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Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage.

Von Dr. Stephan Kekule von Stradonitz.
Der Beſchluß des Bundesrats vom 28. Februar, daß,

ſo lange der Herzog von Cumberland oder ein Mitglied
ſeines Hauſes Anſprüche auf preußiſche Gebietsteile erhebe,
auch die Regierung eines anderen Mitgliedes des herzoglich
BraunſchweigLüneburgiſchen Hauſes in Braunſchweig nicht
zuläſſig ſei, ſelbſt wenn dieſes Mitglied gleichzeitig mit dem
Verzicht der übrigen Mitglieder des Hauſes auf Braun-
ſchweig ſeinerſeits für ſich und ſeine Nachkommenſchaft allen
Anſprüchen auf das frühere Königreich Hannover entſagt,
iſt ſo ausgefallen, wie ihn jeder Einſichtige nach den letzten
Kundgebungen des Herzogs erwarten mußte. Er iſt, er
freulicherweiſe, einſtimmig gefaßt, alſo unter der Bei-
ſtimmung auch der Großherzogtümer Baden und Mecklen
burg-Schwerin, deren Staatsoberhäupter mit dem Herzoge
von Cumberland nahe verſchwägert ſind.

Der Herzog muß, vorausgeſetzt, daß er ernſtlich beab-
ſichtigte, ſeinem jüngſten Sohne die Herzogskrone von
Braunſchweig zu verſchaffen, unglaublich ſchlecht beraten ge
weſen ſein, als er dieſe Kundgebungen erließ. Der Schreiber
dieſer Zeilen machte vor zwei Jahren ſelbſt einen Ver
mittelungsvorſchlag. Er beſtand darin, daß der Herzog von
Cumberland und ſein übriges Haus zugunſten eines Sohnes
ſowohl auf Braunſchweig wie auf Hannover verzichten
ſollten, und daß gleichzeitig dieſer Sohn für ſich und ſeine
Regierungsnachfolger in Braunſchweig auf Hannover ver-
zichtete. Als erwägenswert wurde es bezeichnet, ob es nicht
genüge, daß unter ſonſt gleichen Bedingungen die Ver-
zichte zugunſten des Prinzen lediglich für Braunſchweig er
folgten, über die Anſprüche auf Hannover aber ſeitens der
Verzichtenden gänzlich geſchwiegen würde.

Dieſer letzte Gedanke fand damals in der Oeffentlich-
keit lebhaften Widerſpruch. Anſtatt hieraus die allein rich
tigen Schlußfolgerungen zu ziehen, hielt. nach dem Ableben
des Prinz- Regenten Albrecht der Herzog von Cumberland
nicht nur für ſich und ſeinen älteſten Sohn die Anſprüche
auf Hannover ausdrücklich aufrecht, ſondern der jüngſte
Sohn des Herzogs, zu deſſen Gunſten beide für Braunſchweig
abdanken wollten, ſollte obendrein ſogar nicht „für ſeine Re
gierungsnachfolger“, ſondern nur „für ſeine
Nachkommenſchaft“ den Anſprüchen auf Hannover
entſagen, ſo daß im Falle ſeines Ablebens ohne Nach-
kommenſchaft oder des Ausſterbens ſeiner etwaigen Nach-
kommenſchaft wiederum der Herzog von Cumberland, ſein
älteſter Sohn oder deſſen etwaige Nachkommenſchaft gleich-
zeitig Erben des Herzogtums Braunſchweig und Thron-
prätendenten für Hannover geweſen wären.

Daß das Deutſche Reich dieſe Möglichkeit nicht zu
laſſen konnte, liegt auf der Hand. Das wäre eine Ueber-
ſpannung des Legitimitätsprinzips geweſen.

Ausgegangen ſind nun die vereinigten Juſtiz- und
Verfaſſungs-Ausſchüſſe des Bundesrats und dieſer ſelbſt
bei ihren Beſchlüſſen offenbar von der rechtlichen An-
ſchauung, ein regierendes oder hochadeliges „Haus“ bilde
einer derartig enge Gemeinſchaft, eine ſo vollkommen ge-
ſchloſſene Körperſchaft, daß eine Trennung im Prätendenten-
tum, wie ſie beabſichtigt war, mit den Grundprinzipien der
Bündnisverträge und der Reichsverfaſſung nicht vereinbar
ſei. Gegen dieſe Auffaſſung wird ſich rechtlich und wiſſen
ſchaftlich um ſo weniger etwas einwenden laſſen, als ja das
Familienoberhaupt, nämlich der Herzog von Cumberland,
ſelbſt in ſeiner Prätendentenrolle verbleiben will.

Es fragt ſich nun, was im Herzogtum Braunſchweig
geſchehen wird.

Ein großer Teil der Bevölkerung wünſcht, wie be-
kannt, daß kein Proviſorium in der Geſtalt der Einſetzung
eines Regenten mehr eintrete, ſondern daß vielmehr eine
neue Dynaſtie auf den Thron berufen werde. Jſt dieſer
aus Gründen der Wohlfahrt des Herzogtums und der Be
völkerung gewiß berechtigte Wunſch ſtaatsrechtlich erfüllbar
Meiner Ueberzeugung nach: nein.

Die Frage läuft darauf hinaus, ob Rechte der
Agnaten*) oder erbberechtigten Kognaten*“) auf die
Thronfolge ourch ein bloßes Staatsgeſetz abgeändert oder
beſeitigt werden können.

Die Staatsrechtsgelehrten gehen in ihren Anſichten
über dieſen Punkt weit auseinander.

Die einen halten die Landesgeſetzgebung für allmächtig
und bejahen daher die Frage ohne weiteres, die anderen
vertreten mit guten Gründen die Meinung, eine Zu
ſtimmung der Agnaten oder erbberechtigten Kognaten ſei
erforderlich.

Es iſt nun wichtig und entſcheidend, daß die ver-
bündeten Regierungen ſchon einmal hierzu Stellung ge-
nommen haben. Jm Verlaufe des Lippiſchen Thronfolge-
ſtreites kam nämlich der Bundesrat in die Lage, nach Det-
mold das Erſuchen zu richten, der Beratung und Beſchluß-
faſſung über ein dort unter Widerſpruch von Agnaten
n aebrachtes Thronfolgegeſetz trotzdem ſeinen Fortgang zu

geben. SDamit iſt ein Präjudiz geſchaffen
Wenn alſo in Braunſchweig wirklich die Einſetzung

Verwandten in männlicher Linie.
Verwandten in weiblicher Linie.

r. Brauhausſtr.

frei, ſo daß im Laufe der

einer neuen Dynaſtie ins Auge gefaßt werden ſollte und
dann etwa Baden für die Nachkommenſchaft des Prinzen
Maximilian und der Prinzeſſin Marie Luiſe, Tochter des
Herzogs von Cumberland, oder Mecklenburg
Schwerin für die etwaige Nachkommenſchaft des Groß-
herzogs Friedrich Franz und die Prinzeſſin Alexandra,
Schweſter der vorigen, oder Mecklenburg Strelitz
für die Nachkommenſchaft der GroßherzoginWitwe Auguſta
Karoline, geborene Prinzeſſin von Großbritannien und
Jrland und von Hannover, Widerſpruch einlegen und den
Bundesrat anrufen ſollten, wird dieſer nicht umhin können,
ein gleiches Erſuchen nach Braunſchweig zu richten.

Widerſpruch gegen die Einſetzung einer neuen Dynaſtie
könnten und würden natürlich auch der Herzog von Cumber-
land ſelbſt und ſein Haus einlegen. Sie können ihn aber
nicht durchſetzen, da es ihnen hierzu an einer Jnſtanz fehlt.
Aus alledem ergibt ſich, daß es jetzt in Braunſchweig

wohl zur Wahl eines neuen Regenten kommen
muß, es ſei denn, daß der Herzog von Cumberland und ſein
Haus ſich in letzter Stunde doch noch entſchlöſſen, ſämtlich
rn feierlich und für alle Zeiten auf Hannover zu ver-
zichten.

Möglicherweiſe findet man in Braunſchweig aber auch
einen dritten Weg, den, ſtatt einen Regenten zu wählen,
ſo lange es irgend möglich iſt, den Regentſchaftsrat in der
Ausübung ſeines Amtes zu belaſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 6. März.

Unſere britiſchen Vettern.
Von einem diplomatiſchen Mitarbeiter wird unſerem

Berliner nge.-Mitarbeiter über den von amtlicher
engliſcher Stelle behaupteten Sklavenhandel
in deutſchen Schutzgebieten geſchrieben:Die Geduld, mit der Deutſchland alle Phaſen der
Marokkoaffäre ertrug, und die offiziöſe Beſchwichtigungs-
aktion gegenüber der erregten öffentlichen Meinung haben
leider anſcheinend nicht die Wirkung gehabt, die maßgeben-
den Kreiſe in England verſöhnlich für uns zu ſtimmen.
Nicht nur die Preſſe fällt dort immer wieder in den alten
Fehler der Verdächtigung deutſcher Beſtrebungen zurück,
ſondern ſogar hohe Beamte ſcheuen ſich nicht, in offi-
ziellen Dokumenten deutſchfeindliche Verdächtigungen
auszuſprechen. Soeben iſt ein Kolonial-Blaubuch (Cd.
3285-—3) in London erſchienen, in dem Sir Frederick
Lugard, von 1900 bis September 1906 High Com-
miſſioner von Northern Nigeria, der deutſchen Gouverne-
mentsregierung den kühnen Vorwurf macht, Sklavenhandel
und Sklavenmärkte in Kamerun wiſſentlich zu dulden.

Er ſtützt ſich dabei auf ein angebliches Geſpräch mit dem
Leutnant Nitſchmann in Yola, der ihm geſagt haben ſoll:
Weiße Offiziere wären nur in dem Lande, um deutſche Jntereſſen
wahrzunehmen, und die Fulani- Häuptlinge blieben ganz un-
kontrolliert und könnten ihre eigenen Methoden ausführen. So
lange ſie nicht mit den deutſchen Beamten in Differenzen ge-
rieten, könnten ſie die Leute töten und Ortſchaften verbrennen,
wie es ihnen beliebe, auch ihre Sklavenraubzüge ungehindert vor-
nehmen. Die weißen Offiziere hätten keinerlei gerichtliche Be
fugniſſe und ſie ſendeten jeden Delinquenten (einſchließlich der
europäiſchen Reiſenden und Händler) an den Häuptling, der, wie
es ihm gefalle, über ſie aburteile. Die Sklaven würden öffentlich
zum Verkauf ausgeſtellt, und niemals ſeien Sklaven durch
deutſche Beamte befreit worden. Es gehe aus den Worten des
Leutnants hervor, daß die Deutſchen ihre Verpflichtungen aus
e rſfeler Akte nicht in demſelben Sinne auslegen wie Eng
an

Ein ſchwunghafter Sklavenhandel werde in Bornu betrieben,
Hunderte von Sklaven würden auf deutſchem Gebiete verkauft,
beſonders in Dikwa und Mandara, wo deutſche Beamte reſidieren.
Auch der franzöſiſchen Verwaltung wird der Vorwurf des Dul-
dens von Sklavenmärkten gemacht. Jn glänzendem Kontraſt da
zu ſtehe die britiſche Regierung von North Nigeria, die in rück-
ſichtsloſeſter Weiſe den Sklavenhandel unterdrücke und von den
dortigen Häuptlingen dabei energiſch unterſtützt werde.

Die engliſche Preſſe, insbeſondere die „Times“, fällt
natürlich über dieſen leckeren Biſſen mit Eifer her, und
preiſt mit phariſäiſcher Miene die eigene Tugend, die umſo
heller erſtrahle, als Deutſchland noch immer das afrikaniſche
Erblaſter der Sklaverei ſchütze. Dabei hat kein
Staat der Welt größere Erfolge bei Unter-
drückung des Sklavenhandels aufzuweiſen
als gerade Deutſchland. Der Handel mit
Sklaven iſt in allen deutſchen Schutzgebieten verboten und
wird auf das ſtrengſte beſtraft. Die Hausſklaven ſind in
einigen Gebieten noch zugelaſſen, aber ihre Kinder ſind

eit auch dieſe Art der Sklaverei
aufhören wird.Jedenfalls ſollte Leutnant Nitſchmann zu amtlichem
Bericht aufgefordert und dann der britiſchen Ente in einer
offiziöſen Veröffentlichung der Hals umgedreht werden,
da ſonſt zu befürchten iſt, daß ſie die bekannte Reiſe durch
alle Blätter der Welt, einſchließlich Südamerikas und Oſt
aſiens, antreten wird.

Herr Matthias Erzberger
ſteht heute in Tagen, von denen er wird ſagen dürfen: „Sie

er nicht.efallen mir nicht. Anderen Leuten gefällt
Am Montag Herreulich erſt die Gerichtsſzene!

v. Loebelll Wer all das gleichmütig und ungeſchädigt über
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ſieht, müßte nicht nur ſelbſt die ſeinerzeit vom Fürſten
ülow erwähnte „Rhinozeroshaut“ beſitzen, ſondern auch

ſeine Fraktion müßte um die Bruſt herum eine Flußpferd-
Epidermis haben. Die Preſſe ſcheint darin einer Meinung
zu ſein. Die „Deutſche Tagesztg.“ zum Beiſpiel ſchreibt

ſehr Weie eſetzten Verdächtigungen gezwungen, hat
Herr v. Loebell ſich an die Oeffentlichkeit geflüchtet und den Ver
lauf der Unterredung zwiſchen ihm und Herrn Erzberger bekannt
gegeben. Die Folge war, daß Herr Erzberger die Richtigkeit der
bekannten Regiſtraturnotiz beſtritt. Dadurch zwang er indes
den Chef der Reichskanzlei, die Angelegenheit dem Forum zu
unterbreiten, das in dieſem Fall allein zuſtändig war, nämlich
dem Reichstage. Und nun folgte Schlag auf Schlag, ſo klar und
ſo überzeugend, daß Entrüſtungskundgebungen aus dem Hauſe
Herrn Erzberger, der in Zwiſchenrufen immer noch die Richtig
keit der v. Loebellſchen Darſtellunng beſtritt, zeigten, wie man
über ſein Verhalten dachte. Und nun kam das Blamabelſte. Als
Kronzeugen gegen Herrn Erzberger führte er Herrn Erz
berger ſelbſt an, den beeideten Herrn Erzberger, der am 10. Juli
1906 mit ſeiner Namensunterſchrift das zugeſtanden hatte, was
er im Pöplauprozeß am 15. Februar 1907, wo Herr Erzberger
bekanntlich nicht beeidigt wurde, beſtritten hat. Mit Recht konnte
Herr v. Loebell Herrn Erzberger der Kritik des Hauſes über
laſſen. Dieſes zeigte durch ſtürmiſchen Beifall, wie es die An
gelegenheit auffaßte. Herr Erzberger antwortete, was wir vor
weg nehmen wollen, nur in Form einer perſönlichen Bemerkung.
Er ging ein wenig ſophiſtiſch um die Sache herum. Seine Er-
klärung wurde mit Heiterkeit aufgenommen. Als der erſte Vize-
präſident Paaſche ihn fragend anſah, ob er darauf wohl noch
etwas erwidern wolle, winkte er ablehnend mit der Hand, als
wollte er ſagen: Das verlohnt ſich doch nicht mehr der Mühe!“

Auch die „Voſſ. Ztg.“ faßt das Vorkommnis ſehr feſt
ins Auge und ſchreibt demgemäß:

„Der erſte Tag der neuen Woche brachte im Reichstage bei
leidlicher, wenn auch nicht hervorragender Beſetzung des Hauſes
und unter der lebhafteſten Anteilnahme der Tribünen eine Epi-

ſode, die an die grauſame Abfertigung des Herrn Roeren in den
erſten Dezembertagen des vergangenen Jahres durch den ſtell
vertretenden Kolonialdirektor erinnerte. Diesmal galt der An
griff dem Herrn Erzberger, und der Angreifer war der Chef der
Reichskanzlei, v. Loebell. Herr v. Loebell überließ dem Hauſe

die Entſcheidung in dem Streit zwiſchen ihm und dem Zentrums
helden, und das Haus, das in ſeiner überwiegenden Mehrheit
die wuchtige Anklagerede des Chefs der Reichskanzlei mit ſtür-
miſchem Beifall quittierte, ließ über ſeine Entſcheidung keinen
Zweifel. Mit ſeinem Schlußworte: „Das iſt Herr Erzbergerl“
vollendete Herr von Loebell die moraliſche
Hinrichtung ſeines Gegners.“

Zum Diebſtahl der Keim-Briefe. Der Vater der früheren
Angeſtellten des Flottenvereins, Erich und Oskar Janke, ver
öffentlicht in der „Germania“ ſoeben eine 24 Spalten lange Er
klärung, worin er den Nachweis zu erbringen ſucht, daß der des
Diebſtahls der bekannten Keim-Briefe beſchuldigte Oskar Janke
unmöglich der Täter geweſen ſein könne. Sein Sohn Oskar ſei
nie allein im Bureau des Flottenvereins geweſen. Die be-
treffenden Briefe ſeien auch nicht unter Verſchluß auf-
bewahrt geweſen, ſondern hätten offen dagelegen. Es ſei
überhaupt nur ein Brief geſtohlen worden. Der Vater des
Janke läßt in der Erklärung durchblicken, daß andere Bureau-
beamte, vielleicht ein Feldwebel a. D. oder ein Diener, den Dieb-
ſtahl verübt hätten.

Die Antiduell-Liga und Herr Roeren. Ein rheiniſcher
Hochſchullehrer hatte kürzlich öffentlich das Auftreten des Herrn
Roeren gegen den Kolonialdirektor Dernburg als unvereinbar
mit den moraliſchen Pflichten eines Mitgliedes der Antiduell-
Liga bezeichnet und darum den Ausſchluß des Herrn Roeren aus
der Liga gefordert. Wie die „Köln Ztg.“ hört, hat Herr Roeren
den Vorſitz der rheiniſchen Ortsgruppe dieſer Liga nunmehr aus
Geſundheitsrückſichten niedergelegt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Dienstag nach achttägiger Beratung

die erſte Leſung des Etats zu Ende. Als erſter Redner kam
der Abg. Dr. Paaſche (natl.) zum Wort, der ſich eingehend mitder Montags-Rede des Abg. v. 8 ertling befaßte und bemerkte,

die Reichstagsauflöſung hätte lediglich bezweckt, den ungeheuren
Machtdruck des Zentrums zu brechen wenn dies durch die Zu-
ſammenſetzung des neuen Reichstages gelungen ſei, ſo habe man
alle Urſache, mit dem Ausgange der Wahlen zufrieden zu ſein.
Hätte der Herr Reichskanzler erſt die Abſtimmung über den An-
trag Hompeſch abgewartet, ſo wäre dasſelbe negative Reſultat
herausgekommen. Das Zentrum habe in der zweiten v
alles ablehnen wollen, um in der dritten Leſung mit dem „Kuh-
handel“ zu beginnen. So habe es das Zentrum bei allen natio-
nalen Vorlagen gemacht. Die nationalliberale Partei verwahre
ſich ganz entſchieden dagegen, als habe ſie einen Kulturkampf ge-
wollt. Weit eher ſei man berechtigt, dieſen Vorwurf dem Zentrum
zu machen, das in Kreuznach-Simmern die Wahlverſammlungen
mit dem Rufe: „Nieder mit dem Proteſtantismus!“ geſchloſſen
und aufgefordet habe, nicht bei evangeliſchen Kaufleuten zu
kaufen. Das ſei Kulturkampf in der ſchlimmſten Form. Abg.
v. Kröcher (konſ.) erklärte auf die Ausführungen des Abg.
David (Soz.) vom Tage vorher, er habe nicht ausgeſprochen, dack
er das deutſche Wahlrecht abſchaffen wolle, ſondern geſagt daß
es für unſer Vaterland verderblich c weil es alle berechtigten
Einflüſſe lahm lege. Er halte es aber a falſch, einen Wunſch
auszuſprechen, der zurzeit noch nicht erfüllbar ſei. Abg. Erz-
berger (Ztr.) wandte ſich gegen die Erklärung des Chefs der
Reichskanzlei, v. Löbell und meinte, wenn v Unterredungen
nachträglich protokolliert habe, ſo ſei es doch erforderlich geweſen,
das Protokoll dem anderen Teile vorzulegen. Der Zweck der
Unterredung ſei i eine generelle Unterſuchung der in Be
tracht kommenden Mißſtände zu veranlaſſen. „Neumann-Hofer (frſ. Bgg.) wies die Anſchauung des Abg. v. Kröcher zurück,

e e



als beſtreite außer der Sozialdemokratie niemand im Hauſe, daß
bei der Wahl berechtigte Einflüſſe vorhanden ſein könnten, und
verbreitete ſich dann über die Benachteiligung der Klein- und
Mittelſtaaten im Deutſchen Reiche, die oft ierigkeiten hätten,
den Etat zu balanzieren und manchmal den Wunſch ausſprächen,
ihre Selbſtändigkeit aufzugeben; eine gerechtere Verteilung der
Matrikularbeiträge ſei hier am Platze. Abg. Gamp (Rp.)
dankte dem Staatsſekretär dafür, daß eine kommiſſariſche Unter
ſuchung der Reichsbankfrage in die Wege geleitet werden ſolle.Was die Sozialpolitik beträfe, ſo ſei an eine Fraktion dafür,
daß dieſelbe fortgeführt werde. Graf r dowsky bemerkte

auf die Ausführungen des Vorredners, daß in gemeinſamen
Sitzungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern neue Verord-
nungen nach eingehender in Betracht kommenden
Verhältniſſe getroffen würden; jedergzeit gäbe es aber Jnter-
eſſenten, die ſich ſolchen Verordnungen widerſetzten. Nach
weiteren Bemerkungen des Abg. Fürſt Radziwill (Pole)
ſchloß die Beſprechung. Darauf erledigte das Haus die Wahl von
Mitgliedern für die Reichsſchuldenkommiſſion und begann die
erfte Leſung des Geſetzes über die Berufs und Betriebszählung.
Nach kurzer Erörterung wurde die Vorlage einer Kommiſſion
überwieſen. Mittwoch 1 Uhr: Nachtragsetat.

Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes. Der Bundesrat
hat in ſeiner letzten Sitzung, wie wir mitgeteilt haben, dem Ent
wurfe eines Geſetzes über Maßnahmen gegen den Rückgang des
Ertrages der Maiſchbottichſteuer die Zuſtimmung erteilt. Hier-
zu meint die Dtſche. Tgs.-Ztg.“: Erſt vor kurzem haben die Ver
treter des Brennereigewerbes ſehr entſchieden davor gewarnt,
vor 1912 eine Aenderung des Branntweigßiſteuergeſetzes vorzu
nehmen. Daß dieſe Warnung keine Beachtung gefunden hat,
iſt ſehr bedauerlich. Zu dem neuen Entwurfe kann erſt
Stellung genommen werden, wenn er bekannt geworden. bezw.
dem Reichstage zugegangen ſein wird.

Die Perſonentarifreform. Von der Eiſenbahnverwaltung
iſt Vorſorge getroffen, daß alle Aenderungen, die mit der Per-
ſonentarifreform zum 1. Mai d. Js. eintreten, in einer gemein-
verſtändlichen Weiſe in einem Merkblatt zuſammengefaßt
werden. Das Merkblatt ſoll in weiteſtem Umfange unentgeltlich,
durch Vertrieb an den Schaltern, durch die Preſſe uſw. verbreitet
und damit dem reiſenden Publikum der Uebergang in die neuen
Verhältniſſe ſoweit als tunlich erleichtert werden.

Zur höheren Verwaltungsprüfung für Poſt und Tele
graphie wurden im Jahre 1906 nur neun Beamte zuge-
laſſen. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Umgeſtaltung der
Laufbahn ſind, wie erinnerlich, ſeit 1898 Poſteleven überhaupt
nicht mehr angenommen worden. Zur Fortſetzung oder Wieder-
holung der Prüfung haben ſich 89 Beamte gemeldet. Jm Laufe
des Jahres wurden 26 mündliche Prüfungen abgehalten, zu denen
152 Beamte vorgeladen wurden. Von dieſen haben 119, davon
29 in erſter und 11 in zweiter Wiederholung die Prüfung be
ſtanden, 33, davon 2 in erſter, 1 in zweiter Wiederholung, nicht
genügt. Jn der mündlichen Prüfung iſt zwei Beamten das Prädi-
kat „gut“ erteilt worden; einer dieſer Beamten hat auch die
Geſamtprüfung mit „gut“ beſtanden; im übrigen ſind die
Prüfungen „genügend“ ausgefallen. Von 100 Beamten haben
in der mündlichen Prüfung nicht beſtanden 21,7. Das durch-
ſchnittliche Lebensalter der Beamten beim Beſtehen der münd-
lichen Prüfung betrug 30 Jahre 8 Monate; der jüngſte war 26
bis 27, der älteſte 41 bis 42 Jahre alt.

Die Reform des Strafprozeſſes. Unter den vielen
Interpellationen und Anträgen, die von den verſchiedenen
Parteien des Reichstags eingebracht worden ſind, befinden
ſich mehrere, die auf die Reform des Strafprozeſſes hin
drängen. Vorausſichtlich, ſo ſchreibt die „Neue politiſche
Korreſpondenz“, werden dieſe Fragen bereits in der nächſten
Woche im Reichstage zur Beſprechung gelangen und zu einer
authentiſchen Aufklärung über die Stellung der Regierung
zu dieſer legislatoriſchen Aufgabe führen.

Zur braunſchweigiſchen Frage.
weitigen Meldungen über das Audienzgeſuch der drei
braunſchweigiſchen Reichstags-Abgeord-
neten an den Kaiſer erfährt die „Braunſchweigiſche
Landeszeitung“, daß die drei Herren auf ihre Eingabe weder
eine ablehnende noch überhaupt eine Antwort erhalten
haben. Nach welfiſcher Meldung aus Gmunden legte der
Herzog von Cumberland für ſich und ſein Haus
gegen die vom Bundesrat beſchloſſene Nichtzulaſſung des
Hauſes Cumberland in Braunſchweig bei dem herzoglichen
Staatsminiſterium in Braunſchweig ſtaatsrechtlichen
Proteſt ein. Die „Neue politiſche Korreſpondenz“ hört
noch, daß für die Thronfolge oder Regentſchaft den Jn
tentionen des Kaiſers gemäß keinesfalls ein
preußiſcher Prinz in Ausſicht genommen
werden wird.

Die Afrikareiſe des Kolonialdirektors. Die Orien-
tierungsreiſe des Kolonialdirektors Dernburg wird ſich, wie
verſchiedene Berliner Blätter hören, nicht nur auf den
deutſchen Kolonialbeſitz in Afrika, ſondern auch auf einen
Teil des engliſchen ſüdafrikaniſchen Beſitzes erſtrecken. Herr
Dernburg tritt unmittelbar nach der Verabſchiedung des
Kolonialetats im Reichstag ſeine Reiſe nach Oſtafrika an,
wo er in Begleitung des Gouverneurs Frhrn. v. Rechen
berg alle für die wirtſchaftliche Erſchließung in nächſter Zeit
in Frage kommenden Gebiete beſuchen wird. Von dort
begibt Herr Dernburg ſich nach Laurenzo-Marques, dem
Hafenort der Delagoa-Bai, und reiſt über Pretoria ins

Gegenüber ander-

Jnnere der engliſchen Kolonie, um vor dem Betreten unſerer
ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie ſich durch den Augenſchein zu
überzeugen, was Englands koloniale Wirtſchaftspolitik aus
dieſem dem benachbarten deutſchen Beſitz in vieler Be
ziehung ähnlichen Gebiete gemacht hat. Dauer und Aus-
dehnung der Reiſe wird lediglich davon abhängen, wann zur
Vorbereitung des nächſten Kolonialetats ſeine Anweſenheit
im Kolonialamt notwendig ſein wird.

Nochmals: Der Kaiſer über das Wahlrecht. Wie kürzlich
behauptet worden war, ſollte der Kaiſer beim Empfange des
Reichstagspräſidiums u. a. geſagt haben, daß das Reichstags
wahlrecht ſich bei den letzten Wahlen durchaus bewährt
habe. Wie nun aber der „Deutſch. Tagesztg.“ mitgeteilt wird
vermutlich von dem Reichstagspräſidenten Grafen Udo zu Stol-
berg hat der Kaiſer ſich anders geäußert; er hat geſagt, das
jetzige Reichstagswahlrecht ſei ſcharf angegriffen worden,
die letzten Wahlen hätten aber doch bewieſen, daß damit aus

zukommen ſei. r
Naturdenkmalpflege.

Zur Förderung der Erhaltung und Pflege der Natur-
denkmäler im preußiſchen Staatsgebiet iſt, wie bekannt, eine
„Staatliche Stelle für Naturdenkmalpflege“ eingerichtet
worden, welche einſtweilen ihren Sitz in Danzig hat, von
dem Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzial-Muſeums,
Profeſſor Dr. Conwentz daſelbſt, verwaltet wird und unter
der Aufſicht des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinalangelegenheiten ſteht. Jn dieſem Anlaß iſt vomne des Jnnern ein Runderlaß ergangen, in welchem

es heißt:
Es wird darauf Be u nehmen ſein, das füra. Tr.

ßt

den Geg in den erung in geeigneter

Gefährdung nicht in

1894 in Erlangen.
Univerſität Marburg und ſiedelte 1899 als erſter Aſſiſtent und Privat
dozent an die Univerſität Breslau über.

Weiſe zu beleben u verhüten, daß bei Bauten und Arbeitenauf unter er bei bei der Anlegung von Straßen,
Eiſenbahnen und Kanälen, beim Steinbruch, bei Wald-
abho en und dergleichen hervorragende Naturdenkmälerfarceet oder beſchädigt werden. Die Forderungen der Dentmal.

fl ſollten nur dann zurückgeſtellt werden, wenn wichtigereen auf das t lie Wohl, den Verkehr uſw. es er
heiſchen. Es empfiehl im gegebenen a den ſachkundigen
Rat der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege einzuholen,
um ſich zu vergewiſſern, ob ein Naturdenkmal überhaupt vorliegt,
ob ſeine Erhaltung angezeigt iſt und welche Maßnahmen zu
ſeinem Schutze zu ergreifen ſind. Auch wo eine unmittelbare

rage kommt, wird die Staatliche Stelle
eckmäßig zu benachrichtigen ſein, damit ſie von dem Vorhanden

ein des Naturdenkmals Kenninis erhält.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag zu

nächſt die Interpellation des Abg. Winckler (konſ.) über die
Ver zerrt x Beſoldungs und Ruhegehaltsverhältniſſe der
evangeliſchen Geiſtlichen. Auf die Begründung der

r r r durch Abg. Winckler erwiderte Kultusminiſter
r. v. Studt, die Pfarrergehälter müßten als aufbeſſerungs-

bedürftig anerkannt werden. Die Regierung werde bei den evan
geliſchen Landeskirchen unter Zuſicherung erhöhter Staats
zuſchüſſe im Sinne der Jnterpellation wirken. Auch die Ruhe-
gehaltsverhältniſſe der Pfarrer müßten neu geregeft werden. Jn
der Beſprechung erklärten ſich die Abgg. ippe (natl.),
Rewold (frk.), Graf v. Wartensleben-Rogäſen (konſ.)
u. a. mit dieſer Antwort zufrieden. Die Freiſinnigen und Polen
nahmen nicht das Wort. Eine Anfrage des Abg. Dr. Porſch
(Ztr.) veranlaßte Miniſter v. Studt zu der riß ie
Regierung werde zwar auch die Gehaltswünſche der katho v
Geiſtlichen wohlwollend prüfen, doch habe hier in erſter Linie die
katholiſche Kirche ſelbſt einzugreifen. Darauf begann die zweite
Leſung des Etats der direkten Steuern. Hier kamen im
weſentlichen Beamtenwünſche zur Sprache. Auf die Anregungen
der Abgg. Mies (Ztr.) und Dr. Schröder Kaſſel (natl. et
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben eine einheitliche
lung der Reiſekoſtenzuſchüſſe für die Kataſterkontrolleure zu. Ge
mäß' einer Anfrage des Abg. Witzmann (natl.) gab der
Generaldirektor der direkten Steuern bekannt, Vorarbeiten für
eine neue Landmeſſerordnung ſeien im Gange. Beim Etat des
Finanz miniſteriums gelangte ein Antrag der Abgg. Herold
(Ztr.) und v. Pappenheim (konſ.) zur Annahme, nach dem
bei Einführung einer Wertſteuer des Grund und Bodens in den
Gemeinden für Grundſtücke, welche dauernd land oder forſtwirt-
ſchaftlichen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, in der Regel der
Ertragswert zugrunde gelegt werden ſoll. Mittwoch: Eiſen-
bahnetat.

Sozialdemokratie und Abendmahl. Auf der kürzlich
abgehaltenen Ephoralkonferenz der evangeliſch-lutheriſchen
Geiſtlichkeit zu Dresden kam auch die Tatſache des Rück-
ganges der Teilnahme am Abendmahl in Dresden zur
Sprache. Hierbei wurde u. a. konſtatiert, daß ein Grund
zu dieſer Erſcheinung mit in dem Terrorismus der
Sozialdemokratie zu ſuchen iſt. Es ſind Fälle vor
gekommen, wo Sozialdemokraten zum Abendmahl gehende
Arbeitsgenoſſen beobachtet und ſodann ſchlecht behandelt
haben, wenn ſie den kirchenfeindlichen Beeinfluſſungen nicht
Folge leiſteten.

Ausland.
Rußland.

Die Duma. Verurteilungen und Hinröchtungen.
Der Kaiſer wird am 6. März den Präſidenten der Reichs

duma in Audienz empfangen. Das Kriegsgericht in Warſchau
hat drei Angeklagte zum Tode verurteilt. An drei zum Tode
Verurteilten iſt das Urteil am 5. März durch den Strang voll
zogen worden.

Türkei.

Die Kais in Konſtantinopell.
„Daily Mail“ meldet aus Konſtantinopel: Wie verlautet,

haben die Bank von England und die franzöſiſche
Abteilung der Ottomanbank gemeinſam die einer
ſo ſchen Geſellſchaft gehörenden Kais in Konſtantinopel ge-
auft.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir hören,

hat Profeſſor Dr. Paul Langheineken in München
den Ruf als ordentlicher Profeſſor und Nachfolger von Prof.
Dr. Stein auf den Lehrſtuhl für Zivil- und Strafprozeß
an der Univerſität Halle a. S. angenommen und
wird ſein neues Lehramt zum 1. Oktober 1907 antreten.

-he. Hochſchulnachrichten. Wie der „Hochſchulkorr.“ aus Breslau
gemeldet wird, iſt der Privatdozent und Oberarzt an der Ophthalmo-
logiſchen Klinik und Poliklinik der dortigen Univerſität, Profeſſor
Dr. med. Leopold Heine als Nachfolger von Prof. Dr. O. Schirmer
und ordentlicher Profeſſor der Augenheilkunde und Direktor der Augen
Heilanſtalt nach Greifswald berufen. Geboren am 17. Juni 1870
zu Köthen (Anhalt) ſtudierte Heine u, a. auch in Halle und promovierte

Jm Jahre 1898 habilitierte er ſich an der

1906 erhielt er den Profeſſor
titel. Das goldene Doktorjubiläum begeht am 7. März der Zoologe
Profeſſor Dr. Ernſt Haeckel in Jen a. Dem Vernehmen nach

hat Profeſſor Liec. theol. et Dr. phil. Georg Wobbermin,
Extraordinarius für Kirchengeſchichte an der Marburger Univerſität,
den Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Breslauer evangeliſch-
theologiſche Fakultät angenommen. Dr. Wilhelm Graf zu
Leiningen-Weſterburg iſt als Privatdozent für Agrikultur
chemie und Bodenkunde in die ſtaats wirtſchaftliche Fakultät der
Univerſität München aufgenommen worden. Graſ zu Leiningen
Weſterburg iſt 1875 zu Landshut in Niederbayern geboren. Der
a. v. Profeſſor und Direktor des Jnſtituts für phyſikaliſche Chemie
an der Univerſität Göttingen, Dr. phil. Friedrich Dolez alekhat den Ruf als etatsmäßiger Profeſſor und Nachfolger Prof.

Dr. Rubens auf den Lehrſtuhl für Phyſik an der Berliner
techniſchen Hochſchule angenommen. Dem Abteilungsvorſteher
und Vorſteher des VerſuchsKornhauſes am Jnſtitut für Gärungs
gewerbe und Stärkefabrikation in Berlin, Dr. Friedrich Hoff
mann, wurde der Profeſſortitel verliehen. Jn Würzburg iſt
am 3. d. Mts. der Vorſtand der dortigen Univerſitätsbibliothek, Ober
bibliothekar Dr. phil. Dietrich Kerler im nahezu vollendeten70. Lebensjahre Porben. Er ſtammte aus Urach in Württemberg.

Die Würzburger Bibliothek leitete er ſeit 1878. Der bisherige
außerordentliche Profeſſor Dr. Erich Kallius zu Göttingen iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Greifswald ernannt.

Zu einer Ehrengabe für das Jubiläum der Univerſität
werden in einem Aufruf alle früheren Studierenden der

thüringiſchen Muſenſtadt aufgefordert. Man will zur Einweihung des
neuen Univerſitätsgebäudes eine Anzahl von Gemälden ſtiſten, welche
Ereigniſſe aus der Geſchichte der Jenenſer Hochſchule darſtellen.

Kongreſſe und Auesſtellungen.
iſcher Haus und Grundbeſittzertag.Jn der an ſipung am Montag referirte Generalſekretär Dr.

Papſt Spandau über „Die Bedeutung des Geſetzes zur Dekla ſich oft widerſprechen.

rierung des Kommunalabgabengeſetzes für den
ausbeſitz“. er wandte ſich gegen jedes Steuerprivilegium

der Baugenoſſenſchaften, erklärte ſich 72 als Eventualfall damit
einverſtanden, daß in den Kommunen, in denen eine Bevorzugung der
Zaugn geplant wird, ſtatt deſſen eine allgemeine Avſtuſung
der Grund und Gebäudeſteuer ohne Bevorzugung der Baugenoſſen-
ſchaften nach den Preiſen der Wohnung und ihrer Größe vorgenommen
wird und daß gewerbliche Betriebe, vor allem Warenhäuſer, ſchärfer
zur Beſteuerung herangezogen werden. Rechtsanwalt Aehnelt und
Rechtanwalt Reeſe, beide aus Berlin, ſprachen über: „Die Be
ziehungen der neuen Bäckererordnung zum Haus
beſitz“. Sie führten aus, daß die Hausbeſitzer ſelbſtverſtändlich gegen
den ſanitären Teil der Bäckereiordnung nichts einzuwenden hätten. Sie
wandten ſich aber gegen die Beſtimmungen, die die notwendigen
baulichen Veränderungen im Bäckerbetriebe betreffen, vor allem dagegen
daß der Dispens von den Vorſchriften der Bäckereiverordnung nicht an
die Hauebeſitzer, ſondern an die Bäckermeiſter erteilt wird. Es
würde beſchloſſen, in dieſem Sinne Eingaben an Bundesrat und Reichs
tag zu machen. Vor allem wird gefordert, daß die Bäckereiverordnun
keine rückwirkende Kraft beklomme. Es wird der Anſicht Ausdruck ge
geben, daß auch in den beſtehenden Anlagen die Arbeiter in weiteſtem Maße

die Gefahr für Leben und Geſundheit geſchützt werden müſſen. Es
olgt das Referat von Dr. Gradmann Stettin über die Schornſtein

fegerfragen. Redner ſtellt den Antrag, daß das Schornſteinfeger
privilegium in Preußen aufgehoben und daß die Kontrolle über die
Reinigung der Schornſteine in allen Stadtkreiſen mit Berufsfeuerwehr
dieſer, in anderen Stadtkreiſen anderen geeigneten Organen der Sicher-
heitspolizei übertragen werde. Dieſer Antrag wurde angenommen,ebenſo ein Eventualantrag Gradmann, daß für den Fall der Beibe

haltung des Privilegiums der Kehrbezirke, des Kehrzwanges und der
Bezirksſchornſteinfegermeißer dahin petitioniert wird, daß jede Schorn-
ſteinfegung durch die Bezirksſchornſteinfegermetſier ſelbſt ſtattzufinden
hat. Zum Schluß berichtete Juſtizrat BaumertSpandau über den
Stand der Waſſerleitungsſchadenverſicherung des preußiſchen Landes
verbandes und über die Ausſichten des von der preußiſchen Regierung

geplanten Wohnungsgeſetzentwurfes. Darauf wurden die Verhandlungen
geſchloſſen.

W u —J
Vermiſchtes.

N. G. C. Vom Aufenthalte des Kronprinzenpaares in
St. Moritz. Man ſchreibt der N. G. C.“ aus St. Moritz: Wenn
der deutſche Kronprinz und ſeine Gemahlin jetzt den Engadin

verlaſſen, ſo werden ſie nach ihrer eigenen Verſicherung die Er-
innerung an eine Reihe ſchöner Tage mitnehmen, die vom Wetter
beſonders begünſtigt waren und die namentlich für die Kron-
prinzeſſin Erholung und Abwechſelung nach den diesmal auf eine
ſo kurze Spanne Zeit zuſammengedrängten Feſtlichkeiten der
Berliner Saiſon bedeuteten. Die Reiſe des Kronprinzenpaares
trug einen völlig privaten Charakter, und es lebte, von der Teil-
nahme an den Vergnügungen des Sports und einigen Ein-
ladungen abgeſehen, ganz ſtill für ſich. Täglich wurden in vier
ſtets bereits gehaltenen Schlitten Ausflüge unternommen, über
den MalojaPaß, nach Pontreſina und Belvoir. Oft nahm man
dabei die kleinen Bobsleigh Schlitten mit, um auf ihnen unter
wegs eine fröhliche Fahrt zu improviſieren. Daß der Kronprinz
ſich an der Wettfahrt des VobsleighKlubs beteiligte, iſt ſchon ge
meldet worden; er ſtiftete aber auch ſelbſt zu einer beſonderen
Wettfahrt einige Preiſe, die einen ſehr lebhaften Verlauf auf-
zuweiſen hatte. Das kosmopolitiſche Publikum des Winter-
kurortes St. Moritz fühlte ſich ſehr ſympathiſch berührt durch den
Mangel jeglichen ſteifen Zeremoniells in dem Auftreten des
deutſchen Thronfolgers und ſeiner anmutigen Gemahlin. Sie
hielten ſich nicht ängſtlich von der Berührung mit den übrigen
Hotelgäſten fern. Jm Gegenteil, als z. B. die Baronin
Stumm, die Frau des vormaligen deutſchen Botſchafters in
Madrid, den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin zu einem
kleinen, ſehr eleganten Diner eingeladen und die Tafel dafür
in einem beſonderen Raume hatte decken laſſen, wurde ſie auf den
Wunſch des Kronprinzen nach dem gemeinſchaftlichen Speiſeſaale
hinübergebracht. Der Kronprinz iſt, wie man weiß, ein Freund
des Sports in allen ſeinen Betätigungen, und er hat ſich in
St. Moritz für jede Form des Winterſportes, ſo auch das Ski-
Laufen, nicht nur als Zuſchauer, ſondern auch aktiv intereſſiert.
Für die Kronprinzeſſin bot das winterliche Bild auf den Höhen des
Schweizer Engadins vielſeitige neue Eindrücke, hat ſie doch
vor ihrer Vermählung die kalte Jahreszeit ſtets im warmen Süd-
frankreich, in Cannes, r Jn St. Moritz gab ſie ſich vom
Tage der Ankunft an der ihr noch ganz unbekannten Kunſt des
Schlittſchuhlaufens mit ſichtlicher Freude hin und brachte es
ſchnell zu achtungswerter Fertigkeit. Für das diesjährige
Winterkurleben von St. Moritz war der Aufenthalt des deutſchen
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin der Höhepunkt, und man
weiß nicht genug die Natürlichkeit und Anſpruchsloſigkeit zu
rühmen, mit der ſie ſich unter den v Beſuchern des Kur-
ortes bewegten, nur wie zwei junge Menſchen, die, ſehr glück-lich miteinander, in voller unbefangenheit und dankbarer
Empfänglichkeit genoſſen, was die Natur an dieſem Fleck Erde
Schönes darbietet.

N. G. C. Fürſtliche Verlobung? Der Beſuch des Königs von
Sachſen am Hofe von Liſſabon wird in geſellſchaftlichen
Kreiſen mit einem Heiratsprojekte in Verbindung gebracht. Man
folgert dies u. a. aus dem Umſtande, daß der Fürſt Wilhelm
von z kurz vor dem Könige Friedrich Auguſt
ebenfalls Liſſabon aufſuchte. König Dom Carlos von Portugal,
der König von Sachſen und der Fürſt von Hohenzollern ſind alle
drei Vettern, als Kinder von Geſchwiſtern, dem Könige Dom
Louis von Portugal, der Jnfantin Maria Anna von Portugal,
Gemahlin des Königs Georg von Sachſen, und der Jnfantin
Antonia, Gemahlin des Fürſten Leopold von Hohenzollern. Man
nimmt nun an, daß die Zuſammenkunft in Liſſabon, zu der die
Schweſter des Königs Friedrich Auguſt, Prinzeſſin Mathilde von
Sachſen, vorausgereiſt iſt, eine Verbindung zwiſchen dem Kron-
prinzen Ludwig Philipp von Portugal, Herzog von
Braganza, der am 21. d. M. ſein 20. Lebensjahr vollendet, und
der älteſten Tochter des Fürſten von Hohenzollern, der im
17. Lebensjahre ſtehenden Prinzeſſin Viktoria Auguſte
von Hohenzollern, vorbereiten ſoll. Die Prinzeſſin wäre
nicht die erſte ihres Hauſes, die zur Königin von Portugal aus
erſehen würde. Eine Schweſter ihres Großvaters, des Fürſten
Leopold von Hohenzollern, die Prinzeſſin Stephanie, eine Schön-
heit erſten Ranges, wurde 1858 dem Könige Dom Pedro V. ver
mählt, aber ſchon nach einem Jahre raffte ſie eine Seuche in der
Blüte der Jugend hin und bald darauf auch ihren Gatten, auf
den dann ſein jüngerer Bruder, der König Dom Louis, in der
Regierung folgte. Wir geben dieſes Verlobungsgerücht ohne
Gewähr für ſeine Richtigkeit, nur der Beſtimmtheit wegen
wieder, mit der es an Stellen auftritt, die ſonſt im allgemeinen
für gut unterrichtet gelten können.

Coupés für Hochzeitsreiſende. Jn England werden jetzt
Coupés erſter Klaſſe für Hochzeitsreiſende in neuen Durchgangs-
wagen der Midland Eiſenbahn eingeführt. W ſind
gern allein, und um ein Coupé erſter Klaſſe für ſich reſerviert

erhalten, mußten ſie bisher vier Billetts löſen. Für die zwei-
itzigen Coupés erſter Klaſſe, welche ſich in der Mitte der neuen

Durchgangswagen befinden, brauchen r nur zwei
Billetts zu löſen. Das wird ein Andrang werden!

Aus Kingſton (Jamaika) wird der „Tgl. Rdſch.“ mitgeteilt:
Die Hrn Küſte bei Kingſton dauert fort, ſo
daß die zem tadt, ſoweit ſie nicht ſchon vom Feuer zerſtört

war, b a ein wird. Durchd vom Meere rdie Erdbeben ſind in Kingſton gegen 1 enſchen um-
gekommen. 9000 Menſchen der verſchiedenen Stände
waren obdachlos, der angerichtete Schaden beträgt mehr als zwei

all z 7 e Neger r es bald Der ee ie verlaſſenen und zum Teil zerſtörten Häuſer, woran ſiedie Polizei nicht zu hindern wagte. Das Kabel ſt noch nicht
wieder hergeſtellt, weshalb die Nachrichten unvollſtndig ſind undDie Ticfenberbärtutffe an der
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ganzen Küſte der Jnſel ſind in ſtetiger 73 be
riffen, und der Zugang zum Hafen von Kingſton hat ſichvöllig geändert. Auch die Alte Hauptſtadt Span l to n hat

durch das Erdbeben ſehr ſchwer gelitten.
Ein Bürgermeiſter als Entführer eines minderjährigen

Mädchens. Folgender merkwürdiger Fall wird aus Köln mitge-
teilt: Vor einiger Zeit wurde die minderjährige Tochter einer an
geſehenen Familie in Meiberich entführt. Als Entführer ent-
puppte ſich der in Godesberg am Rhein lebende frühere Bürger
meiſter einer rheiniſchen Stadt. Der Mann, der verheiratet iſt,
wurde verhaftet.

W. Der König von England iſt in Biarritz eingetroffen.
Ein neues kaiſerliches Jagdrevier. Aus Weſtpreußen wird

perichtet, daß im Kreiſe Deutſch- Krone ein neuer kaiſer
licher Hofjagdbezirk eingerichtet werden und die Bezirke
Schönlanke, Redwitz und Schöntal umfaſſen ſoll. d en vorzüg-
liche Revier wird insbeſondere auf Schonung und Vermehrung
des Wildſtandes gepflegt werden, um dann ſpäter dem Kaiſer,
Mitgliedern ſeines Hauſes oder deren Gäſten als Jagdgebiet zu
dienen. Ein u r vie beſitzt Weſtpreußen bereits
in Cadinen, Oſtpreußen in Rominten. Außer dem Kaiſer
iſt von Mitgliedern ſeines Hauſes Prinz Friedrich Leopold in
Weſtpreußen Großgrundbeſitzer und Jagdherr als Jnhaber der
Herrſchaften Flatow und Krojanke.

Der Krönungsmantel der Kaiſerin Eugenie. Der „Krönungs-
mantel“ der früheren Kaiſerin Eugenie, eines der koſtbarſten Ge-
wänder, das jemals angefertigt wurde, iſt zurzeit in Kaſſel
ausgeſtellt. Der Wert des aus einer einzigen über drei Meter
langen und ebenſo breiten, mit der Hand gearbeiteten Spitze be-
ſtehenden Mantels wird auf 100 000 Francs geſchätzt. Dieſer hat
ſeinen Zweck inſofern verfehlt, als eine Krönung des Kaiſer-
paares bekanntlich nie ſtattgefunden hat.

Der Fall Hendſchel. Nach einer Münchener Lokalkorreſpon-
denz ſoll der vor zwei Jahren im Zirkus Niederhofer ermordete
Kaufmann Bernhard Hendſchel am Tage ſeines Verſchwin-
dens 28 000 Mk. von der Bank abgehoben und in ſeinem Porte
feuille bei ſich getragen haben. Niederhofer zahlte dann 14 Tage
ſpäter 28 000 Mk. bei einer außerbayeriſchen Bank ein. Ein Ge
ſtändnis hat Niederhofer, entgegen anderen Meldungen, bisher
nicht abgelegt, auch nicht dahingehend, daß er den Mord ſeinem
Freunde Leopold Groß in die Schuhe ſchieben wollte. Er beteuert
nur fortgeſetzt ſeine Unſchuld. Hierbei ſei auf Wunſch bemerkt,
daß ein in Elberfeld angeſtellter Jnſpektor Groß mit der Mord-
ſache nicht das Geringſte zu tun hat.

Ein abentenerliches Gerücht. Aus Aſch wird der „Bohemia“
berichtet: Seit einigen Tagen kurſiert hier das ſchauerliche Ge
rücht, es ſei auf dem hieſigen Friedhofe ein junges Mädchen
lebendig begraben worden. Es handelt ſich um die 21 Jahre alte
Liſette B., die nach eintägiger Krankheit geſtorben war. Nach
dem Befunde des Totenbeſchauers war die Todesurſache ein
Magengeſchwür. Gleich nach der Beerdigung des Mädchens
durchlief das Gerücht die Stadt, die Leidtragenden hätten ein Ge
räuſch aus dem Sarge gehört, bevor dieſer ins Grab hinab-
gelaſſen wurde. Mehrere Perſonen, welche in unmittelbarer Nähe
des Sarges ſtanden, behaupten übereinſtimmend, ſie hätten ein
Klopfen und Kratzen aus dem Sarge gehört. Es wird auch er-
zählt, daß die Leichenträger ein ſonderbares Schwanken des
Sarges wahrgenommen hätten und daß auch die auf dem Toten-
ſchrein liegenden Kränze ins Rutſchen gekommen ſeien. Merk-
würdigerweiſe hat ſich, obwohl dieſe Dinge ſofort nach dem Be
gräbniſſe noch 73 dem Friedhofe erzählt wurden, niemand ge-
funden, der den Rat gegeben hätte, nach der Urſache der vernom-
menen Geräuſche zu forſchen. Als das unheimliche Gerücht ſich
wie ein Lauffeuer in der Stadt verbreitete, da nahm man gewiß
mit Recht an, daß es ſich um eine Sinnestäuſchung handle. Die
Leute aber, die das Klopfen und Kratzen gehört haben wollen,
laſſen ſich nicht ausreden, daß es aus dem Sarge gekommen ſei.
Auch die Erklärung des Arztes, daß bei dem Mädchen, deſſen
Leiche er infolge des ſo raſch eingetretenen Todes ganz beſonders
eingehend unterſucht habe, von einem Scheintode keine Rede ſein
könne, vermochte keine Beruhigung zu ſchaffen; die Gerüchte
wurden im Gegenteil immer abenteuerlicher, ſo daß ſchließlich die
gerichtliche Unterſuchung des Falles angeordnet wurde.

Brand eines großen Viehſtalles. Auf dem Dominium Neu-
zuth bei Liſſa brannte infolge Unvorſichtigkeit eines Vieh-
fütterers, der eine Laterne umſtieß, ein Viehſtall ab, wobei 171
Stück Maſtvieh in den Flammen umkamen. Der Schaden beträgt
gegen 100 000 Mark.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Bethania“, nach Boſton und Baltimore, 4. März nachts 11
Uhr von Cuxhaven abgeg. „Syria“ 4. März von St. Thomas
über Havre nach Hamburg abgeg. „Piſa“ 4. März nachmittags
4 Uhr von New-York nach Boſton abgeg. „Batavia“ 4. März
morgens 11 Uhr von NewYork direkt nach Hamburg abgeg.
„Dacia“, nach Mittelbraſilien, 4. März Teneriffa paſſiert. „An-
daluſia“, von Oſtaſien, 4. März nachm. 5 Uhr in Antwerpen
angek. „Dortmund“ 4. März in BVuhiablanca angek. „Fürſt
Bismarck“ 4. März in Veracruz angek. „La Plata“, nach Nord
braſilien, 4. März morgens 8 Uhr in Liſſabon angek. „Rhe-
nania“, nach Oſtaſien, 4. März nachm. 3 Uhr von Neapel abgeg.
„CEroatia“ von Windau, 5. März in Hamburg angek. „Arabia“
3. März von Yokohama abgeg. „Prinz Adalbert“ 4. März
nachm. 5 Uhr von Genug nach dem La Plata abgeg. „Albano“
4. März morgens 6 Uhr von Newport News nach Hamburg
abgeg. „Patricia“, nach NewYork, 5. März morgens 7 Uhr
von Plymouth abgeg. „Bosnia“, nach NewYork und Phila-
delphiga, 4. März morgens 10 Uhr Dover paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den BezirkHalle a. S.: Peckolt und Raake, Riebeckplatz.)
„Rhein“, nach New-York, 2. März 2 Uhr nachm. in NewYork an
gekommen. „Franken“, nach Auſtralien, 2. März 11 Uhr morgens
von Suez abgeg. „Prinzeß Alice“, von Oſtaſien, 3. März 10 Uhr
vormittags in Kobe angek. „Oldenburg“, nach Baltimore,
3. März 10 Uhr r Lizard paſſiert. „Borkum“,
vom La Plata, 3. März 126 Uhr nachm. von Funchal nach Ant-
werpen abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, nach Oſtaſien, 3. März
4 Uhr nachmittags in Antwerpen angekommen. „Preußen“,
von Oſtaſien, 4. März 6 Uhr morgens in Singapur an-
gekommen. „Rygja“, von Auſtralien, 4. März 74 Uhr morg. aufder Weſer angek. „Stuttgart“, vom La Plata, 3. März von Vahia

über Madeira nach der Weſer abgeg. „Erlangen“, 3. März von
Rio de Janeiro abgeg. „Schleswig“, 4. März nachm. 1 Uhr in
Marſeille angek. „PrinzRegent Luitpold“, J. März von Port
Said abgegangen.
angek. „Darmſtadt“, 5. März in Bremerhaven angek. „Maijin“,
5. März in Bremerhaven angek. „Helgoland“, 5. März Dover
paſſiert. „Prinz Ludwig“, 5. März in Shanghai angek. „Hork“,
5. März von Neapel abgeg. „Prinz Heinrich“, 5. März Hurſt
Caſtle paſſiert. „Kronprinz Wilhelm“, 5. März nachm. in
Bremerhaven angek. „Bülow“, 5. März von net abgeg.
„König Albert“, 5. März 11 Uhr vorm. von Gibraltar abgeg.

Voermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Adolph Woermann“, auf Ausreiſe, 4. März in Madeira eingetr.
Helene Woermann“, auf Ausreiſe, 4. März Dover paſſ. „Ella
Woermann“, auf Ausreiſe, 4. März in Aſſinie r „Marie

oermann“, auf Heimreiſe, 4. März in Sierra Leone eingetr.
„Jrma Woermann“, auf Heimreiſe, 4. März Dover paſſ.

e Halleſches Kunſtleben.
T7 ein der D t und To kun e „S ul“, Tſpiel in fünf Dr. 8 e ä egrben Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm fand am Dienstag abend örml
Vorleſung dieſes Trauerſpiels durch Herrn Walther gottesdienſt

„Coblenz 4. März in Antwerpen

34 e 8 vom hieſigen Stadttheater ſtatt. Das Werk folgt mit Perſonen
un andlung im ganzen den Richtlinien der bibliſchen Ueberlieferung

weg. enber n Bibelkritik durch
ränkt und auf pſy et aufgebaut iſt. Die nſetzt mit Sauls dann ein, der ſiegreich aus dem ehe

die Amalekiter zurückkehrt; es folgt ſeine Verwerfung durch Samuel,
ſeine Kämpfe gegen den emporſtrebenden Rivalen Da vid und endet
mit Sauls tragiſchem Tode. Der König Saul wird als aufrechte,
ſiegreiche und wahrhafte Heldengeſtalt, der Heuchelei, Liſt und Ränke
ſpiel fremd ſind, dargeſtellt. Ein trübes Verhängnis waltet über ihm
und führt ihn zum tragiſchen Ende. Der ſtarre hierarchiſche
Seher Samuel wird ſein Verhängnis. Seinem religiöſen Fanatis
mus verfällt der edle Agag und auch Saul, deſſen ſonniger Helden
ſinn nach der Verwerfung durch Samuel erſtirbt. David wird das
Werkzeug der heimlich wühlenden Prieſterkaſte. Saul, gewarnt, will
ihn durch den Kampf mit Goliath opfern und ſieht den Ausgang zu
gleich als Gottesurteil an. Jm plötzlich auflodernden Jähzorn will er
ſich des von den feindlichen Prieſtern aufgeſtellten Nebenbuhlers ent
ledigen ſeine Vaterliebe bindet ihm den Arm, er gibt dem David
ſeine Lieblingstochter Mich al zum Weibe. David, der edleren
Regungen nicht unempfänglich iſt, u von den Prieſtern zur Ver
ſchwörung getrieben die blinde Liebe ſeines Weibes rettet ihn vor
der Verhaftung. Nun folgt der Bürgerkrieg. Samuel verfolgt auch
im Tode noch den ſieggewohnten Saul. Um ihn zu erſchrecken, erſcheint
er ihm. Jedoch Saul iſt ſtandhaft und heldenmütig bis zuletzt. Ein
ſam, ein Opfer des Unverſtandes und Unbeſtandes der Menge, verfällt
er ſeinem Geſchick und mit ihm ſein ſtarkes Geſchlecht. Das Drama
fand durch Herrn Walther Sieg eine ganz vortreffliche Wieder
gabe. Autor und Rezitator belohnte reicher Beifall. E. P.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag geht zum letzten Male in dieſer Saiſon
die Oper „Carmen“ in Szene. Als Micasla gaſtiert Frl.
Eva Leydenheimer vom Kgl. Hoftheater in München. Die
Künſtlerin bewirbt ſich um das durch den Weggang des Frl.
Fiebiger freiwerdende Fach der jugendlichen Sängerin. Frei
tag: Première des neueſten Werkes von Ludwig Fulda
„Der heimliche König“. Für nächſten Sonntag hat
die Direktion die Erſtaufführung der vollſtändig neu ein
ſtudierten und mit neuer Ausſtattung an Deko
rationen und Koſtümen verſehenen Oper „Der Frei-
ſch üſtz“ angeſetzt. Nach dem „Oberon“, „Armide“, Undine“ und
„Zauberflöte“ war die Neueinrichtung ſchon zu Anfang Februar
geplant aber die Firma, welche die Lieferung der Dekorationen
nach den Plänen des Direktors Richards übernommen hatte,
konnte der techniſchen Schwierigkeiten halber erſt jetzt die Sachen
fertigſtellen. Es iſt aber auch etwas ganz neues geſchaffen worden,
wie es eben nur die hieſige muſtergültige Bühneneinrichtung ge-
ſtattet. Die geſamte Wolfsſchlucht wird plaſtiſch aufgebaut
ſämtliche Felſen, Bäume, der Waſſerfall mit richtigem Waſſer
ſind nicht auf Leinwand gemalt, ſondern cachiert und wirken da
durch wie natürlich. Nicht weniger wie vier offene Eiſenbahn
waggons waren notwendig, die Ausſtattung zu befördern.
Auch die Tiere und Vögel mit Mechanismus, Wildſchweine
laufend, ſind naturgetreu nachgebildet. Auch die erſte Szene iſt
eingefügt ein Zwiegeſpräch zwiſchen dem Eremiten und
Agathen, welche ſehr zum Verſtändnis der Handlung beiträgt.
Die Einſiedelei im Walde iſt das Werk des Dekorationsmalers
der Kgl. Hofoper in München, Hans Frahm. Die beiden Zimmer
der Agathe ſind in kleineren Verhältniſſen dargeſtellt, ſodaß die
Wolfsſchlucht ſchon fertig aufgebaut iſt. Der dritte Aufzug
bringt ebenfalls eine originelle Dekoration. Man ſieht einen
Turm im Durchſchnitt, welcher das Zimmer Agathens enthält.
Mit den letzten Takten des Jungfernkranzes ſetzt ſich die Deko
ration in Bewegung und führt über die Waldblöße, wo die Jäger-
ſzene ſich abſpielt, nach dem Hoflager des Fürſten. Die ganze
Chorſchule hat fleißig die ſämtlichen Chöre verſtärkt, alle Rollen
ſind mit erſten Kräften beſetzt, ſogar die Brautjungfern haben
Frau v. Boer und Frl. Grimm übernommen den muſika-
liſchen Teil leitet Herr Kapellmeiſter Tittel. Möge in dem
neuen Gewande die echteſte deutſche Volksoper ihre unvergäng-
lichen Melodien recht oft in unſerem Stadttheater ertönen laſſen!

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Blumenthals Luſtſpiel Novität „Das Glashaus“, welche am
Sonntag von dem übervollen Hauſe ſtürmiſch belacht wurde, geht am
Donnerstag zum fünften Male in Szene, während das „Huſaren-
fieber“ am Freitag ſeine 35. Wiederholung erlebt. Die Haupt
rollen in dem vieraktigen Luſtſpiel von Schönthan und Kadelburg
„Goldfiſche“, welches am Sonnabend zum Benefiz für Herrn
Max Deutſchmann in Szene geht, werden neben den Gäſten, den
Königlichen Hofſchauſpielern Vilma von Mayburg (Joſephine von
PöcklaarBenzberg) und Herrn Oskar Keßler (Benzberg) von den
Damen Hel. Bensberg-Mauthner und Sekera, ſowie den Herren Max
Deutſchmann (Karl Winter), Wilhelm Nebel (Erich von Felſen), Arno
W. Olden (Stettendorf) und Paul Wiegner (Joachim von Felſen) dar
geſtellt die Rolle des Hans Roland ſpielt Herr Direktor Mauthner.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Schutz den Singvögeln.
Freunde von Singvögeln im eigenen Garten dürfte es intereſſieren,

daß ich vor etwa acht Tagen in einem Garten am Mühlweg einige
Niſtkäſten von Herrn Carl Schumann hier, Gr. Steinſtraße 30, nach
deſſen gedruckter Vorſchrift anbringen ließ. Geſtern bemerkte ich zu
meiner Freude, daß ein Starenpaar, das erſte, das ich in dieſem Jahre
ſah, großen Gefallen an der neuen Wohnung fand und nicht übel Luſt
zu haben ſcheint, den Kaſten für den Sommer zu beziehen. Ebenfalls
befinden ſich jetzt mehrere Meiſen im Garten, ſo daß alle Ausſicht vor
handen iſt, durch die Niſtgelegenheit nützliche und muntere Vögel in
den Garten zu bekommen, die bisher noch nicht dort waren. Jch kann
jeden Naturfreund, der Jntereſſe für die gefiederten Sänger hat, em
pfehlen, derartige Sommerwohnungen in ſeinem Garten anzulegen,
zumal genannter Lieferant ſie zu mäßigen Preiſen abgibt und ſich die
geringe Ausgabe durch das Vergnügen, welches die kleinen Sänger mit
ihrem Geſange und munteren Weſen bereiten, reichlich lohnt.

Ein Vogelfreund.

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen n den 8. März, abends 6 Uhr in

der Gertraudenkapelle: Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Donnerstag, den 7. März, nachm. 4 Uhr: Prüfung

der Konfirmanden; Oberpf. Wächtler.
St. Ulrich (Oſt be zirk): Donnerstag, den 7. März, abends

8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13; Hilfspred. Schinke.
Zu St. Georgen: Freitag, den 8. März, abends 8 Uhr

Paſſionsandacht; Hilfspred. Schwahn.
Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 7. März,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Johanneskirche Freitag den 8. März abends 8 Uhr:

Paſſionsgotiesdienſt in der Kirche Paſtor Tiſcher.
Domkirche Freitag, den 8. März, abends 6 Uhr vierter

Fpus Gotiesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12; Dompred.
eelitz.

Laurentiuskirche: Donneretag, den 7. März, abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfspred. Günther.

Stephanuskirche: Freitag, den 8. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Meinhof.

Vanlnsgemeinde: Donnerstag, den 7. März, abends 8 Uhr:
Sike liſten en Feſg e Tdends 8 Uhr

aus itag, den 8. März, aVaſſe ekgs und Eſiſabethkirchez Freitag, den 8. Mi

Franz un a 2eben Uhr: Faſtenandacht und Predigt. ä 2
ſtor Nitzſchle.

Donnerstag, den 7. März, abends 7 Uhr Paſſions s

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. März 1907.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Franz Walther, Radewell und Anna

Pohl, Pfännerhöhe 52. Der Modelltiſchler Hermann Richter, Queſten
berg und Frieda Hauche, Huttenſtr. 1. Der Korbmacher Paul Weid-
ling, Weißenfels und Eliſabeth Frenzel, Torſtr. 35. Der Arbeiter Karl
Borrmann, Mansfelderſtr. 54 und Anna Jung, Glauchaerſtr. 19. Der
Tiſchler Wilhelm S r Ludwigſtr. 51 und Martha Beyer, Schmeer
ſtraße 2. Der Tiſchler Max Seiler, Marthaſtr. 7 und Auguſte Sabottge,
Mühlweg 22. Der Werkmeiſter Emil Läſſig, Merſeburgerſtr. 161 und
Anna Forkel, Streiberſtr. 17. Der Maſchiniſt Martin Urlaub und
Auguſte Sichting, Dryanderſtr. 26.

Geboren Dem Brieſträger Karl Michaelis, Thomaſiusſtr. 5,
Zwillinge Charlotte und Kurt. Dem Weichenſteller Karl Kutter, Bern
hardyſtr. 48, S. Friedrich. Dem Poſtaſſiſtenten Kurt Zepperitz,
Freiimfelderſtr. 7a, T. Erika. Dem Arbeiter Paul Vogel, Dieskauer
ſtraße 9, T. Gertrud. Dem Schneidermeiſter Karl Bartel, Langeſtr. 31,
S. Bruno. Dem Poſtſchaffner Albert Drubig, Auguſtaſtr. 6, S. Heinz.
Dem Goldarbeiter Franz Nepputh, Liebenauerſtr. 13, T. Meta. Dem
Gemüſehändler Hermann Haring, Wörmlitzerſtr. 20, T. Marianne. Dem
Verkaufsagenten Richard Tänzer, Schmeerſtr. 15, S. Fritz. Dem Geſchirr
führer Friedrich Keller, Hirtenſtr. 11, T. Anna. Dem Arbeiter Wilhelm
Henze, Kl. Ulrichſtr. 5, S. Wilhelm.

Geſtorben Der Schuhmachermeiſter Ludwig Trolle, 52 J., Bechers
of 6. Des Briefträgers Karl Michaelis S. Kurt, 15 Stunden,
homaſiusſtr. 5. Die Witwe Friederike Haeuſer geb. Mehl, 87 J.,

Siechenhausſtiftung. Die Witwe Roſine Röder geb. Wehlte, 84 J.,
Königſtr. 21. Des Arbeiters Ferdinand Liſchke Ehefrau Thereſe geb.
Röder, 70 J., Schmiedſtr. 25. Des Eiſendrehers Otto Klein S. Alfred,
8 Mon., Huttenſtr. 2a. Des Geh. Medizinalrats Profeſſor Dr. med.
Theodor Weber Ehefrau Franziska geb. Gruner, 65 J., Alte Prome-
nade 29. Der Barbier Max Rütze, 25 J., Klinik. Der Bahnarbeiter
Karl Brauer, 59 J., Klinik. Des Konditors Arno Tänzler T. Käthe,
2 Mon., Zwingerſtr. 26.

Auswartige Aufgebote: Der Expreßgutbote Otto Kunert und Berta
Schöneborn, Büſchdorf. Der Arbeiter Guſtav Finze und Minna Barth,
Aſchersleben. Der Modelltiſchler Adolf Wagner und Marie Müller,
Weißenfels. Der Kaufmann Karl Kuckenburg, Halle a. S. und Helene
Hechenleitner, Görlitz. Der Geſchirrführer Richard Klotzſch, Halle a. S.
und Thereſia Kretzſchmar, Eilenburg. Der Handarbeiter Paul Mädicke,
Brachſtedt und Marie Schöbe, Hohen. Der Steinſetzer Karl Schmölling
und Anna Schöße, Oberröblingen. Der Kaufmann Richard Schreiber,
Koſten und Anna Mattke, Halle a. S. Der Schmiedemeiſter Albert
Haring, Chriſtianſtadt und Emma Pärſch, Roitzſch. Der Korreſpondent
Maria Kößldorfer und Anna Fichte, Deſſau.

Halle Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. März 1907.
Aufgeboten Der Zimmermann Alfons George, Georgſtr. 11 und

Minna Varth, Hohenmölſen. Der praftiſche Arzt Dr. med. Richard
Charton, Vlotho und Margarete Glaß, Friedrichſtr. 41.

Geboren Dem Verſicherungsbeamten Karl Schrader, Fleiſcher-
ſtraße 21, S. Karl. Dem Maurer Alfred Uebe, Reilſtr. 104, T. Elly.
Dem Buchbinder Franz Meztze, Petersbergſtr. 3, T. Urſula. Dem Aetz-
maler Guſtav Biandt, Burgſtr. 33, T. Gerda. Dem Lithographen Paul
Hildebrandt, Ludwig Wuchererſtr. 27, T. Margarete. Dem Bahnarbeiter
Paul Sauer, Gr. Brunnenur. 54, T. Ella.

Geſtorben Der Univerſitäts- Profeſſor D. Dr. phil. Friedrich Blaß,
64 J., Lafontaineſtr. 14. Des Fabrikarbeiters Louis Braumann T.
Margarete, 1 J., Seydlitzſtr. 35. Die Witwe Jda Haubold geb. Börner,
88 J., Leſſingſtr. 33.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Dr. med. Mathiſſen u. Gem. aus Pehten

born. Dr. med. C. Goetze u. Gem., B. Rovecanx, beide aus Hamburg.
Dr. Magnus, Lotte Heinicke, G. Michel u. Gem., O. Orden, C. Leit-
meyer, C. Mäckel, ſämtlich aus Berlin. H. Räder u. Gem. aus Düſſſel-
dorf. Frau v. Katzler aus Duisburg. P. Sporing, G. Altendorff,
beide aus Frankfurt a. M. Dr. Drewes aus Hannover. Fabrikanten:
A. Martin aus Schlotheim, C. Beatus aus Nordhauſen, W. Gövel aus
Fulda, Fritſche aus Düſſeldorf, F. Wankel aus Dresden, H. Heickhoff
aus Minden. Prokuriſt O. Vetter aus Chemnitz. Frau M. Bergmann
aus Blechhammer. Ober-Jng. A. Billing aus Gotzen, H. Becker u.
Gem. aus Leipzig, H. Brockhelm aus Kaſſel. Jng. H. Schettler aus
Plauen, J. Schrader aus Dortmund, S, Senf aus Hildesheim,
G. Steinhoff aus Frankfurt a. M., J. G. Lagerböh aus Finsburg
(Schweden), G. Norman aus Düſſeldorf, E. chulz aus Lüneburſ.
Gutsbeſ.: Fr. Raapke aus Hameln, H. Koppe aus Reichenhoff. Lehrer
F. Lehſer aus Wiesbaden. Dr. E. Breſik aus Ranslau. Frau Gra
marczyk aus Gleiwitz. Dir. E. Wenger aus Halle. H. Gräfe u. Gem.
aus Bremen. C. Benſchel aus Poſen. Cand. phil. F. Wirth aus
Charlottenburg. Kaufleute P. Sachſe, P. Saaring, beide aus Chemnitz,
Fr. Salzer, H. Bender, G. Löffler, A. Redlich, L. Lewy, W. Sumpf,
F. Voß, ſämtlich aus Berlin, H. Faber aus Niemberg, B. Schaefer aus
Lorslau, S. Baſch aus Kaiſerslautern, Th. Beltz aus Hagendorf, O. Koch,
W. Wolf, H. Geuthe, ſämtlich aus Magdeburg, A. Heß aus Ohrdruf,
T. Schmidt aus Bunzlau, A. Lehmann aus Schöneberg, H. Strauß
aus Erfurt, K. Fröhlich aus Zeitz, F. Hennig, L. Kurabelleikoff, beide
aus Leipzig.

Verantwortlich Für Volitik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling; für Lokales
Hermann Voehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

3 —D

e e
Uuſer ſchlimmſter Feind

iſt das Vorurteil. Gäbe es keine Vorurteile,
dann würde man heute kein anderes Frühſtücks-
und VeſperGetränk kennen als Kathreiners Malz
kaffee. Denn es ſteht wiſſenſchaftlich feſt, daß
dieſer alle Vorzüge ähnlicher Genußmittel in ſich
vereinigt, von ihren ſchädlichen Neben- und Nach
wirkungen aber vollſtändig frei iſt. Es möge alſo
jeder, der hier noch in einem alten Vorurteil be
fangen ſein ſollte, friſch und vertrauensvoll einen
Verſuch mit dem echten „Kathreiner“ machen

und er wird ſich dadurch eine neue Wohltat und
einen dauernden behaglichen Genuß verſchaffen!

(3311)

e

Schwächliche, ne n ine
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarheitete, leicht erregbare.

erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
Dr. Hommel's Haematogen.mit r m Erfol gmgAppell erwacht, die en und körperlicheni. eben raſch gehoben, Was Scene

Man verkange fedvch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen nnd laſſe ſich keine der vielen aufreden.



Hallescher Bankveroln
von Kulisch, Kaompf Go.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet am
Dienstag, den 26. März 1907, mittags 12 Uhr
im Motel Stadt Hamburg hier ſtatt.

TagesordnungVorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchafter

erſtatteten Rechenſchaftsberichts ſowie der Bilanz mit Gewinn
und Verluſt- Rechnung für 1906.
Bericht des Aufſichtsrats.
Genehmigung der Bilanz, der Gewinn und VerluſtRechnung
und der R Dividende.Entlaſtung der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des
Waſchrgat

l von i Othrate m adyrv
Aenderung d 3, 5, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15, 16,
17, 18, 19 und 23 des Geſellſchaftsvertrag es.7. Erhöhung des GeſellſchaftsKapitals en unter teilweiſem

Verzicht der Aktionäre auf das ihnen zuſtehende Bezugsrecht.
8. Wahl eines dritten perſönlich haftenden Geſellſchafters.

Wegen der Teilnahme an der Abſtimmung in der Generalver-
ſamm ung wird auf S 18 des Statuts hingewieſen.

le a. S., den 5. März 1907.lalleseler Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Vorſitender des Auffichtsrats. [3316

Subskriptions Einladung auf
Mk. 4 500000.

49 Hagener Stadt- Anleihe von 1907
verstürkte Tilgung oder Gesamtrückzahlung dis 1912 ausgesehlossen.

Anmeldungen auf obige am 9. März a. c. zum Kurse
von 100,60 zur Zeichnung auf liegende Anleihe nehmen wirkostenfrei entgegen. [3343

Spar- und Vorschuss Zank.

Permögensbilan; am 31. Dezember 1906.
Passiva.

r
ér, Ulrichstr. 1, Ecke Bleinsohmieden,

Grösstes Sperialhaus für

watve Munmngg-Anum
Wir bitten alle Interessenten, unsere neuen, eigenartigen

Stadttheater in Halle g. 5,

Donnerstag, d. 7. März 19071öv. V. i. Ab. miauſcht. gilt. 1.Viert

Zum letzten M.le in dieſer Seiſon

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimes gleichnamiger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevy. Muſtt

von Georges Bizet.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel,
Perſonen:

Grimm.Don Jpfe, Sergeant R. Gogl.
Escamillo, Stierfechter E. Habth.

ging Leutnant M. Birtholj,
oralés, Sergeant Theo Raven.

Micasla, ein Bauern
mädchen

Remendado
Dancarro

e gFlaaans) Zigeuner A. v. Boer,Mercodes mädchen L. Motte
Soldaten, Sirgher lange nen.
arbeiterinnen. Zigeanes Zigeunerin,

Schmuagler, Vol
Mcasla: Eva Swwendeing

vom Kgl. n r München
Noch dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr.

Freitag, den 8. März 1907

9

Muster in prachtvollen Farbenstellungen zu besichtigen. Novität! Zum 1. Male: Novitätl
Der heimliche König

Tapeten, ar unter Japoten-ſteste
zu Ausserst billigen Proeisen.

Jene Iheatet,
Direktion E. M. Mauthner,
Donnerstag, den 7. März, Anfg. g.

Das Glashaus.
Freitag Husarenfeber,

Wc Special GasBadeöfen.
äirchale Specia

22

Kafaloge
Kosfenlosuporlofrei

Woh. Vaillant Bemscheid

bSſgtent“
empfiehlt VUhrmacher

A. Herrwann,
2
65

Reparaturen solid,
6a

0 Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen- und Verſandkiſten in

allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23

AItiva.

Grundſtück und Ge- Geſchaftaanteile Mit
bäudeKonto 27 946 64 glieder-Guth.) 3 090Maſchinen Konto 2 724 75 Anleihen-Konto 26312 90GeröterKonto 41 60 Kreditoren 6 71862

Mobilien-Konto 21 ReſervefondsKonto 3 000
Kaſſa-Konto. 4 498 30 Be R acklage
Debitoren 14 00079 Konto 4 441 48Veſtände v. Produkten Zu Pepig besabttes

u. Betriebsmaterial. 157530 Milchgeld 7 451 48
Wagen-Konto 206 10

Summe der Aktiva 51 01448 Summe der Paſſiva 51 01448
Mitgliederbewegung:

Zahl der m am 1. Januar 1906 46
Zugang 3. Abgang: 6.Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1907 43

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um 150 Mk. und die Haftſummen um 3000 Mk. vermindert.

Die efamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
52 200 Mk.

[3330Domnitz, den 28. Februar 1907.

Dampfmolkerei Domnitz,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

R. ZTarries. Gmneist.

Jruckdorf- Nietlebener
dergw. Ver. Kuxe

T von Selbſtreflektant zu kaufen geſucht. W
Angebot mit alleräußerſter Preisangabe unter Z. K. 457 an

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (3224

Abſchlüin TFrren Bohnen, Spinat, Kac- Kreſſe,
Vohnenkraut, Dill 2e., ſowie Rüben-, Möhren- und

Cichorienſtecklinge
für 1907 vermittelt koſtenlos an nur hochfeine und kulant

abnehmende Samenhandlungen [2744
Otto Just, Aſchersleben.

Telegr.-Adr.: Samenjufſt. F2 r Nr. 59.W Geſchäft beſteht ſeit über 25 Jahren. W
Holzwolle in Ballen Rud. Speck,und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Marienstr. 4.e pfel geids ohneäitter alter Art. S

Großes Lager
hieſiger und ausländiſcher

Taſel- und Kochäàäprfſel.

Apfelsinen!
Nur beſte Marken.

Valencia, Messina und
Mureia in allen Packungen.

Hochfeine 3339
BlIutorangen

u. Messina-zitronen
Abmerin-Weintrauben,

Prima Goldtrauben, geſund.
Feigen, Kokosnüsse, Datteln,

ohannisbrot billigſt

Schwarze Stoffe
zu Konfirmanden, Trau und
Geſellſchafts-Anzügen, als auch
S rühjahres toffe empfiehlt

wogoerieh,
Brüderſtraße 2, nahe am Markt.

LunnsWraesch
empfiehlt

in allen Zängen, auch grün geſtrichen, eventl. mit ine

Süssmiloh's
Walhalla Theater.

Jeden Abend
Elite-Künstler- Vorstellung.

AnschliessendIntern. Ringiämpfs.
Heute Mittwoch, den 6. März ringen:

Hans Hansen gegen Gustav MalsKies
Dänemark Ostpreussen.Pierrard Ie Kolosse Van der BRBeeck
Frankreich Holland.Carl Mitterregger CarlosOesterreich Portugal.Willy Stalling PiétroBremen Normandioe.

gegen

gegen

gegen

Donnerstag punkt 6 U. Ueb. Volks-Sinn A Kachl. echule. Allseitiges Erscheinen erbet.

ThaliarFestsaal-
Donnerstag, den 7. März 1907, abends 8 Uhr:

Vortrag des Hofrezitators W. Neander- Hannover
Zur Sommerzeit im ſchönen Harz.

Eine Wanderung durch das geſamte arg

verbunden mit der Vorführung von

200 farbenprächtigen Lichtbildern.
Eintritt: 50 Pfg. Schüler der höheren Schulen 30 Pfg.,der Volksſchulen 20 ſo. Wenige reſervierte Plätze 1 Mk. [3066

Die ſchönſten Sauerkirſ chtorten üefet 2957
Hofkonditorei Däetze, Am Kirchtor, uhtveg

Dr. ildebrandt 8 Dr. Witte.
Oeſffentl. Laboratorinum für chem. u. mikrosK.
Vntersueh. Halle a. S. Mühlweg 29. Telephon 3046.

i Wratzke und Steiger,
Edelschmiede, Halle a. S., Pogtstrasse.

Baum-, Rosen- u. Georginen n
ellanſpitzen,

mr
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Berliner Apollo-Enſembles“.
Dir.: II. Cornelli.

Heute, Mittwoch, den 6. März: Zum eiten Male:

Jm 2. Bilde:Der S Spiegeltrik.
„Ein Rachtfeſt in Siam

Großes Ballett, getanzt von 24 Damen, arrangiert vomBallettmeiſter Giovanni Cerutti.
1. Tänzerin: Fräulein Kätchen Schwebe.

Solotänzerinnen: Frl. Rlse HenKel, Marie Zimmer-
mann, Alice Schüler, Josene Weiss

3081]

P B. V.
Freitag, den 8. März 1907, abends pünktlich 8 Uhrin den „ThaliaFeſtſälen“

Geſelliger Abend.Es wird gebeten, beim ger die Mitgliedskarte vorzuzeigen.

Der Vorstand.
Hallischer Kunst-Verein.

Ausstellung moderner Meister.Tetzte Woche! Schluss Montag, den 11. Wärz.

Geöffnet täglich von U-5 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Franz Kaiser's Restaurant

Be

Töchterinſtitut
zu Helmſtedt in Braunſchweig.
Gegr. 1874. Ausbildung in Wiſſen
ſchaften, allen Zweigen der In
duſtrie. Ausländ. im Hauſe. Sorg
fältige Pflege. Aufnahme vom

10. r n Senſtone600J. Tabe, Schulvorſteherin.

7T-STZAA
Ein Schüler findet
gute Penſton

in mein. Familie mit nur 2 Söhnen
(Ob.-Prim. u. U.Tert.) bei ſorgBlumenſtäbe, Tonkinrohrſtäbe, Pflanzenetiketten, Wein ſpalierlatten, x ſamer Pflege und BeaufſſichtigungH. Schmuhl am besten e mit Borke, Fahnenſtangen, Bohnenſtangen, Kokos Gebrauqhte Pianinos, eventl. n bei den Schul

aumbänder, Raffiabindebaſt, Gartenharken, S u. Stützen, e l. erhalten, 300 u. arbeiten. Wohnung Mitte Stadt,Engros-Lager: Rannischestr. 8. Zemageg Ladenwagen, Baum- u. Sproſſenleitern, Riſtk tkaſten für Singvögel, Pr. Dachpappen 2 k., zu verk. ([3026geräumig und geſund. [3065
Bitte Pre liſte verlangen. Gewichte bill r. Märterſtr v. empf. bill. Holzhandlung Cari Sohumann, Gr. Stein r 30, Fernſpr. 474. B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33. Dr. König Steinweg I 16.

Für die Inſerate verantwortlich a nt Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

[3293

a V. i. Ab. ümtauſchk. gilt. Viert,
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9 16.

Donnerstag

sf“2„Weq2 =WW—

Gedenktage.

7. März.
1714. Friede zu Raſtatt zwiſchen Oeſterreich und Frankreich.
1715. Der Dichter Ewald Chriſtian von Kleiſt geboren.
1785. Der italieniſche Dichter Aleſſandro Manzoni geboren.
1792. Der Aſtronom Wilhelm Herſchel geboren.
1804. Gründung der britiſchen und ausländiſchen Bibelgeſell-

ſchaft in London.
1808. Der Rechtsgelehrte J. K. Bluntſchli geboren.
1829. Der Afrikareiſende Eduard Vogel geboren.
1833. Die Dichterin Rahel Varnhagen von Enſe geſtorben.
1839. Der ungariſche Dichter Andreas Horväth geſtorben.
1849. Der öſterreichiſche Reichstag zu Kremſier wird aufgelöſt.

Tagesſpruch: Sei gut und laß von dir die Menſchen
Böſes ſagen;

Wer eigne Schuld nicht trägt, kann
leichter fremde tragen.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle h. S., den 6. März.

Kirchliche Paul GerhardtFeier. Die Gedenkfeier des großen
Pſalmenſängers Paul Gerhardt das ſei zur Ergänzung der Be
merkung in Nr. 107 der „Halleſchen Zeitung“ geſagt iſt für die
Stadt Halle ſo geplant, daß, nachdem in allen Kirchen, ſoweit es
angeht, am Sonntag Lätare eine Vorfeier ſtattgefunden hat, am
eigentlichen Geburtstag des Dichters, Dienstag, den 12. März, die
Hauptfeier folgen wird, und zwar in zwei Kirchen: der Dom
kirche abends 8 Uhr und der Marienkirche abends 6 Uhr.
In letzterer wird die reich ausgeſtattete, von Oberpfarrer Schmidt
gehaltene Liturgie einen weſentlichen Schmuck erhalten durch die Mit
wirkung des verſtärkten Halleſchen Stadtſingechors unter der bewährten
Leitung von Direktor Klanert. Die Predigt hat Paſtor Nietſch
mann.

Thüringiſch-ſächſiſcher Geſchichts- und Altertumsverein.
Zum Gedächtnis Paul Gerhardts. Blücherin Lübeck im Jahre 1806.

Der erſte Teil der geſtern abend im Epangeliſchen Vereins-
hauſe abgehaltenen Monatsverſammlung ſtand unter dem Zeichen
des 300. Geburtstages Paul Gerhardts, zu deſſen
Gedächtnis Herr Profeſſor C. Könnecke einen Vortrag hielt.
Redner pries Paul Gerhardt als eine bedeutende literariſche
Erſcheinung und als einen Dichter im echteſten, wahrſten Sinne
des Wortes. Einige wichtige Angaben aus den inhaltreichen
Ausführungen ſeien hier kurz wiedergegeben. Paul Gerhardtwurde am 12. März 1607 zu Gräfenhainichen als Sohn
des Bürgermeiſters und Ackerbürgers Chriſtian Gerhardt ge-
boren. Seine Mutter war eine Paſtorentochter aus Eilenburg.
Ueber die erſten Jugendjahre Paul Gerhardts iſt nichts bekannt
geworden. Am 4. April des Jahres 1622 wurde er, 15jährig,
als Schüler in die Fürſtenſchule zu Grimma aufgenommen;
hier herrſchten ſtreng klöſterliche Sitten und Gebräuche. Nachdem
der Schüler ſechs Jahre auf der Fürſtenſchule verblieben, bezog
er 1628 das Gymnaſium zu Wittenberg. Der Aufenthalt in
Wittenberg iſt für die theologiſche Ausbildung Paul Gerhardts
außerordentlich wichtig geweſen. Wie lange ſein Aufenthalt in
der Lutherſtadt gedauert, iſt nicht bekannt, feſt ſteht jedoch, daß
er im Jahre 1643 nach Berlin ging, wo er im Hauſe des
Kammergerichtsadvokaten Barthold wahrſcheinlich als Hauslehrer
mehrere Jahre tätig war. Seine eigentliche Berühmtheit hat
Paul Gerhardt 1647 durch den Berliner Organiſten und Kuſtos
Johannes Krüger erlangt, der zuerſt mehrere ſeiner Lieder kom-
ponierte. Jm Jahre 1651 tritt Paul Gerhardt, 44jährig, zum
erſten Male in Amt und Würden in die Erſcheinung, und zwar
wurde er auf Empfehlung des Berliner Magiſtrats ordiniert
an die Kirche in Mittenwalde, an der er die Würde eines
Propſtes erlangte. Der Aufenthalt Paul Gerhardts in Mitten-
walde war jedoch nur von kurzer Dauer; 1657 zog es ihm nach
Berlin zurück, wo er als Prediger an der Nikolaikirche Berufung
erhielt. Hier begegnete ihm nach einigen Jahren das tragiſche
Geſchick, daß er wegen ſeiner Glaubenstreue ſeines geiſtlichen
Amtes enthoben wurde. Die letzten Jahre verbrachte Paul
Gerhardt in Lübben, in deſſen Kirche er verſchiedenen An-
gaben zufolge wahrſcheinlich neben dem Altar begraben liegt.
Außer 123 geiſtlichen Liedern ſind von Paul Gerhardt noch eine
Anzahl Gelegenheitsgedichte erſchienen; fie zeichnen ſich aus durch
wahre, echte chriſtliche Empfindung und feines Gefühl für
Rhythmus und Poeſie, das Paul Gerhardt innewohnte.

Den zweiten Vortrag des Abends hielt Herr Geheimrat
Profeſſor G. Hertz berg über „Blücher in Lübeck im
Jahre 1806.“ Jn ſeiner bekannten tiefgründigen Vortrags-
weiſe ſtreifte der Redner zunächſt die 1806 in Thüringen und an
der Elbe ſtattgehabten Kämpfe der Preußen und Franzoſen,
worauf er zur Beſprechung der bis nach Mecklenburg gehenden
kriegeriſchen Ereigniſſe überging, um ſchließlich die damaligen
Lübecker Vorkommniſſe in den Vordergrund des Jntereſſes zu
ſtellen. Der Einbruch Blüchers mit 22000 Mann Preußen in
die Stadt erfolgte am 5. November. Allein ſchon am folgenden
Tage wurde Lübeck von den Franzoſen genommen und einer
mehrtägigen Plünderung preisgegeben. Der Handel und Ver-
kehr der Stadt wurden inzwiſchen gänzlich gelähmt und ihr
früherer Wohlſtand aufs tiefſte erſchüttert. Durch die zwiſchen
Blücher und Bernadotte bei Ratkau abgeſchloſſenen Kapitula
tionsverhandlungen gelang es endlich, für Lübeck wieder fried-
liche Verhältniſſe herbeizuführen. w

Verbeſſerungen im Sommerfahrplan.
Die Eiſenbahnverbindungen Mitteldeutſchlands

werden, wie die „Magd. Ztg.“ mitteilt, im Sommerfahr-
plan außer den ſchon mitgeteilten insbeſondere noch folgende
Verbeſſerungen erfahren: Frankfurt a. M., das, wie berichtet, drei
neue Schnellzüge zur Verbindung mit Köln erhält, bekommt noch
vier neue Schnellzüge zur Verbindung mit der näheren Um-
gebung. Ein neues Schnellzugpaar verkehrt zwiſchen Frankfurt
und Mannheim, ein zweites iſchen Frankfurt und
Vorms. Die Fahrzeiten ſind: ab Frankfurt a. M. 9.08, an
Mannheim 11.00 vorm., ab Mannheim 3.20, an Frankfurt 4.26.
Der Zug nach Worms geht von Frankfurt nachm. 4.35 und t
dort 5.31. Der Gegenzug geht von Worms 1.05, an Frank
furt 2.00. Beſonders gute neue Schnellzüge werden zwiſchen
Kaſſel und dem Rheinlande eingelegt. Die Züge gehen von Kaſſel
8.14 abends, an Düſſeldorf 12.57 nachts. Der Gegenzug nimmt
in Hagen 7.49 abends ſeinen Anfang und iſt 11.25 in Kaſſel. Die
Züge erhalten Anſchlüſſe von Erfurt über Bebra,
auch von Düſſeldorf uſw. Neue Eilzüge ohne Zuſchlag
gibt es zwiſchen Gera, Je und Leipzig. Die Züge
gehen von Leipzig 2.00, von Zeitz 2.45, an Gera 3.15. Der Gegen-
zug geht von Gera 8.14, von Zeitz 8.54 und iſt 9.37 vorm. in
Leipzig. Von Koburg nach Meiningen gibt es einen neuen
Zug ab Koburg 9.05, an Meiningen 10.59 mit Anſchluß nach
Eiſenach. Ein neuer r geht von Eichen er

inach Nordhauſen (an 12.89), zurück von dort 3.47, an Eichen
berg 5.53. Die beiden Züge haben Anſchluß nach und von Kaſſel

Ober Poſtdirektion Halle. Uebertragen iſt die Verwaltung
giner Stelle für Ünterdirektoren beim Poſtamt I in Halle 2 dem
Poſtinſpektor Adrian in Halle, beim Poſtamt I in Elberfeld 1

1. Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

dem Poſtinſpektor Kind in Torgau. Ernannt ſind zum Ober
Telegraphenſekretär der Telegraphenſekretär Jäſchke in Halle, zu
Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Guſtav Gannß in Torgau, Artur
Kamprad, Werner Petzold, Schuppe, Schwarz Siebert
und Sperling in Halle. Die Telegraphengehilfin Neuring
in Halle iſt etatsmäßig angeſtellt worden. Verſetzt ſind
die Poſtdirektoren von Woisky von Eilenburg nach Luckau(Lauſitz) und Lehmann von Lingen nach VKilenbu der
Poſtinſpekttor Goßmann in Konitz Weſtereußen als
OberPoſtinſpektor nach Halle, der Oberpoſipraktikant Kruckow
von Halle nach Berlin, die Poſtverwalter Apitzſch von Kemberg als
Ober-Poſtaſſiſtent nach Wittenberg (Bz. Halle) und Loreuz von Burxdorf
als Poſtaſſiſtent nach Eilenburg, der OberPoſtafſiſtent von der Heide
von Wittenberg nach Hamburg, die Poſtaſſiſtenten Adler von Halle
nach Magdeburg, Thümmler von Freyburg (Unſtrut) nach Sangerhauſen,
Zinner von Halle nach Teuchern, die Telegraphengehilfin Jänike
von Bernburg nach Halle und der Telegraphenmechaniker Schröder
von Berlin nach Zeitz. Die Telegraphengehilfin Jacob s in Halle
iſt freiwillig aus dem Dienſte geſchieden. Geſtorben ſind der Poſt
ſekretär a. D. Herz in Halle und der Telegraphenſekretär a. D.
Abraham in Sangerhauſen.

Die Entlaſſung der Fortbildungsſchüler, welche ihrer Schul
pflicht genügt haben, findet im Nord und Südbezirke am Sonntag,
den 24. März (Palmarum), vormittags 11 Uhr, im Miettelbezirke
Freitag, den 22. März, nachmittags 3 Uhr, in der ſtädtiſchen frei
willigen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule Freitag, den 22. März,
abends 8 Uhr ſtatt.
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Prof. D. Dr. phil. Fri drich Blaß F. Jm Alter von ca. 64 Jahren
ſtarb geſtern unerwartet (wie es heißt, an einem Herzſchlag) der
Profeſſor an der hieſigen Univerſität D. Dr. phil. Friedrich
Wilhelm Blaß, der als Philologe in der deutſchen Wiſſenſchaft
einen ehrenvollen Platz einnahm und weit bekannt war. Friedrich Blaß
wurde im Jahre 1843 in Osnabrück geboren, abſolvierte die dortige
Schule und lag 1860 1863 ſeinen Studien ob in Göttingen und
Bonn, um ſich dann als Gymnaſiallehrer zu betätigen. Jm Jahre 1874
habilitierte er ſich an der Univerſität in Königsberg und wurde 1876
als außerordentlicher Profeſſor nach Kiel berufen, wo er 1881 ordentlicher
Profeſſor wurde. Dort war er elf Jahre als ſolcher tätig und kam ſodann
1892 an unſere Univerſität. Neben den mancherlei wiſſenſchaftlichen Ver
öffentlichungen aus ſeinem Lehrfache, die von den Gelehrten dieſes
Faches ſehr geſchätzt wurden, hat Profeſſor Blaß als gläubiger Chriſt
ſich auch auf dem theologiſchen Gebiete betätigt uud beſonders durch
eine außerordentlich intereſſante und ſcharſſinnige Abhandlung über die
Auferſtehung Chriſti bezw, über die auf unumſtößlichen hiſtoriſchen
Tatſachen begründeten Beweiſe der Wahrheit der Auferſtehung ſich einen
ſo rühmlichen Namen gemacht, daß er deswegen zum Ehrendoktor
der theologiſchen Fakultät ernannt wurde. Als Vorſtand smit-
glied des konſervativen Vereins für Halle und den Saal-
kreis war der Verſtorbene ſeit Jahren ein treuer Anhänger der
konſervativen Sache. Außerdem ſtand er der „Halleſchen Zeitung“ als
hochgeſchätzter wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter beſonders nahe. Sein Tod
wird in vielen Kreiſen eine empfindliche Lücke hinterlaſſen. Möge ihm
die Erde leicht ſein!

Literariſche Geſellſchaft.

Herrſchten am Ganghoferabend vor acht Tagen Humor und
lachende Lebensfreude, ſo brachte der vorgeſtrige Vortragsabend die ent
gegengeſetzte Stimmnung, die noch verſtärkt wurde durch den paſtoralen
Ton, mit dem Herr Dr. Paul Remer (Neumühle bei Altruppin)
über „Moderne Frauendichtung“ ſprach. Der Vortragende
zeigte, wie ſich in der deutſchen Frauendichtung eine Entwickelung voll
zieht, die aus allem Suchen und Sehnen zu einer Erfüllung durch die
Kunſt hinführte. Zur reinen Lyrik gelangte die Frau unverhältnis
mäßig ſpät, weil ihr die Gabe der Sammlung und Verdichtung des
wogenden Gefühls zur klaren inneren Anſchauung fehlte. Darum ging
auch Deutſchlands erſte Dichterin, Annette, von Droſte-Hüls-
hoff, der Lyrik aus dem Wege und bewahrte ihrer Kunſt die Rein
heit und Unberührtheit von aller Tendenz. Anfang der ſechziger Jahre
erſchienen die „Lieder einer Verlorenen“ von Ada Chriſten, die
wie kein Weib zuvor offen von ihren Kämpfen und Schmerzen
geſprochen hat. Jhr folgt Alberta von Puttkamer,
eine Frauenſeele voll Kampf und Sehnſucht, deren tiefſtes Sehnen ſie
zur Romantik zieht. Dann folgt die Schwedin Jſolde Kurz, in
deren Liedern ſich das Gefühl der Leere und Erſchöpfung verdichtet zu
einer kraftvoll erlebten Melancholie. Verwandtſchaft mit ihr zeigt
Ricarda Huch, die zwei ſeltene Eigenſchaften, Stil und Humor,
beſitzt. Mit dem Erſcheinen der ſozialen Frauenbewegung ſetzt auch die
Forderung rückſichtsloſer Wahrheit in der Frauendichtung ein, die ſich
jetzt ſelten noch über die Tendenz erhebt. Ein typiſches Beiſpiel dieſer
Sturm- und Drangperiode iſt Maria Janitſchek, an die ſich
eine ganze Gruppe gleichgeſinnter Dichterinnen anſchließt. Wußten
dieſe bisher in ihren Liedern die Grenzen ſeeliſcher Scham zu hüten,
ſo macht ſich jetzt eine Erotik geltend, die unerfreulich wirkt. (Marie
Madeleine.) Das letzte Jahrzehnt zeigt ein ſtetiges Fortſchreiten zu
größerer Ruhe und Klarheit. Anna Ritter iſt die erſte, die über
die Kampfdichtung hinaus zur Lyrik kommt. Das ſehnſuchtsvolle Lied
beginnt reiner und abſichtsloſer zu erklingen. Die neue romantiſche
Richtung hat der Frau ihre Träume und ihre weibliche Grazie zurück

egeben.b Der Vortrag bereitete ſo die Stimmung vor für die nun folgenden

Rezitationen durch Frau Alwine Wiecke vom Berliner Schiller-
theater, die neben Gedichten der ſchon oben genannten Dichterinnen
auch Dichtungen von Thekla Lingen, Ernſt Rosmer, Lulu
v. Strauß und Torney, Hedwig Lachmann, Margarete
Susman und Agnes Miegel brachten. Die faſt ohne Aus
nahme ernſte Auswahl hinterließ einen tiefen Eindruck, der noch ver
ſtärkt wurde durch die ganz hervorragende Vortragskunſt der geſchätzten
Künſtlerin, der für zarte, ſehnſuchtsvone Töne ebenſo wie für ſtarke,
männlichere Empfindungen wirkungevolle Ausdrucksmittel zu Gebote
ſtehen. Reicher Beiſall der zahlreich erſchienenen Mitglieder belohnten
die Künſtlerin und auch Herrn Dr. Remer für den genußreichen

Abend. E. P.Deutſche Krieger-Fecht-Anſtalt, Oberfechtſchule Nr. 52,
Halle a. S. Zum Beſten der vier Waiſenhäuſer Römhild, Canth,
Osnabrück und Wittlich an der Moſel findet am Freitag, den 8. März,abends 8 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ eine Wohltätigkeits u

führung, beſtehend aus Geſangs und Jnſtrumental-Konzert und
Theater, ſtatt unter Mitwirkung des Frl. Eliſabeth von Boſe
(Geſang), Herrn Chordirektor Klanert (Klavier) und der Henſchelſchen
Kapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Görlach. Das
Nähere beſagen die Jnſerate.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
hielt geſtern abend ſeine wöchentliche zwangloſe Zuſammenkunft im
„Goldenen Schiffchen“ ab. Aus den bekanntgegebenen Mitteilungen
iſt beſonders zu erwähnen, daß vom Verein 5000 Abzüge der
Reichstagsrede des Reichskanzlers von Bülow
beſtellt ſind und ſowohl in der Stadt, als auch im Saalkreiſe zur
Verteilung kommen ſollen. Die übrigen bisher gehaltenen Reden
der einzelnen Parteiführer ſind meiſtenteils als Wahlreden zu bezeichnen
und ſind unmöglich geeignet, die Geſchäfte des Reichstages zu fördern.
Einen breiten Raum in den Beſprechungen des Abends nahm ſodann
die Erörterung über die Stellungnahme der einzelnen Parteien der
nationalen Mehrheit zu den verſchiedenſten Fragen ein. Man war
einſtimmig der Anſicht, daß, wenn die linksliberalen Parteien in den
großen wirtſchaftlichen Fragen mit den rechtsſtehenden Fühlung
nehmen und nicht wie bisher kurzſichtig auf ihrem Stand
punkt beharren, es wohl möglich iſt, das Zentrum auezuſchalten.
Ob dies freilich erreicht wird, muß die Zeit lehren. Mit Spannung
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ſieht man der Feuerprobe der nationalen Mehrheit entgegen. Ueber
die von einem Anweſenden zur Sprache gebrachte Nachwahl in Mühl
hauſen Langenſalza, bei welcher erfreulicherweiſe der Konſervative den
Sieg davongetragen hat, wurde näheres mitgeteilt. Jntereſſant war
die Zahlenverſchiebung bei den einzelnen Reichstagskandidaten während
der Hauptwahl am 25. Januar, der Stichwahl am 5. Februar und
der Nachwahl am 1. März. Zuletzt wurde noch über den hohen
Reichsbankdiskont geſprochen und deſſen Schädlichkeit insbeſondere für
den gewerblichen Mittelſtand betont. Nächſten Dienstag wird ein
Vortrag über „Die Sozialdemokratie und die Preſſe
unter beſonderer Beachtung der Jugend-Literatur“

gehalten werden. M.HarzklubZweigverein. Zu dem morgen (Donnerstag) in den
„Thaliafeſtſälen“ ſtattfindenden Vortrage des Hofrezitators Neander
aus Hannover „Zur Sommerszeit im ſchönen Harz“ mit
Vorführung von 200 Lichtbildern haben die Mitglieder des Vereins,
da der Harzklubzweigverein auch korporatives Mitglied des Vereins
zur Förderung des Fremdenverkehrs in Halle iſt, Eintrittspreis-
ermäßigung dergeſtalt, daß ſie bei Vorzeigung der Mitgliedskarte für
den reſervierten Platz 50 Pfg., für den Saalplatz 30 Pfg. zahlen.

Volksbildungsverein. Die Mitglieder werden auf den am
Donnerstag, den 7. März, in den „Thalia Feſtſälen“ ſtattfindenden
Projektionsvortrag „Zur Sommerszeit im ſchönen Harz“ hingewieſen.
Eintritt 50 Pfg. (ſtatt 1 Mk.) auf den reſervierten Plätzen und 30 Pfg.
(ſtatt 50 Pfg.) auf allen übrigen Plätzen gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte.

Halliſcher Kunſt Verein. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß die Ausſtellung moderner Meiſter die letzte Woche
hier iſt. Schluß: Montag, den 11. März.

Verein für Erdkunde. Die nächſte Sitzung findet ſtatt am
Mittwoch, den 13. d. Mts., um 8 Uhr abends im Hotel zum „Gol denen
Rin g“. Auf der Tagesordnung ſtehen Jahresbericht und Vorſtands-
wahl, Aenderung der Statuten (Herabietzung des Jahresbeitrages), ſowie
ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg: „Rußland und ſein
Volk in neuerer geographiſcher Beleuchtung.“

Der preußiſche Beamtenverein veranſtaltet, wie bereits im
Jnſeratenteile der „Halleſchen Zeitung“ bekannt gegeben worden iſt,
Freitag, den 8. d. M. einen „Geſelligen Abend“. Die Leitung
des Abends hat Herr Direktor Stieber übernommen. Neben Geſangs-,
Violinen und ſonſtigen künſtleriſchen Darbietungen werden der Schwank
„Sprechen Sie mit meiner Mama“ und die Operette „Schulze in der
Türkei“ zur Aufführung gelangen. Das Feſt wird pünktlich 8 Uhr
beginnen und vor 11 Uhr zu Ende ſein.

Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend. Jn der
rigen Verſammlung konnte mitgeteilt werden, daß auf Antrag des
Saalbeſitzer-Vereins der Magiſtrat den für das geſamte Halleſche Gaſt
wirtsgewerbe hocherfreulichen Beſchluß gefaßt hat, bei der Prüſuug der
Bedürfnisfrage für Schankwirtſchaften mit Branntweinſchank Sach-
verſtändige aus Wirtekreiſen zu hören. Jnfolge magjiſtratlicher
Aufforderung wählte man dazu die Herren Ferd. Schade und
Rahne. Ferner wurden die geſetzlichen Vorſchriften und die für den
Regierungsbezirk Merſeburg beſtehenden Vorrechte hinſichtlich der Ver
anſtaltungen von Luſtbarkeiten am Palmſonntag, in der Charwoche und an
den Oſterfeiertagen bekannt gegeben und erläutert. Zum Schutze
gegen ungetreues Perſonal ſollen die 80 Mitglieder des Saalbeſitzer
Vereins noch vor den Oſterfeiertagen eine Liſte des vom Vereine wegen
Unterſchlagung uſw. protokollierten Perſonals erhalten. Auch die hieſigen
Kellnerbüros ſollen verſtändigt werden, dieſe Perſonen bei Mitgliedern
des Saalbeſitzervereins nicht zu plazieren. Schließlich wurden ſieben
neue Mitglieder aufgenommen.

Lehrerinnenverein. Freitag, den 8. März, abends 8 Uhr
wird im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, die Schulvorſteherin
Fräulein Emma Seydlitz einen Vortrag über „Schulweſen und
weibliche Bildung in Jtalien“ halten. Jhre Ausführungen werden ſich
zum Teil auf eigene Anſchauung gründen, da ſie im vorigen Jahre
Gelegenheit hatte, in römiſchen Schulen zu hoſpitieren. Gäſte haben
zu dieſer Vereinsverſammlung Zutritt.

Der III. kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend im
„Glauchaiſchen Schützenhauſe“ ſeine Monatsverſammlung ab. Unter
Mitteilungen des Vorſtandes“ wurde des Volksſchwimmbades

Erwähnung getan. Gewünſcht wurde ferner, daß nunmehr die An-
lagen in den Pulverweiden in Stand geſetzt, die Wege aufgebeſſert und
freigegeben werden, damit ſie begangen werden können. Weshalb die
Abſperrung der Wege ſo lange andauert, iſt vielen ein Rätſel. Der
Vorſtand wurde erſucht, die erforderlichen Schritte zu tun. Hierauf
hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Kaufmann E. Roesner, einen längeren
Vortrag über „Alt-Halle“, der allgemein anſprach. An der Hand von
Abbildungen, namentlich der früheren Zuſtände in der „Halle“ (Salz-
kote, Talhaus, Brunnen), wurde das Ausgeführte veranſchaulicht. Dem
Redner wurde dafür Dank geſagt. Zum Schluß fand ein geſelliges
Beiſammenſein der Erſchienenen, unter denen ſich auch Damen befanden,
ſtatt, das allerlei Unterhaltung brachte.

Generalverſammlung des Gutenbergbundes. Der Gutenberg-
bund der auf nationalem Boden ſtehenden Buchdruckergehilfen hält am
29., 30. und 31. März ſeine Generalverſammlung hier in Halle ab.
Als wichtigſte Punkte ſtehen auf der Tagesordnung der Anſchluß des
Gutenbergbundes an den Geſamtverband der chriſtlichen Gewertſchaſten,
ſowie die Stellungnahme des Bundes zum Tarif und dem Organiſations-
vertrage. Der hieſige Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs iſt
der Bitte der hieſigen Ortsgruppe freundlichſt nachgekommen und hat
eine Anzahl „Führer durch Halle“ zur Verteilung an die Feſtiteil-
nehmer zur Verfügung geſtellt.

„Der Stern von Siam.“ (Nakiris Hochzeit. Jm
Apollotheater hat das Berliner Apollo-Enſemble“
unter Direktion von Herrn Cornelli ſein Repertoir wieder ge-

ändert und iſt geſtern mit einer neuen Ausſtattungs-Operette „Der
Stern von Siam“, bekannter unter dem Namen „Nakiris Hoch-
zeit“, vor das Halleſche Publikum getreten. Der Text iſt wiederum
von BoltenBäckers, die Muſik von Paul Lincke. Allerdings was
die Handlung der Operette betrifft, ſo ſteht ſie nicht höher als die der
vorhergehenden dagegen iſt die Muſik ebenfalls wieder eine außer
ordentlich volkstümliche, leicht ins Ohr fallende, und mehrere muſi-
kaliſche Nummern zählen zu den beſten Werken Linckes, ſo das be
kannte Lied „Ob du mich liebſt, hab' ich den Wind gefragt“. Die
lung ſpielt in Siam. Der ſoeben von Europa zurückgekehrte
Sohn Jkuto des Polizeimeiſters Ragupako ſoll ſich mit deſſen Nichte
Nakiri, dem „Stern von Siam“, verheiraten. Dies geht aber nicht,
da einerſeits Jkuto ſich eine Frau aus England mitgebracht hat,
andererſeits Nakiri mit dem engliſchen Offizier Fredy den „Schwur der
Treue“ gewechſelt hat. Die hieraus ſich ergebenden Mißverſtändniſſe
und Verwechſelungen ſind ſehr drollig, bis im letzten Akt allerdings
etwas unvermittelt alles zum guten Ende kommt. Unter den Dar-
ſtellern gebührt das meiſte Lob Frl. Albertine Müller, die die
holde Nakiri mit dem ganzen liebenswürdigen Reiz ihrer Perſönlichkeit
ausſtattete und namentlich geſanglich in den Liedern „Fredy, Fredy,
ſei immer lieb“, „Ob du mich liebſt“ uſw. bemerkenswerte Leiſtungen
bot. Sie erntete denn auch wohlverdienten reichen Beifall. Den Fredy
gab Herr Braun ebenſo gut wie ſeine früheren Rollen geſanglich liegt
ihm die Partie etwas hoch, doch bemeiſterte er die Schwierigkeiten mit
Geſchick. Sehr hübſch ſang er das Lied „Die Schätze der Welt zu
gewinnen“. Daß Herr Otto Wendt, der geſtern auch die Regie
hatte, mit dem Polizeimeiſter Ragupako alle Minen ſeines Humors
ſpringen ließ, iſt ſelbſtverſtändlich und er hatte denn auch den ganzen
Abend die Lacher auf ſeiner Seite. Herr Millo witſch ſang und
ſpielte den Jkuto friſch und forſch, wie man es von ihm gewöhnt iſt;
muſikaliſch iſt die Rolle etwas ſtiefmütterlich bedacht. Zu erwähnen
ſind noch Frl. Lizzia Sondermann als Thusnelda, Herr Weiß
als urkomiſcher Chineſe Tſchingili und Herr Caumen als engiiſcher
Kammerdiener. Frl. Raimund hätte als Leda aus ihrer Rolle
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mehr machen können. Der Ausſtattung gebührt beſonderes Lob.
Die Pracht der verſchiedenen maleriſchen Koſtüme ſchuf farbenreiche
Bühnenbilder, und die Beleuchtungseffekte waren gut durchgeführt.
Sehr hübſch iſt der Scherz im zweiten Akt mit dem Spiegel, der keiner
iſt wenn die beiden Herren noch exakter zuſammenarbeiten, wird die
Täuſchung noch vollſtändiger. Jn dem großen Ballett des dritten
Aktes „Ein Nachtfeſt in Siam“, arrangiert vom Ballettmeiſter
Cerutti, boten namentlich Frl. Kätchen Schwebe als erſte Solo
tänzerin, und die Tänzerinnen Frl. Henkel, Zimmermann,
Schüler und Weiß hübſche Leiſtungen. Das Ganze iſt gut
arrangiert und durchgeführt. e.Süßmilchs Walhallatheater. Geſtern abend gingen bei derinternat. Ringkampf- Konkurrenz folgende Herren als Siczer hervor

Willy Stalling gegen Karl Mitterregger in 16 Minuten, Tom
Jackſon gegen Paul Turano in drei Minuten und Hans Hanſen
gegen Chriſtenſen in zwei Minuten. Der, wie vorauszuſehen war, ſehr
ſpannende Momente bietende Entſcheidungskampf des Holländers Leon
Dewolff gegen Jlla, den ſchwarzen Panther, endete mit einer Niederlage
des letzteren nach 24 Minuten langem Ringen.

Zur Bierpreis- Erhöhung auf Ballſälen. Der Verein der
Saalbeſitzer beſchäftigte ſich in der Dienstag- Verſammlung mit der nun
ſchon ſeit Wochen angekündigten, aber erſt Tags zuvor eingelaufenenForderung einer Anzahl hieſiger Vereine auf Wiederherſtellung der

alten Bierpreiſe. Nach gründlicher Erörterung wurden die geſtellten
Forderungeu als mit den Zeitverhältniſſen unvereinbar abgelehnt.
Jnfolge der allgemeinen Preisſteigerung ſämtlicher Bedarfsartikel könne
der Halleſche Ballſaalwirt ebenſowenig wie der Halleſche Beamte, Hand
werker, Arbeiter uſw. mit denſelben Preiſen arbeiten wie vor 25 Jahren.
Dieſe Ueberzeugung gewinne bei dem Halleſchen Publikum immer mehr
an Boden. Schon aus der geringen Anzahl der proteſtierenden Ver
eine ſei dies erſichtlich (kaum 5 Prozent der Geſamtheit der Halleſchen
Vereine). Der Saalbeſitzer-Verein vertraut deshalb in vorliegender
Frage getroſt dem beſonnenen Urteil des Halleſchen Publikums.

Zur Warnung. Uns wird von ſehr geſchätzter Seite ge-
ſchrieben: Die Verwendung von Benzin zum Kopfwaſchen
(Schamponieren) iſt in hohem Maße gefährlich. Es wird jedesmal
etwa ein halbes Liter Benzin verbraucht und dieſe Menge ver-
dunſtet ſo gut wie vollſtändig, daß nicht nur feuergefährliche,
ſondern auch exploſionsfähige Gemiſche von Luft und Benzin
dampf entſtehen können. Die Entzündung eines ſolchen Ge-
miſches mit Sicherheit zu verhindern, iſt ausgeſchloſſen, da in
einem Friſeurgeſchäfte durch Beleuchtung und Heizung, durch
Brennlampen, durch Zündhölzer und Zigarren ausgiebige Ge-
legenheit zur Entzündung gegeben zu ſein pflegt. Aber auchwenn man alle offenen Flammen durch umfaſſende, wenngleich

kaum durchführbare und ſchwer zu überwachende Maßnahmen
fernhalten würde, ſo bleibt immer noch die Möglichkeit beſtehen,
daß durch die Behandlung des rn leicht erregbaren Haares
ſich Funken bilden, deren Zündfähigkeit nicht zu bezweifeln iſt.
Es iſt deshalb das Schamponieren mit Benzin
und ähnlichen leichten Kohlenwaſſerſtoffen (Petroläther,
Naphtha) als äußerſt gefährlich anzuſehen.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Wege der Zwangevollſtreckung öffentlich meiſt
bietend verſteigert: 1. Burgſtraße 44 im Vorort Giebichenſtein, auf
den Namen des Direktors Auguſt Jochade eingetragen, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 3308 Mk. Erſteher iſt der Kaufmann
Julius Benkenſtein hier mit 51 500 Mk. 2. Ludwigſtraße 5, auf
den Namen des Ackermanns und Ziegeleibeſitzers Karl Markgraf ein
getragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 2063 Mk. Erſteher
iſt die Witwe Johanne Schauer geb. Richter hier mit 41 000 Mk.
3. Beeſenerſtraße 10k, auf den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
Schulze eingetragen, mit einem Nutzungswerte von 1434 Mk. Erſteher
iſt die Witwe Emma Mulertt geb. Otto hier mit 410 Mk. Bargebot
unter Uebernahme von Hypotheken. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen
erteilt worden.

Der Frühjahrs-Vieh- und Krammarkz wird am 21. und
22. d. Mts. auf dem Roßplatze abgehalten. Der Verkauf von Pferden
und Schweinen findet am erſten Tage vormittags auf dem oberen
Teile des Platzes ſtatt.

Diebe drangen vor einigen Tagen nächtlicherweile in das
Grundſtück Mühlweg 14 ein und ſtatteten der Plettnerſchen Licht
druckanſtalt einen Beſuch ab. Mit in derſelben vorgefundenem Hand
werkzeug verſuchten die Einbrecher den Geldſchrank zu öffnen, was
ihnen indeſſen nicht gelang. Auch in den Pulten, die gewaltſam
geöffnet wurden, fand ſich nichts Mitnehmenswertes und mußten
denu die Burſchen unverrichteter Sache abziehen.

Zuſammenſtoß. Geſtern mittag nach 12 Uhr fand vor dem
Grundſtück Magdeburgerſtr. Nr. 23 ein Zuſammenſtoß zwiſchen den
Motorwagen Nr. 36 und 47 der Stadtbahn inſolge falſcher Weichen
ſtellung ſtatt. Der Wagen Nr. 36 wurde erheblich beſchädigt und
mußte außer Betrieb geſetzt werden. Eine Betriebsſtörung fand nicht
ſtatt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 5. März 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
kohlenkaks geſtellt 3105 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Freiherr v. Gagern aus Potsdam,

Dr. jur. Walther aus Köslin und Werner aus Stettin haben
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsedienſt be
ſtanden. Der Regierungsrat Dr. Behrend in Hannover iſt der
Regierung in Oppeln zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen,
der Regierungsaſſeſſor von und zu Gilſa in Zabrze dem Land
rate des Landkreiſes Beuthen, Ober-Schl., zur Hilſeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Der Regierungsrat
Dr. Fleck in Königsberg iſt der Regierung in Köln, der Regierungs
aſſeſſor Dr. Gelpke in Köslin der Regierung in Königsberg und der
Regierungsaſſeſſor Quellmalz in Allenſtein der Regierung in
Magdeburg zug weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen.
Der Regierungsaſſeſſor Peterſen in Fiſchhauſen iſt zum Landrate
im Kreiſe Fiſchhauſen ernannt, der Regierungsaſſeſſor Dr. Kiepert
aus Hannover dem Landrate des Kreiſes Leobſchütz, der Regierungs
aſſeſſor Dr. de Terra aus Fiſchhauſen dem Landrate des Kreiſes
Einbeck und der Regierungsaſſeſſor Winkel mann aus Stallupönen
dem Landrate des Kreiſes Minden zur Hilfeleiſtung in den land
rätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Der bisherige Stadtrat
Kurt Kaiſer zu Magdeburg iſt als Zweiter Bürgermeiſter der
Stadt Rixdorf für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtäigt.

Der in die erſte Pfarrſtelle an der Zionskirche in Berlin
beruſene Pfarrer Dr. Conrad iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Berlin III ernannt.

Verliehen wurde dem Domänenpächter, Herzoglich anhaltiſchen
Amtsrat Adolf Säuberlich zu Gröbzig (Anhalt) der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Kreischauſſeegufſeher Otto Scharf
zu Danſtedt im Landkreiſe Halberſtadt das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem Magazinverwalter Chriſtian Kalmring zu
Giſpereleben Viti im Landkreiſe Erfurt und dem Regierungsboten
Wilhelm Lorenz zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. März.

Wetterbericht vom 6. März, morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt anhaltend und ziemlich ſtark (in Magdeburg in
24 Stunden um 11 ww) gefallen, weil das d nach dem
Südoſten hin ſchnell verſchwindet und vom Nordweſten her raſch ſich
ein Depreſſionsgebiet ausbreitet. Daß der Einfluß des letzteren
wächſt, erſehen wir auch aus dem Auftreten von n
mit Mondhof, wodurch auch die Temperatur dieſer r

n w

uns wahrſcheinlich ein geſtern ſich an der franzöſiſchen Weſtküſte
meiſt nicht ſo tief geſunken iſt. Beſonders beeinfl

ertwicelndes Teilminimum, ſo daß wir ziemlich trübes, windiges

Wetter mit Regen zu erwarten haben. gienlch
Vorausfſichtliches Wetter am 7. März
Vorausſichtliches Wetter am 8. März Wechſelnd bewölktes, mildes Wetter mit Reg ſchauern, Abends etwas kühler.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, füdweſtlicher Bezirk.) Wettervorherſage für den

7. März Rechtsdrehende Winde, meiſt trübe, Regenfälle, wärmer.

Börſen- und Handelsteil

trübes, windiges, wärmeres Wetter mit Regen.

Allgemeines.
y. Vergwerksverleihung. Das O Halle verlieh

der Gewerkſchaft Heldrungen I und der Wernigeröder
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 9 Krumbhaar
zwei Kalifelder in den Kreiſen Sangerhauſen und
Eckartsberga.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt gelaſſen: 1. 15 100 000 A Aktien der
Eſſſener Steinkohlenbergwerke Abktien-Gelellſchaft.
2. 20 000 000 Kr. 22 500 000 M 4 5 auf den Jnhaber lau
tende Pfandbriefe der Kreditkaſſe für Hausbeſitzer
in Kopenhagen, Abteilung II Serie II.

Eisleber r r Die Verwaltung führtim Geſchäftsbericht aus: Der Geſamtumſatz hat gegen das
Vorjahr um über 12 Millionen Mark z enommen, wovon
5 Millionen auf den Kontokorrentverkehr entfallen. Der
Bruttogewinn beträgt einſchließlich des Vortrages 238 332
(186 120) Mark. Nach Kürzung der Abſchreibungen uſw. verbleibt
ein Nettogewinn von 1788094 (188 051) der eine Divi
dende von 13 (11) Prozent und einen Gewinnvortrag für
1907 von 19 288 geſtattet. Auf dem Wertpapierekonto ſind aus
den geringeren Beſtänden an Zinſen 6359 A weniger einge
gangen und an Kursverluſten aus dem Rückgange von Staats
papieren iſt ein Saldoverluſt von 4106 erwachſen. Die er
höhten Verwaltungskoſten von 51 309 (45 429) ſind verurſacht
durch Gehaltserhöhungen und erhöhte Gratifikationen. DieGeneralverſammlung findet am 16. März ſtatt.

y. Leipziger Buchbinderei Fritzſche. Die Generalverſamm-
lung beſchloß die Herabſetzung des Grundkapitals von 832 000
auf 416 000 und die Ausgabe von 600 000 Gproz. Vorzugs-
aktien zum Nennwerte.

Hafen und Lagerhaus-- Aktiengeſellſchaft Aken a. d. Elbe.
et aloerſammiuns wurde die Dividende auf 5 Proz.

eſtgeſetzt.
Aktiengeſellſchaft Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke in

Halberſtadt. Dem Geſchäftsberichte iſt zu entnehmen, daß der
Betriebsüberſchuß des Jahres 1906 1 602 110 beträgt und daß
nach Abzug der Generalunkoſten von 491 707 A. und der Ab-
ſchreibungen von zuſammen 223 944 A ein Reingewinn von
886 458 verbleibt. Die Generalverſammlung hat beſchloſſen,
letzteren wie folg zu verteilen: für den geſetzlichen Reſervefonds
44 322 für die Bildung eines Reſervefonds II 200 080
8 Proz. Dividende und als Vorträge auf neue Rechnung 26 872
Mark. Die Generalverſammlung hat ferner beſchloſſen, das
Aktienkapital durch Ausgabe von nom. 1 Million Mark neuer
Aktien auf nom. 8 Millionen Mark zu erhöhen.

Maſchinen- und Armaturenfabrik vormals Strube,
Aktiengeſellſchaft, in Magdeburg. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einerDividende von 8 (436). Prozent nach Abſchreibungen von 72 000

(81 000) Mark vorzuſchlagen. Die Direktion berichtet, daß das
laufende Geſchäftsjahr bis jetzt befriedigend ſei.

y. Der Aufſichterat der Schornſteinaufſatz- und Blechwaren
fabrik J. A. John A.G. in Jlversgehofen wird der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 12 (wie im
Vorjahre) bei reichlicher Bemeſſung der Abſchreibungen und Rück
ſtellungen und ferner die Erhöhung des Aktienkapitals um
300 000 vorſchlagen. Die Ausſichten für das laufende Ge
ſchäftsjahr werden von der Direktion als günſtig bezeichnet.

y. Allgemeine Berliner Omnibus-Aktiengeſellſchaft. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 5 (15) Proz. für das alte
Aktienkapital und von 4 Proz. für die jungen Aktien vorzu
ſchlagen.

A.G. der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm. Ferd.
Heye. Bei einem Umſatz von 13 515 198 A. (i. V. 11 957 204
Mark) wurde in 1906 nach 434 256 A (411 181 Abſchrei-
bungen einſchließlich 77910 (613 191 Vortrag ein
Reingewinn von 1397099 (1 404 454 erzielt,
woraus 15 Proz. (10) Dividende verteilt und 128 270 vor-
getragen werden ſollen. Die Ausſichten für 1907 glaubt der Vor
ſtand bei regelmäßigem Betrieb weiter als günſtig bezeichnen zu
dürfen.

—-y. Deutſche Juteſpinnerei und Weberei in Meißen. Die
Verwaltung teilt im Geſchäftsbericht mit: Das Reſultat des
Jahres 1906 iſt günſtig geweſen. Mit Rückſicht auf notwendigeEntnahmen aus dem Dispoſitionsfonds, und da in den kommen-
den Jahren mit weiteren ſolchen Ausgaben zu rechnen ſein dürfte,
ſchlagen wir vor, dem Dispoſitionsfonds in dieſem Jahre einen
Betrag von 120 000 zuzuführen. Nach Abſchreibungen in Höhe
von 112 658 (114 403) verbleibt einſchließlich 10 913 A Vor
trag ein Reingewinn von 575 301 (528 215) aus dem
15 (12) Proz. Dividende verteilt werden ſollen.

Wittener Glashütten. Die Generalverſammlung be-
ſchloß eine Dividende von 7 Proz. (i. V. 10 Proz.) nach 60 443
Mark (49 656 Abſchreibungen. Der Ausblick in die Zukunft
ſei, ſo wurde berichtet, nicht ungetrübt, wenn es nicht gelinge,
die Fenſterglaspreiſe zu erhöhen.

——y. Bochumer Bergwerksaktiengeſellſchaft. Die Verwaltung
teilt im Geſchäftsbericht für das Jahr 1906 mit: Es wurde ein
Bruttogewinn von 633 000 (326 000) erzielt. Die Ausgaben
uſtw. machen 395 000 (337 000) A. aus. Der Reingewinn be
trägt 238 000 (10 000) Davon gehen ab Abſchreibungen in
Höhe von 226 000 (214 000) A. Es bleibt ein Reſtbetrag von
12 000 übrig, der auf den aus dem Jahre 1905 über
nommenen Verluſtſaldo von 124 000 A. in Anrechnung gebracht
wird, wodurch dieſer ſich auf 112 000 ermäßigt.

y. Preußiſche Boden-Kredit-Aktien-Vank. Wie uns mit
geteilt wird, beabſichtigt Herr Direktor Dr. Alexander zum
1. Oktober d. J. rer Uebereinkunft aus der Direktion der
Preußiſchen BodenKreditAktienBank auszuſcheiden.

Varziner Papierfabrik. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 10 Proz. feſt. Ferner wurde die Kapitals-
exrhöhung um 250 000 genehmigt. Die Verwaltung glaubt,
auch für das laufende Jahr eine gleich hohe Rente in Ausſicht
ſtellen zu können.

Schalker Gruben und Hüttenverein in Gelſenkirchen.
Das Geſchäftsjahr 1906 erbrachte einen Bruttogewinn von
6 844 906 (6 685 902) deſſen Verwendung wie zie vorge
ſchlagen werden ſoll: 2 400 000 (2 200 000) zu Abſchreibungen,
500 000 (650 000) zur Bergſchädenrücklage, 000 (wie im
Vorjahre) für Unterſtützungen und gemeinnützige Zwecke, 500 000
(0) Mark zur Rücklage für zu erwerbende Grundſtücke, 300 000
(156 906) rk zur Spezialreſerve, 98 626 (102 800) als Tan-
tieme. Die Dividende beträgt bekanntlich 2756 Proz. (wie im
Vorjahre). 41 280 (71 268) A dienen als Vortrag neueRech
nung. Ueber die Ausſichten ſpricht ſich der Vorſtand wie
feig aus: „Mit Rückſicht auf die gute w. der Werke
äßt ſich die Ausſicht auf die Zukunft als erfreulich bezeichnen.“

Rheiniſche Bergbau und Hüttenwefen-Geſ. in Duis-
burg. Jn der Generalverſamluno teilte der Vorſitzende mit,

daß ein Großaktionär dem Unternehmen eine Million Mark zur
fang geſtent habe, worauf die Bankinſtitute ihre t
des Kre zurückgezogen hätten. Einſchließlich 54 000
ordentlicher Abſchreibungen ſei der Betriebsverluſt auf
196 000 M zu ſchätzen. Man müſſe die Entwickelung des
dal 1907 abwarten. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die

ütte in dieſem Jahre ganz gut verdienen werde. t die
Verwaltung in Betracht komme, werde ſie ſo lange als möglich
die Zuſammenlegung der Aktien oder ähnliche Finanztrans-
aktionen vermeiden.

Süddeutſche Diskonto Geſellſchaft in Mannheim. Der
Abſchluß für 1906 ergibt einen Reingewinn von 2068 016
Mark (i. V. 1448 253 Der Aufſichtsrat ſchlägt die Ver-
teilung einer Dividende von 6 Prozent (6 r
vor. Angeſichts der Ausdehnung des Geſchäftes wird ſodann
die Erhöhung des Aktienkapitals um 5000 000
vollbezahlte Aktien und 5 000 000 mit 25 Proz. einbezahlte
Aktien vorgeſ n.y. Ruſſiſche Anleihebemühungen. Aus NewYork wird
nach dem „L. T.“ gemeldet, daß ſich Rußland dort um Aufnahme
von Geld bemühe, und zwar ſollen dafür gegeben werden Privi-
legien zur Erſchließung natürlicher Hilfsquellen, zum Bau von
Eiſenbahnen und von Waſſerkräften.

y. Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vorge-
ſchlagen: Süddeutſche Bank in Mannheim wieder 6
Augsburger Lokalbahn wieder 9 Solenhofer
Aktienverein wieder 7 Papierfabrik Elbmühle

(i. V. 395). Lederwerke Rothe in Kreuznach 7
(6 95). Haſſeröder Papierfabrik in Heidenau wieder
6 Milowicer Eiſenwerk 5 (i. V. 790). Gebr.
Krüger Co. (Metallgießerei, Bierdruckapparate) Berlin 10

V. 92). Vereinigte Flanſchen- und Stanzwerke
egis 12 9 (i. V. 99/). Rheiniſche Bahngeſellſchaft

in Düſſeldorf 51/0 (i. V. 5 9). Rotterdamer Bank 7(i. V. 6 5 Kommunalbank des Königreichs
Sachſen in Leipzig wieder 5 Elektrizitätswerk
Straßburg (Tochtergeſellſchaft der A. E.-G.) 12 (i. V. 11

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Bäckermeiſter Auguſt r Donath in Commerau.

Nachlaß des Bäckermeiſters Otto Braunſchweiger in Braunſchweig.
Grünwarenhändler Karl Gottlieb Klug in Falkenſtein. Schueider-
meiſter Franz Eduard Oertel in Glauchau. Schuhmachermeiſter
Wilhelm Hecker in Donndorf.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S
Angekommen am 5. März er. Eilfrachtdampfer „Thüringen“,

Kapitän Kalbitz, und Kahn Nr. 89, Schiffer Anton Ermiſch, beide mit
Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. März. Preis pro 100 Kilo 8,75 A. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 5. März 1907.

Hamburg 11,10 Hamburg 11,10 A.Magdeburg 11,30 Sofort Magdeburg 1130 April 1007.

Februar-März 1908: 11,10 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,85 ab Magdeburg.

Tendenz: ſehr feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 6. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 8,70-—8,85.
Nachprodukie excl. 75 Rend. 6,95 7,25. Tendenz: ſietig.

Brotraffſinade l. ohne Faß 18,75 18,871.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,62.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,12x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per März 18,256G, 18,30B. Juni 18,556G, 18,60B.
April 18,30G, 18,40B. Auguſt 18,75G, 18,85B.
Mai 18,456G, 18,55 B. Oktober Dezember 18,20G, 18,80B.

Tendenz: ruhig, ſtetig.
Hamburg, 6. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 O Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg.

per März18,25. Auguſt 18,75.
April 18,30. Oktober 18,40
Mai 18,45. Dezember 18,20

WochenMarkktberichte.

O Leipzig, 5. März. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher 180 188 bz. Bf., ausländiſcher 197—-2138 bz. VBf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto hieſiger 174-178 bz. Bf,.,
poſener und preußiſcher 178--180 Bf., aus ländiſcher 183--184 bz. Bf.
Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte dteſige 168 182 bz. Bf., feinſte
über Notiz, auswärtige 182--200 bz. &Bf., Mahl- und Futter
ware 144--158 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto inländ.
183--189 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000 kt
netto amerikaniſcher 145--149 bz. Bf., runder 142--145 bz. Bf,
Cinquantin 155 168 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 kg netto 14,50 bis 15,00 bz. Bf.
Rübböl, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
ruhig, flüſſiges 67,75 nominell, gefrorenes Bf. Außer-
amtlich: Malz per 100 r netto beſtes ab Fabrik
29,00-—30,00, geringeres ab Fabrik 27,00--28,00. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 210, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 230--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 110--130, do. weiß nach Qualität 90 120, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100--140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 26,75 do. Nr. 0 24,50 do. Nr. I 21,00--22,00
Mark, do. Nr. II 18,00 19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 25,50
do. Nr. II 18,00 19,00 A. Weizenſchalen 11,00 11,50 Roggen
kleie 12,00--13,00 per 100 Kg exkl. Sack.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 5. März. Getreide und Futtermittel-

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Wei z en unverändert, engliſcher

ut 177-181 mittel 165--175 gering bis do.
ommer- gut 180--184 mittel grring bisdo. Kolben Sommer- gut 190--1906 do. Rauh

gut 174 178 do. aus ländiſcher gut 195--198 Roggen
ruhig, inländiſcher gut 168--171 ausländiſcher
Gerſte unveräudert, hieſige Chevaliergerſte gut 165 173 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
170 hieſige Wintergerſte ausländiſche Futtergerſte gut
136--140 Hafer unverändert, inländiſcher gut 178 183 .4,
ausländiſcher Mais unverändert, runder gut 136— 137.4,
amerikaniſcher bunter gut 135—-137 Erbſen, hieſige
Viktoria gut AC, grüne Folger gut

RewYork, 5. März, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die e mmerten Notierungen ſind vom 4. März). Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,35 (11,35), Lieferung Mai 9-84
(0,04), Lieferung Juli 9,93 (10,03,, in New Ocieans 10,
(102 Petrolkeum, Standard white in NewYork 7,75 (7,75)in Philadelphia 7,70 (7.70), Raſined (in Caſed) 10,20 (10,20), Credit
Balances at Oil City 1,63 (1,63), Schmal z, Weſtern ſteam
985 (9,90). Rohe Brothers 9,95 (10,00 Mais per
Mai 53 (54 Juli 53 (53), Septbr. 53 Wei zen

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: behauptet.
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roter Winterweizen loco 827 (81 Weizen ver Mäber Mai 837 8aup), pet Juli 888/, (83/5), e
Septbr. 82 822 Getreidefracht nach Liverpool 1 (15Kaffee ſair Rio Nr. 7 772 (72 Rio Nr. 7 ber
April 6,60 (6,45,, per Juni 6,40 (6,30), Mehl, Spring Wheat
:lears 3,25 (38,25), Zucker 2 2 Zinn 41,85 42,10(42,17 x 42,37x,, Kupfer 26,25 25,50 (25,25 25,50).

Shieago, 5. März, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. März). Weizen
per Mai 76 (755/8), per Juli 767 (768 Mais peret e n ai e d 60 (9,40), per Juli 9,60
(9,47 e o ear 8,871 9,3 8,871 9 5 kMai 16,82x (16,12). e ort ver

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 6. März. Haben in den letzten Tagen die matteren
Depeſchen Nordamerikas hier nicht gedrückt, ſo blieb die von
drüben heute gemeldete kleine Beſſerung auch wirkungslos, da dieBeteiligung am Geſchäft äußerſt ſchwach war. eigen und
S fanden erſt nach geringem Preisnachlaß einige Käufer.Hafer war knapp preishaltend. Greifbares Getreſde genoß
wenig Beachtung. Rüböl war andauernd ſtill und im Werte kaum
verändert. Wetter: ſchön.

Wernzen per Mai 188,25 A. Juli 188,50 Sept. 185,75
Roggen per Mai 175,75 C. Juli 176,75 Sept. 165,75
r per Mai 178,25 AC, Juli 180,50

L ais per Mai 131,00 Juli 128,25
Rüböl per Mai 63,10 Okt. 56,20

Börſe von Berlin vom 6. März. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die heftigen Erſchütterungen der NewYorker Börſe, auf die

die Londoner Börſe eine ungünſtige Haltung in faſt ſämtlichen
Märkten annahm, bewirkten zu Beginn eine ſchwache Tendenz im
allgemeinen. Valtimore ſetzten um 2 Canada um 5 9
niedriger ein; Pennſylvania behaupteten dagegen ihren Kurs-
ſtand. Jm Lokalmarkte unterlagen Montanwerte einem weiteren
Kursrückgange, in Hüttenaktien zumeiſt bis zu 3 Dort-munder ziemlich behauptet, Hohenlohe i unb Bergwerksaktien
3 niedriger. Der Bankenmarkt lag träge und vereinzelt bis
zu 18 9 Niedriger. Ruſſenbank 25 2 höher in Uebereinſtimmung
mit der Feſtigkeit der Ruſſen von 1902, die bei 79 um 3 9 höher
waren auf das geſtrige Finanzexpoſe. Japaner kaum verändert.
Sonſtige internationale Fonds vernachläſſigt. Jm Eiſenbahnaktienmarkte war der Verkehr belanglos; nur Meridionaleiſen-
bahn auf Arbitrage ſchwächer. Schiffahrtsaktien anfangs ge
drückt, ſpäter mäßig beſſer. TruſtDynamit auf Angebot zum
erſten Kurſe 128 5 niedriger, Große Berliner Straßenbahn aus
dem gleichen Anlaſſe ſchwächer. Jm weiteren Verlaufe war der
Verkehr allenthalben ſtockend. Bergwerksaktien nach vorüber
gehender Erholung nachgebend und ſchwächer; Hüttengktien
widerſtandsfähiger. Bahnen ſtetig, Canada auf lokale Käufe um
W

erholt. In den übrigen Märkten Umſätze belanglos. Tägl.
Geld 528 Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war irgend
eine nennenswerte Aenderung nicht zu verzeichnen, ausgenommenMeridionaleiſenbahn, die auf Mudtaat, kräftig erholt er Der

Verkehr in ſämtlichen Märkten war äußerſt eingeengt. Privat
Diskont 5354

Sehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 6. März. Jn der Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes erklärte Kultusminiſter v. Studt zu
dem Antrage Zedlitz, der die Königliche Staatsregierung erſucht, bis zur Neuordnung der Le fr erbeſoldung allen
Lehrern nicht weniger als 1100 Mark Grund ehalt und
einen Zuſchuß von jährlich 100 Mark aus Staatsmitteln zu
gewähren und den Fonds für das Etatsjahr 1907 ent
ſprechend zu erhöhen, daß in Ausſicht r ſei, ſchon im
nächſten Jahre ein neues Lehrerbeſoldungsgeſetz vorzulegen,
das ſchon im Jahre 1908 in Kraft treten ſolle, desgleichen
ein Penſions und Reliktengeſetz für Lehrperſonen. Der
Antrag Zedlitz wurde auf dieſe Erklärung hin zurückgezogen.

Berlin, 6. März. Der ruſſiſche Staatsrat
v. Martens iſt aus Wien heute hier eingetroffen.

Altenburg, 6. März. Bei den Neubauarbeiten an der
Schule in der Thereſienſtraße ereignete ſich heute morgen
ein ſchwerer Unglücksfall. Während des Trans
ports von Mauerwerk auf einem Baugerüſt gab dieſes
plötzlich nach und begrub vier Arbeiter unter
ſich. Während zwei mit leichteren Verletzungen davon-
kamen, trugen die übrigen zwei ſchwere innere Verletzungen
davon und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Hannover, 6. März. Heute früh verlangte ein Mann,
der ſich als Poſtinſpektor aus Stettin vorſtellte, auf dem
Hauptpoſtamte die Oeffnung der Packkammer, wo ſich auch
das Gelaß mit den Wert und Geldſachen befindet. Als er
weitere Legitimation verweigerte, geriet er mit den Be-
amten in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf er zwei
Revolverſchüſſe abgab. Nach ſeiner Ueberwältigung gab er
an, Offizier a. D. zu ſein und Kreß zu heißen. Vermutlich
handelt es ſich um einen Geiſteskranken.

Münſter (Weſtf.), 6. März. (Amtliche Meldung.) Der
um 3 Uhr 58 Min. nachmittags von Hamm kommende
Schnellzug 63 ſtieß geſtern im Perſonenbahnhofe

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. März, 2 Vhr nachmittags.
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Bankhaus Paul Schauseſ Co. Halle a d. bitterfeld, Deſſiegeh, Menturg

Münſter bei der Einfahrt auf eine in demſelben ſtehende
Lokomotive. Ein Reiſender wurde ſchwer, aber nicht lebens
gefährlich verletzt. Elf Reiſende und drei Fahrbeamte ſind
leichter verletzt worden.

München, 6. März. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“
melden: Der frühere rumäniſche Generalkonſul
Schöninger brachte ſich eine Schußwunde in die
Bruſt bei. Er ſtarb bald darauf, nachdem man ihn in die

Klinik gebracht hatte.
Paris, 6. März. Wie aus Toulon berichtet wird, ſtieß

das Unterſeeboot „Gymnot“ bei einer Uebungsfahrt
unter Waſſer auf einem Felſen auf. Das Boot erlitt er-
hebliche Beſchädigungen. Sämtliche elektriſchen Lampen er
loſchen. Gleichwohl entſtand keinerlei Panik. Der Be-
fehlshaber des Bootes ließ den Bleiballaſt auswerfen,
worauf das Boot wohlbehalten an die Oberfläche gelangte
und von einem Torpedoboot an Land geſchleppt wurde.

Paris, 6. März. Die Bergleute des Departements
Pas de Calais haben beſchloſſen, aus Anlaß des Jahres
tages der Kataſtrophe von Courrières am
kommenden Sonntag auf den Friedhöfen von Billy, Nayelle
und Salau-Mines Maſſentrauerkundgebungen zu ver-
anſtalten. Von den Behörden ſind zur Hintanhaltung von
Ruheſtörungen umfaſſende Vorkehrungen getroffen worden.

Paris, 6. März. Jm Walde von St. Cloud wurde
Plerr der vor kurzem aus England eingetroffene Maler

o ditz mit einer wahrſcheinlich von einem Revolverſchuß
herrührenden Kopfwunde bewußtlos aufgefunden. Er
wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er jede Auskunft über
den Urſprung ſeiner Verletzungen verweigerte. Die Polizei
neigt auf Grund der von ihr eingeleiteten Unterſuchung zu
der Anſicht, daß es ſich um einen terroriſtiſchen
Racheakt handelt.

Paris, 6. März. Dem „Matin“ zufolge hat ein kürzlich
in NewYork verſtorbenes Fräulein Lecière ihr ge
ſamtes Vermögen im Betrage von mehreren hunderttauſend
Franken der franzöſiſchen proteſtantiſchen
Geſellſchaft für Volksſchulunterricht, der
franzöſiſchen proteſtantiſchen Fakultät Montauban (Dep.
Tarn et Garonne) und dem Inſtitut de France zur
Gründung eines Preiſes für Lehrerinnen vermacht.

Mentone, 6. März. Der König von Württem-
berg iſt geſtern abend hier eingetroffen.

Rom, 6. März. Der Herzog und die Herzogin Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein ſind geſtern
hier angekommen. Sie ſtatteten am Nachmittag dem König
und der Königin einen Beſuch ab, der von dieſen alsbald
erwidert wurde.

Belgrad, 6. März. Die Skupſchtina nahm heute in
erſter eſung die Handelsverträge mit der
Schweiz und Rußland an.

London, 6. März. „Daily Mail“ meldet aus Teheran:
Deutſchland verlangt eine Entſchädigung von
5000 Pfd. Sterl. für die am 18. Februar erfolgte Er
mordung eines deutſchen Miſſionars in der Provinz Aſer
beidſchan und Hinrichtung der Mörder. Falls dieſe Genug
tuung unterbleibe, ſoll ein Kohlengebiet an der Grenze der
aſiatiſchen Türkei in der Nähe von Bagdad beſetzt werden.
Deutſchland hat ſchon lange eine Konzeſſion für dieſen Land
teil wegen der Bagdadbahn gewünſcht. (Das Wolffſche
Telegraphenbureau bemerkt hierzu: Eine Entſchädigungs
forderung wird von der deutſchen Geſandtſchaft in Teheran
angemeldet worden ſein. Die Höhe der verlangten Summe
iſt hier nicht bekannt. Die weiteren Behauptungen des
obigen Telegramms ſind erfunden.)

London, 6. März. Die „Tribune“ meldet aus New-
York: Die Ergebniſſe der Scheibenſchießverſuche,
die von den britiſchen und amerikaniſchen Schlacht
ſchiffen gemacht worden ſind, zeigen nach den Angaben
der amerikaniſchen Sachverſtändigen, daß die Durchſchnitts
leiſtungen der amerikaniſchen Schiffsartillerie ungefähr
70 Prozent beſſer als die der britiſchen ſind.

Ottawa, 5. März. Finanzminiſter Fielding hat
bekanntgegeben, daß die Regierung den Fabrikanten
von beſtem Zucker die Einfuhr von ausländiſchem
Rübenrohzucker zu den Sätzen des Vorzugstarifs im
Verhältnis von zwei Pfund auf ein Pfund aus kanadiſchen
Zuckerrüben hergeſtellten raffinierten Zuckers geſtatten
werde. Zweck dieſer Maßnahme iſt, den Zuckerfabriken für
eine längere Zeit im Jahre die Kampagne zu ermöglichen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ueberall zu nahen
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Norddeutsche Landhbank,
Geſchäftsſtelle

Magdeburgerſtraße 13a, Fernſprecher 2221,
verk

2 Stunden von Berlin.

410 000 M. Brennerei.

Schloß. Preis 1700000 M.
183. Rittergut, Kr. Rothenburg O.rollleeſ

bäude, Brennerei.

Forſt 1200 M. Brennerei.

Hochherrſch. Rittergut v. 1500 Morgen, davon 800 M. Weizenboden, 100 M. Roggenboden, 100 S. J. h
Stu n Be Preis 400 000 M., Anz. 120 000 M.

Gut in der Oderniederung, 400 M. beſten Bodens, an Chauſſee
und Bahn gelegen. Preis 210000 M., Anzahlung 60000 M.
Herrſchaftliches Gut von 900 M., 1 Stunde v. Berlin, 800 M.
Weizboden, 100 M. Roggenboden, ſehr gute Gebäude. Preis

Herrſchaft, 14 Stunde von Berlin, 4200 Morgen, davon Acker
2000 M., Wieſen 300 M., gorſt 1800 M., hochherrſchaftliches

ähiger Acker, Reſt Forſt.Preis 230 000 M.
207. Rittergut i. Neumark, 2400 M., Acker 1000 M., Wieſen 200 M.,

Halle a. S.:

auft
Wieſen, 500 M. Wald,

L., 800 M. Areal, davon 600 M.
r Schloß, ſehr gute Ge

Preis 275000 M. [2956

Herrſchaftliches Wohnhaus
X in vorzügl. Wohnlage, ca. 1200 Mk. Mietsüberſchuß, bei geringer

Anzahlung preiswert zu verkaufen. Anfragen unter R. Z. 2279
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4. [3358
Rittergutsverkauf.
Durch mich iſt in Oſtpreußen

ein altadeliges Rittergut von
4000 Morgen gutem Acker, Wieſen,
Wald u. 300 Morgen See, guten
Gebäuden, kompl. Jnventar zu
verkaufen. Bahnſtation X Stunde
Forderung 850 000 Mk., Anzahlg.
nach Uebereinkunft. Zu näherer
Auskunft an Reflektanten bin ich
gern bereit. C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 12 II.

Pitterguty- Cewvion.

Ich beabſichtige meine Ritter
gutsp achtung von ca. 1200 Morgen

guten Boden, in der von
Zuckerfabrik, Bahnſtation, Zucker
rüben- u. Rübenſamenbau,familien-
angelegenheite halber zu cedieren.
Uebernahme jetzt oder 1. Juli.
Erforderliches Kapital 140 000 Mk.
Nur Selbſtreflektanten wollen
Offerten unter Z. v. 468 an die
Exped. d. Ztg. einſenden. (3356

Beabſichtige mein in beſter Lage

befindliches [3288
Materialwaren-, Delikatefſz-
und Flafchenbier- Geſchäft

mit ſämtlich dazu gehörigen Waren
und Gegenſtänden zu verkaufen.
Streng reelles Geſchäft, ſichere
Exiſtenz für junge Leute. Offert.
zur Weiterbeförderung u. Z. p.
462 an die Exped. d. Ztg. erb.

M z. Verkauf. Verk. meineBäckerei- Bäckerei erbteilsh. ſof.

Pr. 24000 Mk., Anz. 4--5000 Mk.
Miete 1000 Mk. o. Bäck. Brandkaſſe
19850 Mk. Off. M. L. 10 poſtl. Deſſau.

Sagthartoffeln,
per 50 kg Paulsens Juli 3,00 Mk.,

Kaiserkrone 3,00
Richters ovale
Frühblaue 400
Non plus uſtra od.
Neue Matador) 6,00

alles ſehr ertragreiche, marktfähige
Frühkartoffeln in gut ausgereifter
und nur geſunder Qualität; desgl.
per 50 kg Findlays Industrie 3,00 Mk.
gibt ab franko Bahnhof Fienſtedt
oder Salzmünde ſ2948
August Roltze, Gutsbeſitzer,

Fienſtedt.

Stroh-
Jeden Poſten Roggen und

Weizenſtroh (Drahtpreſſung) zur
jetzigen oder ſpäteren Lieferung
kauft zu höchſten Preiſen [3314

Maoritz Tänzer,
Paſſendorf bei Halle.

Zur Saat
empfiehlt roten Schlanſtedter
Sommerweizen, ſowie Probſteier
und Beſeler II Hafer bei 1000 kg
22 Mk., unter 1000 kg 23 Mk.
p. 100 kg

Rittergut Amt Gerbſtedt.

Speiſekartoffeln.

Kaufe Magnum bonum, Up
to date. Jnduſtrie, Maercker,
Jmperator, Wohltmann und
Blaue Rieſen in 200 Zentner-
Ladungen. Erbitte Angebote.

Schumann,
Getreidegeſchäft, Halle a. S.
3354] Tel. 316.

Hannagerſte
zur Saat, 1000 Kilo 200 Mark,
gibt ab Rittergut Morl
3340) bei Halle a. S.

engl. Vollblut, vonFuchsſtute, eleg. Ausſ., 7jähr.,

firm geritten und gefahren,
reigut Gorsleben

b. Schochwitz, Halle-Hettſtedt.
Fagdhund, Rüde, im 3. Felde,

gutes Gebäude, bill.zu verkaufen. Off. unt. 8. V. 2297
an Rudoiſ Mosse, hier. [3361

[3325

auf eigene

Wir ſuchen Güter
in allen Größen und allen Provinzen
u kaufen und bitten um AnFedungen,

Wir weiſen Käufern Güter koſten

los nach. (3061
9

Norddeutsche Landbank
Geschäftsstelle Halle a. S.

Magdeburgerſtr. 13 a. Fernſpr. 2221.

Zur Saat 2
S. Weizen, Strubes Sag ws

p. 1000 kg 230, Mk.
hat abzugeben [33

Rittergut Skopau
bei Merſeburg.

Speiſekartoffeln,
Saatkartoffeln,

Brennkartoffeln
kauft jedes Quantum 12432

Jacob Mayer I,Frankenthal (Rheinpfalz).

23 Nur tüchtige, mit guten gniſſy

Es wird zum ſofortigen Antritt
ein unverh., polniſch ſprechender

Beamter,
der mit ſämtl.landwirtſch. Arbeiter
verhältniſſen vertraut iſt, im Alter
von ca. 30 Jahren für ein Ver
mittelungsbureau der Provinz
Sachſen geſucht. Bei zufrieden
ſtellend. Leiſtung dauerndesStellung.
Offerten ſofort erbeten unter Bei
fügung von Zeugnisabſchriften u.
kurzem Lebenslauf u. E. 2235
an Uaasenstein Vogler
A. Gr. alle S. 13342

Es erhalten noch gute Stellen
für ſof. u. 1. April: Hofver-
walter, Amtsſekretäre, Volon
tärverwalter, Oekonomielehr-
linge, ſelbſtändige ältere undjüngere Sandwirſſchafterinnen,

verh. Oberſchweizer, verh.
Kuhmelker, verh. und ledige
Kutſcher, verh. u. led. Gärtner
u. Stellmacher durch den [3318

Arbeitsnachweis
ver Landwirtſchaftskammer,

Halle, Leipzigerſtr. 29 I.
ZZSZZ-S7TAD

Tüchtige [3201
Horizontal-Bohrer

für Werkzeugmaſchinenbau, ſowie

tüchtige Schlosser
für Drehbankban für dauernde

Beſchäftigung ſofort geſucht.
de Fries r Cie. A. Gr.Heerdt bei Düſſeldorf.

Zur Vertretung meines Be-
amten, der zu einer achtwöchentl.

Hafer Ligowo, rp. 1000 kg Uebung eingezogen wird, ſuche iche Saianſeedier, 220, Mt. zum 1. Apti a. c. einen tüchtigen,
energiſchen alleinigen

Verwalter.
verſehene junge Leute wollen

melden bei 3Rittergutsbeſitzer O. Vonhor,
Gorsleben bei Heldrungen.

Hofmeiſter geſucht.
Suche per 1. April d. J. einen

äußerſt tüchtigen, ſleißigen n

ich
275

90000000000006
Dekendorkerkiesenwalzen

garant. 1. Nachz. v. Original
ſaat, echt u. rein aus nur beſt

geformt., r.rüben gezog., empf. p.
g à Ztr. 22 M., 196 pCt.

eime, rot à Ztr. 24 M.,
240 pCt. Keime. Lame,
Bennewitz b. Gröbers (Halle).

Ceutewitzer Gelbhafer,
Original-Abſaat, à Ztr. 11 Mk.,
20 Ztr. 200 Mk., gibt ab [3090
Rittergut Gotha b. Eilenburg

Weſpreſpann Hofmeiſter
bei hohem Lohn. Meldungen
ſchriftlich oder perſönlich an die
Ritterguts Verwaltung Lemſel

bei Zſchortau, Bezirk Halle a. S.
Ein tüchtiger verheir. [3332

Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen direkt unter
dem Prinzipal wird zum 1. April
1907 auf Rittergut Reußen
bei Theißen geſucht.

Die Hofverwalterſtelle
auf Domäne Sittichenbach bei
Eisleben iſt zum 1. April neu
zu beſetzen. 3334

Milch geſucht,
täglich lieferbar, jedes Quantum.
Offerten unter Z. b. 449 an die
Exped. d. Ztg. erb.

Eine ſehr wenig gebrauchte

ſtündliche Leiſtung, ſowie eine
Siederslebener

AxRuthen -Drillmaſchine,
ubradſyſtem zu 18 Reihen

Getreide, gut ausrepariert, gibt

billigſt ab 2530Rob. Kreissler, Zörbig.
Leder-Landauer, gut erh., verk.
P. Kohlbach, Gröbers.

Deutzer Benzinmotor, 3-4pferd.,
billig verkäuflich. Off. unt. B. F. 1917
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

3 s dem 17.Geige ander zu
X Halle, Königſtr. 57, pt.

Briefmarken-
Spezialſammlung von Deutſch
land und Kolonien, annähern
vollzählig, zu verkaufen. Off. unt.
T. h. 45 an die Exped. d. Ztg.

Makulatur
vertag

Buchdruckerei

Otto Thiele
Große Brauhausſtraße 80.

Perlangte Perſonen.

TeilhaberGeſuch.
Stiller Teilhaber bei feſt

geſetztem e des Kapitals,
welcher gleichzeitig den Verkau

echnung übernimmt
und die Ware vertreibt, mit
10000 Mk. Einlage geſucht. Off.
unter Z. n. 467 an die
d. Ztg. erbeten.

e Reiſend. gef.Jürgensen Co. Hamburg.

[3142

ViktoriaZentrifuge, e

d Gaſthof „Zur Preu

Iehrlingsgesueh.

Zum I. April 1907 wird
von einem hlesigen Fabrik-
kontor ein Lehrling
mit guter Schulbildung
gesucht. Bewerbungen
unter B. J. 2287 an

d
LandwirtſchaftsCleve

per 1. April geſucht.
M. Teichmann,

3324] Weßmar bei Raßnitz.
Zwei Landneſereleven

können zu Oſtern eintreten. [1124
W. Endemann, vereid. Landmeſſer,

Halle a. S. Dölau.
Ein Kellnerlehrling

wird zum 1. April
Krone“,

Halle-Trotha. [3221

MamſellGeſuch.
Für den 1. April d. Js. wird

auf Rittergut Hainchen bei
Schkölen eine in allen Zweigen
der Wirtſchaft erfahrene, in der
einfachen wie feinen Küche perfekte
Wirtſchafterin bei hohem Lohn
geſucht. WinekKler-.

Geſucht zum 1. April u. ſpäter
Landwirtſchafterinnen b.
Kochmamſ. 240--500 Mk., J
b. 500 Mk., Stubenmädch. 240 Mk.,
Köch. f. Privat b. 400 Mk. Mädch.
f. Küche u. Haus, f. einz. Damen u.
einz. Herrſch., Kindermädch., Kinder
frauen, Hausmädchen für Güter.
Frau Marie Wantzlöben,

f Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Junges 3anſankiges Dädchen,
welches re Lehrzeit auf
Gut beendet, findet zum 1. Apriloder ſpäter Stellung auf [83274

Rittergut KloſterrodaKreis Sangerhauſen.

Lehrling
Bau B t.n Ceemenſteſe

uch t nach Blanken-
burg i. jung. Mädchen
aus guter Familie, mit freundl.
Weſen, perfekt im Nähen, Plätten 2c.,
f. Beaufſichtigung ſchulpfl. Kinder;
ev. auch Kindergärtnerin II. Kl.
Meld. mit Gehaltsanſpr. beſt die
Exped. d. Ztg. u. Z. s. 465. [3353

Suche zum 1. April für meine
Tochter, Frau von Thaer in
Hannover, eine Koöcht

öchin
bei gutem Gehalt. [3213

rau Walther -Welsbeck,
om. Wegeleben b. Halberſtadt.

Mädchen,
nicht e jung, welches die Land
wirtſchaft erlernen will, findet
1. April Stellung. 3A. Winter, Zaaſch.

ger Krankh. m. i Mädch.
W ofort od. 1. April ein ehrl.
fleiß. Dienſtmädchen v. Lande n.
unter 17 Jahren. Lohn 40 Thlr.
Vermittl. n. ausgeſchl. Off. unt.
Z r. 464 an die Exped. d. Ztg. erb.

Die in meinem Hauſe [8317

Am Kirchtor 17
Belle Etage belegene herrſchaftl.
Wohnung, bisher von Herrn
Profeſſor Dr. jur. J. C. Schwartz
bewohnt, iſt per 1. Oktober 1907
weiter r vermieten. Mietpreis
3000 Mk. Näheres Hermann
Pſeier, Uleſtraße Z.

Bitte ausschneiden!
Gologonheits-Godiohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Töchterpenſionat, gegr. 1892,

von Fr. J akor Lobeck,
Halle a. Sophienſtr. 13, Ix,
Nähe des Stadttheaters, bietet
jungen Mädchen Gelegenheit zur
weiteren Ausbild. in Wiſſenſchaften,
Malen, Wäſchenähen, feinen weibl,

andarbeiten. Auf Wunſch Haus
alt. Lehrerinnen im Hauſe.

Damen f. liebev. diskr. Aufn. Heb.,
Balimann, Breslau, Neudorfſſtr. 44.

Brich heine,
Goldschmied,

Geiststr. 65,

hält sein Lager von
Konirmationsgesehenken

bestens empfohlen.
Fernruf 2830. R.-Sp.-V.

Seit unſerer letzten Dankſagung

jetzt 35 Stübchen von den 180 für

VDankſagung.
für „Hoffnungstal“ ſind wiederum

fünf Stübchen à 300 Mark eingetroffen. Es fehlen alſo im ganzen
„Lobetal“.

Für den Vorſtand von „Hoffnungstal“ und „Lobetal“
F. von Bodelschwingh, Paſtor em.

Perſonen-Angebote.

Stud. philIol., gut empf., im
Unterricht. geübt, ſucht in (od. nahe
bei) e. Univerſitätsſtadt Stell. als

Hauslehrer
od. Mentor geg. freie Station u.
kl. Taſcheng. in geb. Fam. Off. sub
L. G. 3976 Daube Co., Leipzig.

Ansländ. SaiſonArbeiter
f. Landwirtſchaft u. Jnduſtrie

u. dentſches Geſinde
ſtelle unter günſtigen Bedingungen.
Habe auch voriges Jahr bei der
großen Leutenot in der Hochſaiſon
geliefert. Ausführl. Aufträge bald

erbeten. [3138Landwirtſchaftl. Burean
David Hohaus,

Stellenvermittler,
Breslau 10, Bismarckſtr. 30.

Suche zum 15. März oder ſpäter

Stellung als Kellner.
Off. u. Z. m. 459 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Zimmermann, 48 Jahre, ſucht
Stellung auSiteerrae i Wächter.
Off. u. Z. n. 460 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Eine Wirtſchafterin m. lang
jährigen guten Zeugniſſen ſucht
Stellung zur Führung eines
Haushaltes. Offerten unter
Z. t. 466 an die Expedition
dieſer Zeitung. [3349

22 J., in bürg.l arm ſe u K. u. Federvieh
zucht erf., ſucht r (Ritter
gut bevorzugt). Off. erb. [3351

Merſeburg, Oberburgſtr. 4 I.

Nicht zu j. Mädchen v. Lande,
im Kochen u. Plätten erf., ſucht
zur weiteren Ausbildung Stelle als
Slü e zuf Rittergut 1. oder

15. April; etwas Gehalt
erwünſcht. Familienanſchluß und
gute Behandlung. Off. u. A. A.
100 poſtlagernd Schkeuditz.

Mietgeſuche.
Herrsehaftl. Wohnung
und Zubehör, möglichſt mit Garten,
n des Mühlwegs per ſofort oder
1. Juli zu mieten t. Angebote
unt. Z. d. A51 an die Exped.
d. Ztg. erb. [3117
Vermietungen.
Magdeburgerstr. 48
hochherrſch. III. Etg., 7 Zimmer,
Badezimmer, Parkett, zwei Auf-
gänge, reichl. Zub. p. gleich od.I. Sun 1907. Näheres part.

Felſenſtr. 23, I.
Herrſch. Wohnung, 5St., K.,

x Bad, Gart. u. Zubehör, für
X 650 Mk. p. 1. 4. zu verm.
X Näh. Kontor Martinsberg 9.

Wittekindſtr. 4647
I. i nebſt groß. Garten für
750 Mk. ſofort oder 1. April
zu vermieten.

Burgſtraße 44
herrſch. Parterre Wohnungmit Min. Zu Waſſerl., elektr.

Lichtanl., per ſofort oder 1. April
zu verm. Näh. Steg 11, I.

Für Bankfiliale, Reiſebureau pp.

ſchönes helles Cokal ter
Lage zu vermieten. Offerten unt.

qu. 4683 an die Exped. d.
tg. erbeten. [33

mit 7 großen heizbaren Zimmern

e

Der ordentliche öffentlich

Herr D. theol. Dr.

korr. Mitglied der Königl. A
ist heute morgen um 4 Uhr s

stuhl versammelt.

Für die uns beim Heimgange

unſeren aufrichtigſten Dank.

rode, Bottendorf, den 4.

Ein neuer schwerer Verlust hat unsere Universisät betroffen.

in unserer Philosophisohen Fakultät

Friedrich Blass,.
Einer der bedeutendsten Philologen unserer Zeit, hat er

fünfzehn Jahre lang unserer Universität zur Zierde gereicht
und eifrige Schüler aus allen Kulturländern um seinen Lehr-

Sechblicht und einfach, hingebend und be-
harrlich hat er sein ganzes Leben dem Dienste seiner Wissen-
sehbaft geweibt, in der sein Name unvergänglich fortleben wird.

Die Beerdigung ßndet Freitag, den 8. März um 34 Uhr
auf dem Neumarktfriodhof statt.

Halle a. S., den 5. März 1907.
Im Namen des akademischen Senats

Der zeitige Rektor.
Robert.

Dankſagung.

Rentiers Oswald Hochheim
von allen Seiten erwieſene innige Teilnahme ſagen wir hiermit

Die trauernden Hinterbliebenen.

Irauer- Röcke
Irauer- Kleider

m

A. HUT Ha

44
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Rietleben, 5. März. (Töd lich verunglückt.) Auf der

pfännerſchaftlichen Grube zu Altzſ cherben wurde heute nachmittag
der Bergmann Wilhelm Müller aus Nietleben durch abbrechendes
Weißliegendes“ im Tagebau erſchlagen. Der Tod muß ſofort ein

getreten ſein. JLöbejün, 5. März. (Einbruchsdiebſtahl.) In der
Nacht zum 4. März d. J. iſt im Eiſenbahnſtationsgebäude zu
Gottgau eingebrochen worden. Anſcheinend ſind mehrere Perſonen,
die vom Warteſaal aus durch ein Fenſter, welches ſie zertrümmert haben,
eingeſtiegen ſind, an dem Einbruch beteiligt. Die Täter haben
eine Weinkiſte geöffnet und eine größere Anzahl Flaſchen geſtohlen.

Nordhauſen, 5. März. (Kommunales. Pfarrer
gachſt e i n.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erſtattete zuerſt

rr Oberbürgermeiſter Dr. Contag den Magiſtratsbericht über die Ver
waltung und den Stand der GemeindeAngelegenheiten, nach dem Nord
hauſen jetzt 30 345 Einwohner zählt und der Ueberſchuß des Jahres
1906 rund 105 000 Mk. beträgt. Es erfolgte ſodann die Feſtſtellung
des Haushaltsplanes für das neue Etatsjahr 1907; derſelbe ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 1 218 000 Mk. ab (der vorjährige ſchloß
mit 1148 346,99 Mk. ab). Die Stadtverordneten erhöhten ſodann das
Gehalt des Oberbürgermeiſters um 1000 Mk. (auf 11 000 Mk.), die
Gehälter der Polizei und Gemeindebeamten um 210, 200, 150, 125 Mk.,
die Gehälter der Rektoren, Mittelſchullehrer und Volksſchullehrer um
100 Mk. (Erhöhung des Grundgehalts) und den Beitrag für die Stadt
kapelle um 4000 Mk. ferner bewilligte ſie der Direktion des Stadt
theaters einen Zuſchuß von 1000 Mk. für eine Oper. Die Steuern
ſollen im neuen Etatsjahre 1907 nach den bisherigen Sätzen erhoben
werden 165 Proz. zur Staats Einkommenſteuer als GemeindeEin
tommenſteuer, 165 Proz. der Grundſteuer, 165 Proz. der Gebäude
ſteuer. Jm Nachbardorfe Wolkramshauſen iſt am vorgeſtrigen
Sonntage der vielgenannte ehemalige Diviſionspfarrer Bach ſt e i n als
neuer Ortspfarrer eingeführt worden.

Gräfenhainichen, 5. März. (Ein Paul Gerhard t
Gedenkhaus. Wie bereits früher mitgeteilt, ſoll in Gräfen-
hainichen bei Wittenberg ein Paul GerhardtGedenkhaus errichtet
werden, das neben ſeinem monumentalen zugleich dem praktiſchen
Zweck dienen ſoll, ein Mittelpunkt für die Beſtrebungen der
helfenden und rettenden Liebe in der Vaterſtadt des Dichters
und in ihrer Umgebung zu werden. Das ſoll das Denkmal ſein,
das die deutſche evangeliſche Chriſtenheit dem Sänger anläßlich
ſeines 300. Geburtstages ſtiftet. Der Evangeliſche Oberkirchen-
tat in Berlin, das königliche Landeskonſiſtorium in Dresden und
mehrere andere Kirchenregierungen haben für den Sonntag
Laetare oder für die veranſtalteten Feſtgottesdienſte eine
Kirchenkollekte zugunſten des Paul GerhardtGedenkhauſes be
willigt. Jedenfalls werden auch die Tellerſammlungen bei den
Paul GerhardtFamilienabenden zum großen Teil für denſelben
Zweck beſtimmt werden. Andere freiwillige Gaben werden an
Hberpfarrer Brockes in Gräfenhainichen er
beten. Am 12. März ſoll der Grundſtein des Hauſes gelegt
werden.

J Wittenberg, 5. März. (WetterKurſu 8.) Der
Direktor der landwirtſchaftlichen Winterſchule, Herr Dr. von
Spillner, wird am 12. und 14. d. Mts. von 4 Uhr ab im
„Hotel zur Reichspoſt“ einen Wetter-Kurſus für die Mitglieder
des land wirtſchaftlichen Vereins abhalten, zu dem auch Nicht-
mitglieder Zutritt haben.

Elſterwerda, 5. März. (Baugenoſſenſchaft.) Auf
Anregung des Bürgermeiſters Wilde hat ſich hier eine Baugenoſſenſchaft
konſtituiert, der ca. 150 Mitglieder beitraten.

Mühlberg a. E., 5. März. (Schiffahrt eröffnet.
Pferde ſamt Wagen in die Elbe gegangen.) Der Elb
ſchiffahrtsverkehr iſt in vollem Umfange wieder eröffnet. An der
hieſigen fiskaliſchen Elbfähre ſcheuten geſtern die Pferde eines ſchwer
beladenen Wagens des Rittergutes Ammelgoßwitz und jagten die ſteile
Vöſchung der Fährrampe hinunter in den Elbſtrom. Der Kutſcher,
welcher die Tiere halten wollte, wurde mit fortgeriſſen, konnte ſich
aber rechtzeitig retten. Die Pferde mit dem Wagen gerieten tief in
die Strömung und wären mit fortgeſpült worden und ertrunken, wenn
ſich nicht der Wagen in dem Drahtſeil der Fähre verfangen hätte.
Dadurch gelang es, die beiden wertvollen Tiere noch lebend ans Land
zu bringen. Der beladene Wagen ſteckt tief im Waſſer, ſeine Bergung
verurſacht bedeutende Schwierigkeiten.

Torgau, 5. März. (Schwurgericht.) Unter Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Suchsland begann geſtern im Sitzungsſaale des
Rathauſes die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode; dieſelbe wird
etwa ſieben Tage dauern. Am geſtrigen erſten Sitzungstage wurde
zunächſt gegen den Arbeiter Makowiok aus Voragk, Kreis Lieben-
werda, verhandelt. Demſelben wurde zur Laſt gelegt, eine Scheune,
einen Schafſtall und einen Wagenſchuppen ſeines Dienſtherrn, des
Gutsbeſitzers Reuter, vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, wodurch
ein Schaden von 20 000 Mk. verurſacht wurde, der durch Verſicherung
gedeckt worden iſt. Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und zu
zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehr-
verluſt verurteilt. Die verehelichte Henriette Mei ß ner aus Prettin
mußte von der Anklage des wiſſentlichen Meineides frei-
geſprochen werden, hingegen wurde in der heutigen Verhandlung die
unverehelichte 20 Jahre alte Dienſtmagd Jda Schmidt aus Torgau
wegen vorſätzlichen Kindesmordes unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu zwei Jahren ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Beſchuldigte hatte am 12. Dez. v. Js.
auf dem Wege von Mockritz nach Torgau unweit Döbern einem
Mädchen das Leben gegeben. Sie ſetzte das junge Weſen in der
Wein ske (einem kleinen Fluß) aus, wo es von dem Briefträger des
dortigen Bezirks aufgefunden wurde.

B. Deſſau, 5. März. (Der anhaltiſche Landtag)
genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den Etat der
Landarmendirektion in dritter Leſung und die beiden Vorlagen
wegen Verwendung von Dotationskapitalien der Kreiſe Cöthen
und Deſſau zur Entſchädigung der Städte Cöthen und Deſſau
für Uebernahme von Kreisſtraßenſtrecken in zweiter Leſung.
Dann wurde die zweite Etatsleſung fortgeſetzt. Bei den Poſi-
tionen Reichsſteuern kam es zu kurzen Diskuſſionen über
die Verhältniſſe der Zuckerinduſtrie und des Braugewerbes.
Abg. Wagner erkannte an, daß die Brüſſeler Konvention auf
den Jnlandsverbauch von Zucker ungemein fördernd eingewirkt
habe. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Staatsregierung
im Bundesrate für eine weitere Herabſetzung der Verbrauchs
ſteuer auf Zucker von 14 Mk. auf 10 Mk. für den Doppelzentner
eintreten werde. Bei dem Einnahmepoſten „Allgemeine Staats
verwaltung“ kam der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Peus
auf den in Kleinmöhlau verübten Mord zurück. Jn mehr
als einſtündiger Rede führte er aus, die Verhandlung vor dem
Schwurgericht habe ergeben, daß von irgendwelchen politiſchen
Motiven bei dem Morde nicht die Rede ſein könne. Staats
miniſter v. Dallwitz erklärte, er habe in ſeiner Rede nicht
geſagt, daß die ſozialdemokratiſche Partei und ihre Führer als
Anſtifter zu dem Morde zu betrachten ſeien, ſondern nur daß
die maßloſe Verhetzung durch die ſozialdemokratiſche Preſſe zu
ſolchen Taten führen könne, wie ſie hier geſchehen ſeien. Er
halte nach der Verhandlung vor dem Schwur-
gericht daran feſt, daß der Mord aus dem Grunde
begangen worden ſei, weil der ermordete Da-
niſch „falſch gewählt“ habe. Der Mörder habe dieſe
von drei einwandsfreien Zeugen bekundete Aeußerung unter dem
friſchen Eindrucke der Tat getan, wenn er ſie auch ſpäter beſtritten

Der Herr Staatsminiſter wendete ſich dann weiter Kaufmann Heinrich Jaſſh, den

2. Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

gegen die Hetzarbeit der ſozialdemokratiſchen
Preſſe. Die nächſte Sitzung wurde auf Donnerstag vor
mittag 10 Uhr anberaumt.

k. Raguhn, 5. März. (Förderung der Fiſchzucht.) Der
Angelklub RaguhnJeßnitz hat von dem Deutſchen Fiſchereiverein junge
Aale erhalten und dieſelben in ſeinem am Schloß Libehna belegenen
Karpfenteich verſuchsweiſe ausgeſetzt.

k. Jeßnitz, 5. März. (Kirchliche Nachricht. Der
Dieb.) Drei Kinder des Gaſtwirts F., die ihren Weg nach der Kirche
ſelbſt antreten konnten, wurden am Donnerstag hier getauft. Der
Arbeiter Franz Gerngroß von hier iſt als der Dieb ermittelt worden,
welcher vor ſechs Wochen bei dem Mühlenpächter Gohlke in Bitterfeld
und vor vier Wochen bei dem Paſtor Stock auf den Greppiner Werken
die Taubendiebſtähle ausgeführt hat. G. iſt flüchtig.

Meißen, 5. März. (Weshalb er Glyzerinöl„einnahm!“) Eine außergewöhnliche Kur machte kürzlich auf
einem Gute der hieſigen Umgegend ein junger Knecht polniſcher
Nationalität, um ſeine in der Kälte aufgeriſſenen Hände zu
heilen. Die Gutsfrau, der der junge Pole ſein Leid klagte,
meinte zu ihm, daß er Glyzerinöl nehmen müſſe, und gab ihm
zugleich eine mit der genannten Flüſſigkeit gefüllte Flaſche, die
für vorkommenden Bedarf immer in der Wirtſchaft vorrätig ge-
halten wurde. Das ſonſt vorzüglich wirkende Oel verſagte aber
in dieſem Falle vollſtändig. Nach Verlauf einiger Tage, wo die
Hände eher noch ſchlimmer aufgeriſſen waren, kam der Knecht
wieder zu ſeiner Herrin, um ſich bei ihr beſſeren Rat zu holen.
Doch wiederum meinte dieſe, er ſolle nur weiter tüchtig Glyzerin
öl nehmen, dann würden die Hände ſchon heilen. Da ſchüttelte
der „Patient“ aber ganz energiſch mit dem Kopfe, ſchnitt eine
jämmerliche Grimaſſe und meinte: „Das Zeug könne er nicht
wieder nehmen, das helfe auch garnichts. Es habe bloß „ganz
ſchlecht ſüß“ geſchmeckt und ſei auch nicht bei ihm geblieben.“ Da-
mit ſtellte es ſich heraus, warum das Oel nicht geholfen hatte. Der
junge Pole, der wohl meinen mochte, daß alles, was in einer
Flaſche ſei, auch trinkbar ſein müſſe, hatte dieſe trotz der Auf
ſchrift „Aeußerlich“ in ſeinen Schlund entleert und wartete nun
freilich auf die Heilkraft des Oeles vergebens, die ſich aber dafür
zu ſeiner Ueberraſchung ſchon nach den erſten Einreibungen ein
ſtellte.

W. Gera (Reuß), 5. März. (Fünf Arbeiter ſchwer ver-
ung lückt.) Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik zerſprang heute beimGießen die Form, wobei fünf Arbeiter ſchwere Brandwunden erlitten.

Köſtitz, 5. März. (Das Automobilunglück bei
Köſtitz vor der Strafkammer.) Jn der Verhandlung
am heutigen Tage erklärte der vereidigte Sachverſtändige für das
Automobilweſen in Berlin, Jngenieur Zechlin, die weimariſche
Miniſterialverordnung, nach der ein Automobil innerhalb von
Ortſchaften nur ſo ſchnell fahren dürfe, daß es ſofort halten könne,
ſei nicht durchführbar. Selbſt bei einer Geſchwindigkeit von nur
15 Kilometer ſei ein Halten erſt auf eine Entfernung von 12
Kilometer zu erreichen. Aber auch die vorgeſchriebene Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 15 Kilometer in einer Stunde inner-
halb von Ortſchaften uſw. ſei praktiſch wertlos. Für den Laien
ſei es ſehr ſchwer, auch nur annähernd die Geſchwindigkeit eines
Automobils zu ſchätzen. Dazu komme, daß das Geräuſch der
Motore ſehr verſchiedenartig ſei. Die Geſchwindigkeit des
Abrahamſohnſchen Wagens könne nur etwa 14 Kilometer betragen
haben. Das Verhalten Nowaczyks angeſichts der Gefahr ſei ganz
korrekt geweſen. Der Staatsanwalt führte demgegenüber aus,
es ſei durch die Zeugen einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß
die Angeklagten zu ſchnell gefahren ſeien; ſie hätten beſonders
auf das Publikum und die Kinder Rückſicht nehmen müſſen. Er
beantrage gegen Nowaczyuk 6 Monate Gefängnis, gegen den
Rechtsanwalt Abrahamſohn als Mittäter eine Gefängnisſtrafe
von 2 Monaten. Das Urteil lautete, wie ſchon in Nr. 110 der
„Hall. Ztg.“ gemeldet, auf 6 Monate Gefängnis gegen Nowaczyhk
und auf 2 Wochen Gefängnis gegen Dr. Abrahamſohn.

W. Rudolſtadt, 5. März. (Schwurgericht.) Die geſtern
unter Vorſitz des Oberlandesgerichtsrats Geh. Juſtizrat SeiferthJena
eröffnete erſte Verhandlung richtete ſich gegen den Dienſtknecht Hilmar
Rieſe aus Teichel wegen Gefährdung eines Eiſenbahn
transportes. Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 3. Okt. v. Js.
abends zwiſchen 320 und 11 Uhr auf der Strecke PorſtendorfEiſenberg
eine große Anzahl Steine auf die Schienen gelegt zu haben, um zu
ſehen, wie es zugeht, wenn ein Zug entgleiſt. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfragen. Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf
ein Jahr vier Monate Zuchthaus, wovon vier Monate als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurden.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Die Kohlen-
werke im Geiſeltale haben als zweite Rate zum Bahn-
bau Querfurt- Mücheln 35000 Mark bewilligt. Die
ſtädtiſchen Behörden in Mücheln halten ihren Ablehnungs-
beſchluß bezüglich eines ſtädtiſchen Beitrags zu den Bahnbau-
koſten aufrecht. Das 300 Acker umfaſſende Kochſche Stadt-
gut in Weimar, deſſen Ländereien hauptſächlich am Etters-
berg liegen, iſt in den Beſitz des Großherzogs Wilhelm Ernſt
übergegangen. Wie verlautet, beträgt die Kaufſumme 500 000
Mark. Jn Plauen i. V. ſtürzte ſich die aus Stünz gebürtige
Verkäuferin Frieda Zſchau, die in einem Leipziger Geſchäft
tätig war, von einem Hauſe auf die Straße herab. Sie blieb mit
zerſchmetterten Gliedern liegen. Der Bund
deutſcher Kaninchenzüchtervereine hält ſeine
Generalverſammlung vom 16. bis 18. März in Gera ab. Sie
iſt verbunden mit einer allgemeinen deutſchen Kaninchen-
ausſtellung aller Raſſen. Die Färbereiarbeiter
der ſächſiſchthüringiſchen Weber-Färbereien haben ſich mit
den gewährten höheren Löhnen einverſtanden erklärt. Herr
Gerichtsaſſeſſor Grobe aus Merſeburg iſt zur Ver-
tretung des erkrankten Amtsrichters Hoheiſel an das Amts
gericht Kelbra verſetzt. Auf die Ermittelung und Ergreifung
des Unbekannten, der am Freitag mittag im Grundſtück
Sidonienſtraße 51 zu Leipzig die Frau Wilfferodt überfallen
und beraubt hat, iſt vom Polizeiamt zu Leipzig eine Be-
lohnung von 100 Mark ausgeſetzt. Nach einer Ver-
u des Meininger Staatsminiſteriums ſoll am 13. Märg
er 300. Wiederkehr des Geburtstages von Paul

Gerhardt in allen meiningiſchen Schulen der Verdienſte
dieſes geiſtlichen Liederdichters in der Morgenandacht gedacht
werden. Der Gemeinderat von Ruhla G. A. beſchloß, die
von Ruhla W. A. geplante ſtädtiſche Sparkaſſe mit der
Schweſtergemeinde gemeinſchaftlich zu errichten.

Sitzung des Schwurgerichts.
I. Halle, 5. März.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der zweiten dies-
maligen Sitzungsperiode, fungierten als Geſchworene folgende

wölf Herren: Holzwarenfabrikant Otto Schäfer in Schkeuditz;Rittergutsbeſitzer tto Dippe in Morl; und Stein-
ſetzmeiſter Franz Wegener, hier; Fabrikant Otto Ziegler,
hier; Bankier Paul Thiele in Merſeburg; Kaufmann Eduard
Lehmer, hier; Gaſtwirt Otto Stöpel, hier; Landmeſſer
Wilhelm Endemann in Dölau; Chemiker Dr. Robert Jacob
in Ammendorf; Bäckermeiſter Emil Rolle, hier; Kaufmann
Rudolf Schrader, hier; Jngenieur Wilhelm Haaſe, hier.
Den Vorſitz führte Landgerichtsrat Redantz. Die Anklage ver-
trat Staatsanwalt Dr. Comte. Verteidiger waren die Rechts-
anwälte und Herzfeld.Zur Verhandlung ſtand die Anklage gegen den 26jährigen

25 jährigen
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für Anhalt und Thüringen.
Hermann Springer und den 20jährigen Kaufmann
Moritz Springer wegen betrügeriſchen Banke-
rotts bezw. Beihilfe dazu. Die Angeklagten ſind Oeſter-
reicher und ſtammen aus Neu-Sandry in Galizien. Jaſſh und
Springer ſollen im November v. J. in Halle und Merſeburg als
Schuldner, die ihre Zahlungen eingeſtellt hatten und über deren
Vermögen am 13. November der Konkurs eröffnet worden iſt,
Vermögensſtücke verheimlicht und beiſeite geſchafft haben, um
ihre Gläubiger zu benachteiligen. Sie betrieben beide gemein-
ſam ſeit dem 20. April 1904 hier in Halle in offener Handels-
geſellſchaft ein Abzahlungsgeſchäft. Sie kauften und verkauften
Möbel, Kleidungsſtücke und was ſonſt noch in derartigen Ge-
ſchäften feilgeboten zu werden pflegt. Sie hatten Filialen
in Eisleben, Eiſenach, Mühlhauſen, Gera,Langenſalza und Goslar. Jhre größte Filiale befand
ſich in Merſeburg. Sie wurde von dem Mitangeklagten Moritz
Springer verwaltet, der im Juli v. J. Geſchäftsteilnehmer
geworden war. Dieſem ſollen Jaſſy und Springer im Oktober
vorigen Jahres, als ſie in Zahlungsſchwierigkeiten gerieten, ihre
ganzen Warenbeſtände überſandt und ihre außenſtehenden Forde-
rungen zum Scheine verkauft haben. Jaſſh war vor Gründung
des eigenen Geſchäfts ſechs Jahre lang in einem hieſigen Ab-
zahlungsgeſchäfte als Reiſender tätig geweſen. Er will ſich in
dieſer Zeit gemeinſam mit ſeinem Landsmann Springer 5000
Mark geſpart haben. Außerdem habe Springer auf eine Mitgift
von 31 000 Mark gerechnet, die ihm ſein „verfloſſener Schwieger-
vater“ feſt verſprochen habe. Es ſei aber bei den ſchönen Worten
geblieben, und infolge dieſer Enttäuſchung ſeien die erſten
Zahlungsſtockungen eingetreten. Doch hätten beide es eigentlich
noch nicht nötig gehabt, ſchon den Konkurs anzumelden. Als
Jaſſy das am 13. November v. J. dennoch tat, will er damit zu-
nächſt nur bezweckt haben, einen billigen Zwangsvergleich mit
den Gläubigern herbeizuführen. Es war eine Unterbilanz von
5000 Mark vorhanden, während das Lager in der Merſeburger
Filiale derartig vollgepfropft war, daß die dorthin geſandten
Waren kaum Platz finden konnten. Nach Anmeldung des
Konkurſes begann dann die Konkursverwaltung auf den mit
dem Merſeburger Filialleiter abgeſchloſſenen Kaufvertrag auf-
merkſam zu werden. Nach deſſen Wortlaut hatte Moritz
Springer von der Firma Jaſſh und Hermann Springer das
Warenlager für 3800 Mark und die Außenſtände für 5061 Mark
gekauft. Das Lager ſoll aber 1000 Mark mehr wert geweſen
ſein und die Außenſtände ſich auf mehr als 10 000 Mark belaufen
haben. Nach Jaſſys Erklärung ſind die Außenſtände deshalb ſo
billig verkauft worden, weil ſich unter ihnen, wie das in Ab-
zahlungsgeſchäften leider ſo zu ſein pflege, viele uneinbringliche
Forderungen befänden. Beide Angeklagte behaupteten, ſolche
Kaufverträge, wie ſie ihn mit Moritz Springer abgeſchloſſen
hätten, ſeien kaufmänniſcher Uſus und kämen tagtäglich vor. Als
etwas dreiſt war es erſchienen, daß Moritz Springer zur Maſſe
in Halle auch noch eine Schadenerſatzforderung geltend gemacht
hatte, angeblich weil die in Konkurs geratene Firma nicht ord-
nungsgemäß geliefert habe. Der Sachverſtändige, Konkursverwalter
Wagner, ſah Moritz Springer nur als vorgeſchobenen Mann an.
Es waren dieſem zur Zahlung der Kaufſumme ſehr langfriſtige
Werhſel, bis zum 15. Januar 1909, gewährt worden. Mehrere
von der Verteidigung geladene Sachverſtändige äußerten, in
einem derartigen Verkauf nichts Unreelles ſehen zu können,
ſolche Verkäufe ſeien vielmehr etwas ſehr Häufiges und ſozuſagen
geſchäftliche Uſance. Hierauf erhob ſich einer der Herren Ge-
ſchworenen und erklärte, er glaube das Geſchäftsleben auch zu
kennen, wiſſe aber von angeblichen Uſancen dieſer Art im reellen
Geſchäftsleben nichts, wenigſtens nicht in Deutſchland. Ein
anderer Sachverſtändiger fand in der geringen Kaufſumme für
die Außenſtände nichts Auffälliges. Er wiſſe aus eigener Er-
fahrung, wie ſchwer die Außenſtände in Abzahlungsgeſchäften
einzutreiben ſeien, wieviele Forderungen da verloren gegeben
werden müßten. Er für ſeine Perſon würde als Kaufpreis füt
dergleichen Außenſtände höchſtens 25 Proz. zahlen. Noch ein
anderer fand den Verkauf an ſich nicht weiter anſtößig, dagegen
müſſe er das Verſenden der Waren von Halle nach Merſeburg
verdächtig nennen. Moritz Springer will eine Anzahlung von
1800 Mark in bar gemacht haben. Der Staatsanwalt war der
Anſicht, daß der vorliegende Fall nicht leicht zu entſcheiden ſei
und zu richtiger Beurteilung ſehr ruhige Ueberlegung erfordere.
Nach ſeinem Dafürhalten ſei der Verkauf ſchlecht motiviert, der
erſt 20jährige „Käufer“ Moritz Springer ſei nur vorgeſchobener
Strohmann und habe bei dem Geſchäft keine beneidenswerte
Rolle geſpielt. Auch ſei er durch zivilgerichtliches Urteil bereits
zur Herausgabe der Waren an die Konkursmaſſe angehalten
worden. Sollten ſolche Verkäufe wirklich in einigen Geſchäfts-
kreiſen Uſance ſein, ſo ſei das eine recht fehlerhafte Uſance, die
weit über das erlaubte Maß hinausgehe. Die Geſchworenen
bejahten ſämtliche Schuldfragen, machten aber bei Moritz
Springer den Zuſatz, daß er ſich der Tragweite ſeiner Hand-
lungsweiſe nicht bewußt geweſen ſei. Dieſer Zuſatz wurde vom
Staatsanwalt und Gerichtshof als formell unrichtig bezeichnet,
es mußte daher nochmals eine Rechtsbelehrung erfolgen. Dieſen
erneuten Eintritt in die Verhandlung benutzte der Verteidiger
der beiden erſten Angeklagten, Rechtsanwalt Jordan, noch mehrere
Beweisanträge zu ſtellen. Zwar lehnte der Gerichtshof ſie ab,
beſchloß aber, nochmals in die Beweisaufnahme einzutreten und
einige noch nicht vernommene Zeugen nachträglich noch zu hören.
Da ſich infolge immer neuer Fragen des Verteidigers die Not-
wendigkeit ergab, auch den Konkursverwalter nochmals zu ver
nehmen und eine ganze Reihe von Zahlenberechnungen anſtellen
zu laſſen, ſo faßte ſchließlich wegen der vorgerückten Abend-
ſtunde (816 Uhr) der Gerichtshof den Beſchluß, die Verhandlung
zu unterbrechen und am Donnerstag vormittag fortzuſetzen.

(Jn unſerem geſtrigen Schwurgerichtsbericht iſt der Name
des einen der Herren Verteidiger unrichtig wiedergegeben. Es
muß heißen die Rechtsanwälte Kaßler und Gaze [nicht Gaatz)]

(Schluß des redaktionellen Teils.)
2e

H nd tt ſ d von Menſchen verdanken ihre Geſundheitu er au en z einem Arzneimittel, welches zu den hervor-
ragendſten der neueren Medizin gehört dem „Sirolin Roche“.
Nach Hunderttauſenden zählen bereits die Lungenkranken, die durch
Gebrauch des „Sirolin Roche“ ihren Huſten, den Auswurf und alle
anderen Erſcheinungen der Lungentuberkuloſe verloren haben und un-
geſtört ihrem Berufe nachgehen. Sie alle ſind begeiſterte Apoſtel des
„Sirolin Roche“ geworden. Und in der Tat gibt es kein Arzneimittel,
welches von den Kranken ſo gerühmt wird und ſo häufig an Leidens-
genoſſen empfohlen wird wie das „Sirolin Roche“. Man kann ohne
Uebertreibung behaupten, daß es in der ganzen ziviliſierten Welt keinen
Fleck gibt, wo das „Sirolin Roche“ nicht verwendet wird. Erhältlich
nur in Originalpackung in allen Apotheken zu 3,20 Mk. per Flaſche.

Geſchäftliche Mitteilungen.
„Sparen, ohne zu entbehren“, iſt eine große Kunſt, die, von

der Hausfrau ausgeübt, dem Familienleben zu wahrem Segen gereicht.
Ohne Uebertreibung darf man ſagen, daß auf dieſem Gebiete ein alt
bewährtes Hilfsmittel in der Küche ſchon ſeit manchen Jahrzehnten Großes
bewirkt hat: „Echtes Liebig“, das ausgiebigſte und im Verhältnis
billigſte Fleiſch-Extrakt, oft n nie auch nur entfernt erreicht,
vereinigt eine ganze Reihe von Vorzügen, von denen die Erſparnis vonZeit, Mühe und Geld in erſter Reihe ſteht. Eine auf dieſem Felde

praktiſch und theoretiſch ſehr erfahrene Dame erklärte einmal, daß die
richtige, vernünftige Anwendung des „Liebig's“ zu den allererſten

Kaufmann 1 Dingen gehöre, mit denen ſich eine Kochbefliſſene vertraut machen müſſe.
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für den J Saalhreis.

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Gras-
nutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Kreischauſſee

n iſt aufMittwoch, den 13. März d. Js.,
nachm. 4 Uhr

in der Dönitz'ſchen Reſtauration
zu Dößel Termin anberaumt und
werden Pachtluſtige mit dem
Bemerken eingeladen, daß die
Verpachtung auf die ſechs Jahre
von 1907 bis 1912 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungs- Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 25. Febr. 1907.
Der Kreisausſchuß des Saal-

kreiſes.
v. KrosigK. (3309

Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Gras-
nutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Kreischauſſee
Nauendorf-Wettin iſt auf
Mittwoch, den 13. März d. Js.,

nachmittags 4 Uhr
in der Dönitz'ſchen Reſtauration
zu Dößel Termin anberaumt und
werden Pachtluſtige mit dem Be
merken eingeladen, daß die Ver
pachtung auf die ſechs Jahre von
1907 bis 1912 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungs- Bedingungen
werden imTerminebekannt gemacht.

Halle a. S., den 25. Febr. 1907.
Der Kreisausſchuß des Saal-

kreiſes. [3310
V. KrosigK.

Bekanntmachung.

Die Erd und We s
arbeiten, ſowie die Verlegung des
Oberbaues und Lieferung des
Bettungsmaterials für die Her
ſtellung der Kleinbahnlinie
Beeſenlaublingen Alsleben
&Geſamtſtrecke) ſoll vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
können poſtfreie Einſendung
von 2,00 Mark von der Kanzlei
der Landesdirektion hierſelbſt be
zogen werden. Die Höhen und
Lagepläne ſind im Dienſtgebäude
der Landesdirektion (Zimmer 52)
oder bei dem Provinzialbauamte
in Alsleben (nach vorheriger An
meldung) einzuſehen

Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen
bis zum 25. März dieſes Jahres
an mich einzureichen. [3328

Merſeburg, im März 1907.
Der Landeshauptmann dertn Sachſen.

u

827 z z z355 3 e 22 s eS S Seez 25 u S zEs e z z z 75 2 e ez Z. z 22S S S S 2 S 7 2 3j e z 2 re eS S S J 25257 CEur J Z. a z. S s S228 S h e S 2s 728 3 22 5 05 2232 32 3 8228 S S S 255 32 S 2 3 l &27 i 3.2 2 32 s e S s S 82, 33333 S 3 v Du Se S C zS u S S 322 S 2 S S S s 25 25282 rs D S m O 3 8 8 z 2 SS S 2 an 2 s S. D a w s 3 00 D 2 S22 m 52 7782 Z. 2 32 2 S S 522328 S S Du 22 Z. g e 4525S S S L S S 7 Q 2 S S S S S s 3 s S a e C5 7 S S S 28 v 3 R S 23238 2383 28S S2 8 e m 3 e 75 e S 2 Z SS S (2 s 5 Z S J e s 3 a S g e 5 52e e S e r es 2 7727 el 837 3 RA Z. 728 8 z z2 S S. D 83 S o S s O S S 5 za S v ehe z 15H S e S 253 4727 222 5 7 S 9 W s 2 S 2s 75 32 5 e a2 2222 7 h S. S S a s 3 S 2 S er 2 S R S 5 2 326 s ars h 2 s 2 52 S s S S r c ze z 2 SS S e H. S 7753 S z755 5 S h25 275233 7 25* 7 5 2 zS S S e t S 0 S8 e e5222 2 2 r 3 2 2 2 2 S 55 v 7 v S 23 222718 222778725 Z Z572 25 S 2r 270 558 222 25 7 32 S S S S. S 2929 Z 7 m 342S 7 22 2 27 S z 235 hle 2 32 S S e sC S e g O S c S S S J S s s D 2 8 W n 2 S 25 2e e e eV S S 5 S S 759 S Jes r Z. s 55387 25 775032 2 33 s 55723 7 Z. 17Se c S 5822 322 a ger2 S. 275 2 a223 8.275 5 777 8 2 a 9m 5 S z z z rF S e s S 2 2 S S o S S ges D 2 3 57 27S. 3 7.2 27 c D. 2 Z 258 S 2 23 z t v rS e S e e eD v W 5 92 7 a S S 52 2 d e e SS a S O o S o e D dw 52 c 3 v 2 S 8 eS S S -3 S z an 2 t C 2 2 I .2 S. Z. S. 27 S e a r e e z2 2 S 2 z 22 37 2 2 2 S Z. 5 g c SS s 57 2 5 Sr S 2 7,53 7 52322 2 v 75 3 57 Z.S 37 703 s zt. S cS 22 2 2 S e L 3 73 S 2 S 22 Z 9 S 2 23323 s T S S S 75 3an S S S S 2 2 23 2 23 S 83 a 2D S c S s S o 2 d O S o r S S S v 32 2 .2 S 5 O 2S 2.7 2 7 7 c D. S v S S m S c S Sr e e S ee z 2 3 7 m Gr S S S 9 S S D S m 2 25 2 28 S T *8 s 2 2 o 9S 2 z 57 S re reden 2 S o S2 e S S 23 s 2 30 5 v z z S 3 28 Se S m 35 8 222 2 z 25 27 72 .27 7 S 2 B 2 s S S 2S 22 S 87 522 92 t 2 S 3 52 J Sne S S D. S S S S 2 S 23 8 2 vs O a 2 37S S a Zu 23 59 Z e a h 8t 22 28 00 e w wen 32 S eG e 3 833
Halle a. S., den 5.

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung eines Hausanſchluſſes wird die Kleine

Ulrichſtraße zwiſchen Jäger- und Bölbergaſſe vom G. d. Mts.
bis auf weiteres für den r und Reitverkehr geſperrt.

März 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung eines Tonrohrkanals wird die Brüder-

ſtraße zwiſchen Marktplatz und Neunhäuſer vom 7. d. Mts.
bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 5. März 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Verdingung von Sämereien.
Die Lieferung der nachfolgend

e zum Beſäen derBahnböſchungen und Nebenlände-
reien erforderlichen Sämereien ſoll
öffentlich verdungen werden

1035 kg Tiergartenmiſchung,
3657 kg gewöhnliche Böſchungs-

miſchung,
530 kg Böſchungsmiſchung für

ſchweren Boden,
556 kg Luzerne,
131 kg Rotklee,
411 kg Weißklee und
294 kg Raygras mit Timotee.
Verſiegelte, mit der Aufſchrift

„Angebot auf Lieferung von
Sämereien“ verſehene Angebote
ſind bis zum
15. März d. J., vorm. 11 Uhr
portofrei an uns einzureichen. Die
Anlieferung muß anfangs April
d. Js. bewirkt werden. Die dem
Lieferanten nächſtgelegene preuß.
Eiſenbahnſtation iſt anzugeben
von dieſer erfolgt die Beförderung
frachtfrei.

Die Eröffnung der Angebote
findet an dem angegebenen Termin
im Zimmer 345 unſeres Geſchäfts
gebäudes, Thielenſtr. 2 die in
Gegenwart der etwa erſchienenen

Bieter ſtatt. 13338
Halle a. S., d. 2. März 1907.

Königl. Eiſenbahndirektion.
Die dem Kaufmann Wilhelm

Huth dahier für die Handels-
geſellſchaft A. Huth Co. dahier
erteilte Prokura iſt unter Nr. 112
des Handelsregiſters, Abteilung A,
Nr. 112 r

Halle a. S., den 28. Febr. 1907.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 17

betreffend den Allgemeinen
Konſumverein zu Lettin bei
Halle a. S., eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,

iſt heute eingetragen: Fran
Stuckas und Guſtav Schwa
ſind aus dem Vorſtand aus-

Halle a. S., den 27. Febr. 1907.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 1200

Tonnen Portland Zement zu
Kanalbauten und Unterhaltungs-
arbeiten für das Geſchäftsjahr
1907 ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, d. 14. März 1907,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr 23
des Wagegebäudes einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen zur
Einſichtnahme ausliegen.

Halle a. S., den 6. März 1907.
Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
Brennſtofflieferung.

Die Lieferung der im Rechnungs
jahre 1907 für das Landgericht,
das Amtsgericht und das Gerichts M
gefängnis hier erforderlichen
Brennſtoffe, beſtehend in Preß
kohlenſteinen, Briketts, Nußkohle,
Koaks, Grudekoaks und Kohlen
anzündern, ſoll verdungen werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen
bis zum 20. März d. Js. im
Dienſtzimmer des Oberſekretärs
des L
gebäude, Poſtſtraße 13 bis 17,

immer Nr. 80, niederzulegen.
aſelbſt ſind auch die Bedingungen

zu erfahren. [3327
Der Landgerichtspräſident.
Der Erſte Staatsanwalt.

Ausſchreibun

Keilſteinen und 30 Tauſend
hartgebrannten Mauerſteinen
8 kleineren Kanalbauten für das

eſchäftsjahr 1907 ſoll im Wege
der ettbewerbung vergeben
werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, d. 14. März1907,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen zur
Einſichtnahme ausliegen.

Halle a. S., den 6. März 1907.
Städtiſches Tiefbanamt.

andgerichts, Zivilgerichts bek.

Halle a. S., den 2. März 1907. Gaſt

Die Lieferung v. 80 Tauſend B

Mannlochſteinen, 5 Ter ſtell

Jm Handelsregiſter, Abteilung A,
Nr. 813 betreffend die Firma
Herm. Bertram iſt heute ein
getragen Die Firma iſt in

Halleſche Dampf-Backofen-
Fabrik, Halleſche Miſch- und

Knetmaſchinen-Fabrik
Herm. Bertram

geändert.
Halle a. S., den 27. Febr. 1907.

Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.
Jm Genoſſenſchaftsregiſter betr.

Konſumverein Schlettau a. S.
und Umgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Schlettau a. S., iſt
heute eingetragen: An Stelle von
Carl Jarzowski iſt Maurer
Hermann Bauer in Schlettau
als Vorſtandsmitglied gewählt.

Halle a. S., den 28. Febr. 1907.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Schenke- Verpachtung.

Die e Gemeindeſchenke,
im Jahre 1899 mit großem Tanz-
ſaal, zwei kleinen Sälen, vielen
geräumigen Gaſt und Logier-
d und zahlreichen großen
etonierten Kellern neu erbaut,

ſoll zum Betriebe der Gaſt und
Schankwirtſchaft, verbunden mit

aterialwarenhandel n. Fleiſcherei,
auf ſechs Jahre anderweitig
verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Freitag, den 8. März 1907,

nachmittags 2 Uhr
in der Gemeindeſchenke hierſelbſt
anberaumt, wozu Pachtluſtige

eingeladen werden. Die
edingungen werden im Termine
annt gemacht, können jedoch

ſchon von jetzt ab im hieſigen
Schulzenamte w. werden.
Bemerkt wird, daß alle diejenigen
Perſonen, welche den Betrieb der

aſt und Schankwirtſchaft c.
durch geſetzlich zuläſſige Stell
vertreter betreiben wollen, zum
Bieten zugelaſſen werden. Jeder

ieter muß 1500 Mark Kaution

tellen. [2523Schönſtedt (Kreis Langenſalza),
den 19. Februar 1907.

Der Gemeindevorſtand.

Jagd Verpachtung.
Mittwoch, d. 20. März 1907,

nachm. 2 Uhr
oll in Heinemeilers Gaſthaus
ie Jagd, ca. 6000 Morgen groß,

auf 9 Jahre öffentlich verpachtet

werden. [3321GroßWechſungen, 5. März 1907.
Der Gemeindevorſteher.

Schulze.

Bedingungen verkauft werden

gut erhaltener

walze, 2

Rapsplanen, ein

Inventar Kuktion
in Beyersdorf.

Sonnabend, den 9. März, vorm. von 10 Uhr
ab ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft nachſtehendes Jnventar
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu gebenden

5 Stück Pferde (darunter zwei elegante Kutſchpferde, Rappen,
62 u. 7jährig, 2 ſchwere Dänen, Sjährig, 1 ſchwerer Holſteiner,
8jährig), ca. 20 Stück Kühe (Oſtfrieſen und Simmenthaler,
teils friſchmilchend und hochtragend),
Ackerwagen, 1 Jauchenwagen, 2 Milchwagen, 1

andauer, 1 neuen Gſitz.
Schlitten, 1 Garbenbinder (Cörmigk), 1 Ableger, 1 Gras-

mähmaſchine, 2 Drillmaſchinen, 1 Häckſelmaſchine, 2 Paar
Koskrillwalzen, 6 Paar Holzwalzen (8--24 Zoll), 3 Kulti-
vatoren, 1 Düngerſtreuer (Weſtphalia), 1 Düngermühle,
2 Hackmaſchinen, 2 Nachharken, Reinigungsmaſchine,
10 Paar Holz- und eiſerne Eggen,
mit Karren inkl. Zweiſchare, 1

Paar Patentackerſchleppen, 3
2 Jauchenpumpen, Kleereiter, 1 Diemenplane, 100 am,

Poſten Dünger und Getreideſäcke,
Rübenkraut, Roggen, Hafer und Gerſtenſtroh (gepreßt)

ſowie ſämtliche zur Landwirtſchaft gehörigen Gegenſtände.
Sämtliches Inventar iſt in ſehr gutem Zuſtande.

Schönemann, Beyersdorf,
Stationen Brehna-Tannepöls.

10 Stück vierzöll.ſehr

dwagen,

12 eiſerne Pflüge
übenheber, 1 Ringel-

Krümmer,

(3277

G
F W

Erhalte Sonnabend, den 9. d. Mts.

z I belgzgiſche
Arbeitspferde.
Wilhelm Crautmann,
Querfurt. Telephon Nr. 54.

ſowie
elegante

Eisleben. Ter 75.

Von Montag, den II. März ab empfehlen wir
wieder einen großen Transport prima (3319
belgiſcher Arbeitspferde,

mecklenburger Wagenpferde.

A. Schwabe Söhne
Ein Paar ſelten flotte, ſtadtſicher

gefahrene

ca. 1,70 groß,

e S-S elegante Pferde,
mit Stammbaum ſind ſofort
zu verkaufen. Halle a. S.,

Georgſtraße 13. Tel. 1744.

wei 9e
Domäne Schlotheim in Thür.abzugeben. Gtoty [2869

Reitpferd
für ſchweres Gewicht, Fuchs
wallach, vornehme Figur, siähr,
177 m. Band, firm geritten, ge
ſund und fehlerfrei, ſehr fromm
und nicht ſcheu, viel Gang, vor-
züglicher Springer, iſt tunlichſt
bald ſehr preiswürdig f. 1800 Mk.
zu verkaufen. Das Pferd geht
ſicher, auch einſpännig im Wagen.
Dom. Roſchwitz b. Bernburg i. A.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Carl Leidner. Domvitz
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